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Erscheint täalich. ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark,
ltlich drei ^Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Serien stark).

c?n Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,6© Mark.

Sxei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,7© Mk.

Mr Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljä?)rlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte?c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das

erforderliche Porto beigefügt war.
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angeheftet wird.

c, ULVtltlu,v w ^ ^ ^ Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

Aeöer Anspruch auf Wabatt erfischt, falls die Wechnurrgsn nicht imterfpaCB Längstens sechs Wochen nach Krupfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist di- Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zust-llungsg-bühr, durch die Post zu beziehen. 26 . Jahrgang.
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Die Lage der deutschen Arbeit.
-- Anfang Juli. —

c. Von unzähligen Lippen löst sich heute die ängst¬
liche Frage, wie lange die Zeit der geschäftlichen Ebbe
noch dauern, wie Lmge jeder neue Tag neue wirt¬
schaftliche Sorgen bringen wird. Wenn auch die durch
einige Bankbrüche in den letzten Wochen hervorgerufene
starke Beunruhigung jetzt einem ruhigeren Urtheil zu
weichen beginnt, so hat das allgemeine Mißtrauen in

unserer gegenwärtigen Wirthschaftslage doch eine kräftige
Nahrung empfangen und zahlreiche Befürchtungen für
die Zukunft werben laut. Aus allen Erörterungen
klingt aber immer wieder die Frage an: wie lange
wird die Krise dauern? — Aber steht unser Er¬
werbsleben denn überhaupt unter dem Zeichen der

Krise? Es ist auffallend, wie weit die Anschauungen
hierüber auseinandergehen. Die einen meinen,
eine Krise sei nicht vorhanden, nur eine kleine
Arbeitspause sei eingetreten, ein kurzer, wohlthätig
wirkender Ruhepunkt in dem Hasten nach Gewinn und

Erfolg. Die anderen glauben, daß eine Krise zwar
über unser Wirthschaftsleben hereingebrochen sei, aber

ihren Höhepunkt bereits überschritten habe und daß aus

den Trümmern zerrütteter Vermögen und verkrachter
Existenzen bald ein neues fröhliches Leben emporblühen
werde. Dieser glückselige Optimismus hat in den

letzten Monaten manchen sonst klugen Mann um fein
Vermögen gebracht. Wir haben schon seit zwei
Jahren an dieser Stelle immer wieder auf die
drohende Krise hingewiesen. Aber in einer Zeit, in
der alles in Wonne schwelgt, findet der nüchterne
Warner kein Ohr. Wir lebten damals in der Zeit der

Maienblüte; alles sproßte und sprießte nach oben und

selbst alte erfahrene Bank- und Geschäftsleute freuten
sich mit wahrhaft harmlosem Kindergemüth selbst da
des neuen Lebens, wo der Volkswirth bereits den Hauch
des Todes erkennen konnte.

Wie eine plötzlich aus dem Dunkel auftauchende
Feuerkugel den Nachthimmel, so vat der Zusammen¬
bruch der Dresdener Kreditanstalt und der alten Leip¬
ziger Bank unser Wirthschaftsleben beleuchtet. Auch das
blöde Auge erkennt jetzt die Abgründe und schwindelnden
Tiefen, die auf dem in den letzten Jahren zurück¬
gelegten Wege unserer industriellen Entwickelung
liegen. Es giebt auf dem besten Felde unter sorg¬
fältig gepflegter Saat Schmarotzerpflanzen, aber der
kluge Ackersmann reißt sie ohne Erbarmen heraus, so¬
bald er ihre Art erkannt hat. Dieses Amt des klugen
Ackersmannes wird man auch im deutschen Erwerbsleben
unter dem Druck der jüngsten Erfahrungen zu üben
haben. Der Boden unseres Erwerbslebens ist ge¬
sund, aber er muß von bestimmten schmarotzenden
Unternehmungen gesäubert und es darf kein Raubbau
getrieben werden, wie das in den letzten fünf Jahren
geschehen ist. Unter Raubbau verstehen wir in diesem
Falle die übermäßige Erweiterung der Produktion
selbst mit zweifelhaften Mitteln. Diese planlose
Waarenerzeugung weit über die Aufnahmefähigkeit des
Weltmarktes hinaus und eine waghalsige Spekulations¬
sucht, für die der Begriff kaufmännischer Treue immer

mehr ein bloßer Schatten geworden war, haben unser
Wirthschaftsleben in die Krise hineingetrieben. Und
um eine solche handelt es sich heute.

Wir sind keineswegs nur an einem kurzen Ruhe¬
punkt, an einer wohlthätig wirkenden knappen Arbeits¬
pause angelangt; wir haben auch den Höhepunkt der.
stillen Zeit noch nicht überwunden. Wer das glaubt,
der vermag die wirthschastlichen Zeichen nicht zu deuten.
Die heutigen Tage fallen in den Beginn einer Welt¬
marktkrisis, die mit der zwingenden Nothwendigkeit
eines Naturvorganges sich entwickeln und die Industrie¬
länder am schwersten treffen wird. In England,
Rußland, in den Vereinigten Staaten, in Frankreich,
Deutschland — überall zeigt sich die drohende Gestalt
der Weltkrisis, und wo sie durch das Land schreitet,
fallen die nicht ganz kräftigen Blätter und Blüten am

wirthschastlichen Lebensbaum verwelkend zu Boden.
Wer jetzt den Kurszettel liest: wie manche kranke

Blüte ist da gefallen, auf die einst die schönsten Hoff¬
nungen gesetzt wurden. Manche Aktie ist heute kaum
so viel werth, wie ein weißes Blatt Papier. Selbst
den angesehensten Jndustriewerken fehlen heute die
Aufträge, die Waarenpreise sind in vielen Erwerbs¬
zweigen so stark zurückgegangen, daß sie kaum noch
einen Vortheil bringen, die Arbeiterlöhne fast überall
so empfindlich gesunken, daß sie selbst zur knappesten
Lebensführung nur schwer ausreichen. Und doch preist
heute der Arbeitslose das Glück, wenn er zu diesen
Löhnen überhaupt nur Beschäftigung findet. In den
großen deutschen Jndustriebezirken sind gegenwärtig
tausende tüchtiger Arbeiter ohne Erwerb. Und die
Krise kann längere Zeit anhalten; die Arbeitslosigkeit
wird also wahrscheinlich sich nicht verringern, sondern
steigern. In Rheinland-Westfalen haben sich gegen¬
wärtig aus vielen Eisenwerken Berge von Roheisen an¬

gesammelt, die keinen Absatz finden können, in den

Rheinhäsen und im Dortmunder Stadthafen sind ge¬
waltige Mengen von Koks aufgehäuft, für die kein Be¬

darf vorhanden ist. Ueberall sind in den Eisen- und
Kohlenwerken bereitsBetriebs- und Förderbeschränkungen
eingetreten, aber trotzdem ist man immer wieder zu
Arbeiterentlassungen genöthigt und man setzt auch die

Löhne herab, um Eisen, Kohle und Koks zu billigem
Preise in das Ausland abzusetzen, das aber auch nur

wenig aufnahmefähig ist. Besser als die Lage der

rheinländisch-westfälischen Werke scheint augenblicklich
jene der schlesischen zu sein. Diese haben wenigstens
bis jetzt das Einlegen von Feierschichten verhindern
können, da sie nicht nur einen etwas größeren Bedarf
der schlesischen Eisenhütten, Ziegeleien und landwirth-
schaftlichen Betriebe zu befriedigen hatten, sondern sich
auch noch immer einer ziemlich lebhaften Ausfuhr nach
Oesterreich-Ungarn erfreuten.

Einzelne Werke der Eisenindustrie sind gegen¬
wärtig etwas besser als vor Jahren beschäftigt und
der Optimist sieht bereits hinter dunklen Wetterwolken
die leuchtende Sonne wieder emporsteigen. Alle diese
Mittheilungen über bessere Beschäftigung sind nicht
zu überschätzen und nicht zu verallgemeinern. Es
handelt sich meistens nur um einzelne Aufträge, die
schnell ausgeführt werden müssen und daher vielleicht
selbst Ueberstundenarbeit erforderlich machen. Um

solche Fälle handelt es sich gegenwärtig in der Eisen¬
industrie. Auch die kürzlich ertheilten neuen Auf¬
träge der Staatsbahnen und der kaiserlichen Marine
ändern an der Lage der Eisenindustrie nur wenig;
sie sind nicht groß genug, um das Arbeits¬
bedürfniß zu befriedigen. Die Einschränkung der
Hochofenbetriebe hatte Förderbeschränkungen in den

Eisenfteingruben und selbst die völlige Betriebsein¬
stellung auf einigen kleineren Gruben zur Folge. Die
Eisenwerke leiden vielfach nicht nur unter dem Man¬
gel an Beschäftigung, sondern auch unter dem früheren
Einkauf von Rohmaterial zu hohen Preisen, das sie
jetzt abnehmen müssen, wo für ihre Erzeugnisse die
Preise ganz erheblich zurückgingen. Der Preisunter¬
schied zwischen Rohstoff und Waare ist heute so groß,
daß manche Werke Reugeld bezahlen, um sich der Ver¬
pflichtung. das Rohmaterial vertragsmäßig abzunehmen,
zu entziehen.

Die deutsche Maschinenfabrikation leidet gleichfalls
sehr schwer. Wenn das bisher nicht noch mehr zum
Ausdruck gekommen ist, so ist das auf die im all¬
gemeinen gesunde finanzielle Unterlage der Anstalten
dieser Art zurückzuführen. Aber in allen Zweigen
dieses großen Erwerbszweiges fehlt es gegenwärtig an

ausreichender Beschäftigung und die Zahl der arbeits¬
losen Maschinenarbeiter ist sehr groß. Die Lage der

deutschen Elektrizitätsindustrie hat der „Fall Kummer“
beleuchtet, obwohl bekanntlich der betrübende Zu¬
sammenbruch dieses großen Dresdener Werkes mehr
durch eine hochgetriebene Spekulation als durch
den Mangel an Aufträgen verschuldet ist. Auch
in der Entwickelung der Elektrizitäts - Industrie
ist eine Stockung eingetreten, die vielleicht erst
in einigen Jahren überwunden sein wird. Wir
möchten sagen, die Kulturwelt muß erst in die Pro¬
duktionsfähigkeit und den Unternehmungsgeist der
elektrischen Industrie hineinwachsen. Sie hat gegen¬
wärtig mit nicht leichten Verhältnissen zu kämpfen.
Viele ihrer Arbeiter und Beamten sind beschäftigungs¬
los, große Kapitalien sind festgelegt und stehen selbst
auf dem Spiel, aber sie wird wahrscheinlich von allen
anderen Großindustrieen die Krise am leichtesten über¬
winden, da sie heute an der Spitze unserer kulturell¬
technischen Entwickelung steht, die selbst in Zeiten
starker Krisen sich nur verlangsamt, aber nie ruht.

Die Beschäftigung in den einzelnen Zweigen der

Textilindustrie ist gegenwärtig eine sehr verschieden¬
artige. Wirklich gut ist sie an keinem Orte, wenn

auch einzelne Meldungen günstig lauten. Das Geschäft
schleppt sich überall matt dahin; wo regeres Leben
herrscht, da sind plötzlich einige größere Aufträge er¬

theilt, die schnell ausgeführt sein wollen. Oft handelt
es sich nur um einige Tage oder einige Wochen
lebhafterer Beschäftigung; ein vereinzeltes Wellen¬
kräuseln aus der weiten, stillen Fläche. Dann geht das
Geschäft wieder seinen müden Gang. Selbst wo

augenblicklich ausreichende Aufträge vorliegen, wird
wenig oder nichts verdient oder noch zugesetzt. Oft
wird es versucht, Aufträge durch außergewöhnlich herab¬
gesetzte Waarenpreise zu erhalten. Der leidende Theil ist
dann zumeist der Arbeiter, dem der Lohn gekürzt wird
und der in Zeiten geschäftlichen Niedergangs meistens
zu wenig Widerstandskraft besitzt, um sich mit Erfolg
dagegen zu wehren, so Vortheilhaft dieses selbst für die
Unternehmer im Grunde sein würde. Denn die in
schlechter Zeit durch Lohndrückerei heruntergebrachten
Waarenpreise bleiben nach einer alten volkswirthschaft-
lichen Erfahrung auch nach dem Beginne einer günsti¬
geren Konjunktur zunächst niedrig. Sie lassen sich nicht
heraufbringen, wenn selbst Rohstoffe und Arbeitslöhne
längst gestiegen sind. Auch aus dem letzten wirthschaft-
lichen Aufschwung haben manche große deutsche Er¬
werbszweige geringeren Vortheil gezogen, weil sie vor¬

her auf Kosten der Arbeitslöhne den Waarenpreis
hatten zu tief sinken lassen.

Dasselbe unbefriedigende Bild gewähren heute zahl¬
reiche andere Erwerbszweige. Viele Industriearbeiter
suchen Beschäftigung in der Landwirthschaft, soweit sie
vielleicht aus den Jugendjahren Fähigkeit für eine der¬

artige Thätigkeit besitzen. So schlägt in diesem Sommer
eine Bevölkerungswelle aus den Jndustrieorten in die

nahen landwirthschaftlichen Bezirke hinüber. Das be¬
bedeutet eine geringe Beschränkung der Leutenoth, die

namentlich in der bevorstehenden Erntezeit groß zu
sein pflegt. Auch die weiblichen Dienstboten scheinen
jetzt starken Zuzug aus den Kreisen der beschäftigungs¬
losen Fabrikarbeiterinnen zu erhalten. Das alles sind
vorübergehendeErscheinungenderBevölkerungsbewegung.
Die erste Flutwelle eines besseren Geschäftsganges wird

diese Arbeiter aus ihren neuen Erwerbsarten reißen
und der Fabrik wieder zuführen. Allerdings wird
man in den deutschen Jndustriebezirken wohl noch ge¬
raume Zeit die Frage auswerfen: Wann tritt diese
Flutwelle ein? —

Pstrtifctze C<t0e«fd?«u.
** Bromberg. 11. Juli.

Die „Berliner Korrespondenz“ veröffentlicht die

Gesichtspunkte, unter denen die amtsthierärztliche
Beaufsichtigung sämmtlicher öffentlicher Geflügel-
ausstellungen zur künftigen Verhütung der Ver¬

schleppung der Geflügelcholera und ähnlicher leicht
übertragbarer Darmseuchen vom Landwirthschafts-
minifterium angeordnet ist.

Ein Berichterstatter will aus verläßlicher Quelle
erfahren haben, daß die Einführung der 45tägigen
Rückfahrkarten einen Ausfall in den preußischen
Staatseisenbahneinnahmen um jährlich 40 Millionen
Mark bedeuten wird. Diese „zuverlässige Quelle“
dünkt uns ein sehr trübes Gewässer zu sein. Herr
von Thielen wird die Reform nicht durchgeführt haben,
ohne gewiß zu sein, daß die Einnahmen, wenn über-

baupt, nur unerheblich sinken werden.
A Uns wird geschrieben: Wenn die Kanalfeinde

die Ankündigung des Herrn von Thielen, daß die

Vorlage schon im Winter wiederkehren soll, lebhaft be¬

zweifeln, so wird man gewiß zunächst geneigt fein,
nunmehr ihren Zweifel zu bezweifeln; denn sie haben
alles Interesse daran, daß sich die ihnen unwillkommene

Mittheilung nicht bewahrheiten möge. Aber ganz un¬

abhängig davon, was im Zedlitzschen Lager gehofft
oder gefürchtet wird, ist es in der That trotz der Tisch¬
rede des Herrn Thielen noch unsicher, ob die Kanal¬

vorlage bereits in der nächsten Landtagssession erneut

eingebracht werden soll. Eine bündige Entscheidung
ist wohl noch nicht getroffen. Wenn von gegnerischer
Seite bemerkt wird, daß ein Beschluß erst nach er¬

langter Sicherheit über die Voraussetzungen einer
Verständigung gefaßt werden dürfte, so läßt sich
gegen diese Darstellung füglich nicht viel
sagen. Gras Bülow hat ja inzwischen durch
den Verzicht aus eine Verjüngung des Beamten¬
körpers bewiesen, daß er es aus eine Politik des

Biegens oder Brechens, also auf eine Kanalpolitik, die
mit einer Auflösung des Abgeordnetenhauses zu
rechnen hätte, nicht ankommen zu lassen wünscht. Also
muß er sich mit den Agrariern verständigen, damit
sie ihm die Wasserstroßen bewilligen, auf die er frei¬
lich nicht wird verzichten können. Sollte die Vorlage,
was selbstverständlich möglich bleibt, doch schon im
kommenden Winter wiederkehren, so würde eine ent¬

sprechende authentische Ankündigung einiges Licht aus
die Getreidezollpläne der Regierung werfen, und man

müßte alsdann annehmen, daß die Konservativen
Grund haben werden, mit dem Reichskanzler auf diesem
Gebiete zufrieden zu sein, und daß Graf Bülow in der

Kanalfrage auf ihre Gegenleistung rechnen könnte.

Beeidigung der Zeugen. Nach den Anträgen
Rintelen - v. Salisch, welche den Reichstag voraussicht¬
lich im nächsten Winter beschäftigen werden, sollte
§ 60 der Strafprozeßordnung lauten: „Der Zeuge ist
nach der Vernehmung zu beeidigen. Mehrere Zeugen
können gleichzeitig beeidigt werden“ u. s. w. Zur Be¬
gründung der gleichzeitigen Beeidigung mehrerer
Zeugen wurde geltend gemacht, daß durch die viel¬

fachen Wiederholungen bei der Eidesleistung die Feier¬
lichkeit der Eideshandlung herabgemindert würde, und
daß dieses sich vielfach, insbesondere bei der Nach¬
holung anfänglich unbeeidigt gebliebener Zeugen in
der Praxis als Unzuträglichkeit ergeben habe;
namentlich für ungebildete Personen sei es

schwer, den Inhalt der Eidesformel zu verstehen,
und deshalb empfehle es sich, nicht jeden Zeugen die

ganze Eidesformel nachsprechen zu lassen. Hiergegen
wurde ausgeführt, daß bei der gleichzeitigen Beeidigung
mehrerer Personen dem zu Vereidigenden nicht ge¬

nügend zum Bewußtsein gebracht werde, weshalb und

worauf er den Eid leiste. Deshalb sei es vorzuziehen,
daß jedem Zeugen die Bedeutung des Eides besonders
klar gemacht und er darauf hingewiesen werde, daß er

nicht etwa die Anklage zu beschwören gehalten sei,
sondern vielmehr nur dasjenige, was er zur Sache

wisse. Hierzu aber sei bei der gleichzeitigen
Beeidigung mehrerer Zeugen keine Möglichkeit geboten.
Auch von anderer Seite wurde betont, daß die gleich¬
zeitige Beeidigung Mehrerer mit der Heiligkeit des
Eides nicht wohl vereinbar sei, und daß diese Heiligkeit
selbst auf die Gefahr hm, dadurch die Verhandlung
zu verlängern, nach Möglichkeit geschützt werden müsse.
Bei der Abstimmung in der Kommission für bte Vor¬
prüfung der Anträge wegen Abänderung bezw. Er¬

gänzung des Gerichtsverfassungsgesetzes, der Straf-
Prozeßordnung u. s. w. wurde § 60 in der nachstehenden
Fassung theils mit überwiegender Mehrheit, theils ein¬

stimmig zum Beschluß erhoben: „Die Beeidigung des

Zeugen erfolgt nach dem Abschluß seiner Vernehmung,
der Richter darf eine Mehrzahl von Zeugen gleichzeitig
beeidigen. Die Beeidigung eines Zeugen darf unter¬

bleiben, wenn das Gericht einstimmig die Aussage für
offenbar unglaubwürdig oder unerheblich hält und die

Beeidigung nicht beantragt ist. Auf das Verfahren vor

den Schwurgerichten findet diese Bestimmung keine

Anwendung. In dem Verfahren wegen Uebertretungen
darf die Beeidigung schon dann unterbleiben, wenn sie
weder beantragt, noch von einem Mitglied des Gerichts
verlangt wird.“

Im Gumbinner Militärprozetz sind, wie der

„Nationalztg.“ mitgetheilt wird, bte alten Vertheidiger
für die zweite Instanz nicht vom Oberkriegsgericht
von Amtswegen bestellt, sondern als Wahlvertheidiger
nach § 348 der Militärstrafgerichtsordnung zugelassen
worden. Von einer Bestellung je eines Vertheidigers
von Amtswegen nach § 342 der Militärstrafgerichts,
ordnung ist Abstand genommen worden. Die Ver¬

handlungen in der Berufungsinstanz vor dem Ober¬
kriegsgericht des 1. Armeekorps beginnen am 18. Juli
in Gumbinnen. Zum Verhandluugsführer ist Ober¬

kriegsrath Meyer aus Königsberg i. Pr. ernannt

worden. Es wird eine umfassende neue Zeugen¬
vernehmung stattfinden, die auf mehrere Tage be¬

rechnet ist.
Deutschland und Kanada. Aus Montreal

meldet „Reuters Bureau“ vom 10. d. M.: Die hiesige
Getreidebörse hat von der kanadischen Regierung die

Mittheilung erhalten, daß den an das Kolonialamt
gerichteten Vorstellungen gegen die Weigerung Deutsch¬
lands, der Einfuhr Kanadas die Behandlung der meist¬
begünstigten Nation zuzugestehen, keine Folge gegeben
worden sei; die Reichsregierung habe erklärt, daß für
einige Zeit wahrscheinlich kein Vertrag zum Abschluß
gelange. EMOetreidebörse nahm einstimmig einen

Beschlußantrag an, welcher die Zeit für gekommen er¬

klärt, daß Kanada gegen Deutschland Vergeltungs¬
maßregeln ergreifen solle.

Bom Burenkrieg. Das Londoner Amtsblatt

veröffentlicht einen langen Bericht Lord Kitcheners vom

8. Mai über die seit dem Monat März in Süd¬

afrika ausgeführten Operationen. In dem Bericht
heißt es: Außer anderem erhielten die in die Kap-
kolonie einmarschierten Buren ohne Zweifel Rekruten¬

ersatz aus den Reihen der Kolonialburen. Ein be¬

trächtlicher Theil der ländlichen Bevölkerung sicherte
ihnen zu jeder Zeit nicht nur reichlichen Ersatz an

Lebensrnitteln, sondern gab ihnen auch zur Zeit
Nachrichten über die Bewegungen unserer Ver¬
folgungsabtheilungen, zwei Punkte, die ihnen sehr zu
gute kommen. Einige Unruhe zeiote sich kürzlich
im äußersten Nordwesten der Kapkolonie, wo Ab¬

theilungen des Feindes zeitweilig versuchten, unsere
Posten zu beunruhigen. Bisher waren jedoch die dort

ftationirten Truppen vollständig in der Lage, ihre
Stellungen zu behaupten und die Vorstöße des Feindes
nach dem Innern der Kapkolonie zu vereiteln. — In
Cradock (Kapland) wird im Laufe dieser Woche die

erste Hinrichtung durch den Strang wegen Verrathes
und versuchten Mordes (also eines Kapholländers, der
in den Reihen der Buren gekämpft hat) stattfinden. Ein
anderer „Aufständischer“ sollte Dienstag in Middelburg
durch den Strang hingerichtet werden. Es verlautet,
Scheepers habe mit einer kleinen AbtheilungMurraysburg
eingenommen und große Verwüstungen angerichtetet.
Während zwei bis drei Tagen sei er daselbst ver¬

blieben, habe Privathäuser und öffentliche Gebäude

niedergebrannt und eine Proklamation erlassen, in

welcher er den Platz für Gebiet des Oranjefreistaats
erklärte und versprach/die Einwohner gegen die Eng¬
länder zu schützen. — In London fand gestern in
der Guildhall eine große Versammlung zur Unter¬

stützung der südafrikanischen Politik der Regierung
statt, in welcher der Lordmayor den Vorsitz führte.
Die Redner, unter denen sich mehrere Parlaments¬
mitglieder befanden, empfahlen eine Resolution, durch
welche dem Vertrauen zur Regierung Ausdruck ge¬
geben und die Pro-Boer-Bewegung verurtheilt wird.
Die Resolution wurde „begeistert“ angenommen.

Einen schlechten Scherz erlaubt sich China
mit den Vereiniglen Staaten. Bisher war nur

immer davon die Rede, daß die fremden Mächte von

China Entschädigungen zu fordern hätten, jetzt aber
entdeckt bte chinesische „Regierung“, daß sie ihrerseits
von der Union noch etwas zu bekommen hat. Wie
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nämlich „Reuter? Bureau“ auS Washington vom
10. Juli meldet, hat China durch den Gesandten
Wutingfang dort eine Forderung von einer halben
Million Dollars überreichen Taffen als Entschädigung
füc angebliche Mißhandlung von Chinesen in Butte
(Montana) im Jahre 1886. — Die Amerikaner werden
wohl die Sache scherzhaft auffassen und China anheim¬
stellen, sich die Summe von dem von ihm zu leistenden
Entschädigungsbetrag abzuziehen.

Cbbe, 10. Juli. Die „Hohenzollern“ verbleibt
bis Sonnabend vor Odde; an Bord alles wohl.
Kaiser Wilhelm ging gegen 9 Uhr mit einem Theile
der Begleitung an Land und unternahm einen längeren
Ausflug das Oddethal aufwärts. Das Wetter ist
prächtig.

Breslau, 10. Juli. Die „Schlesische Aktien¬
gesellschaft für chemische Industrie“ in Weihwasser,
eine Tochtergesellschaft der Trebertrocknungsgesellschaft,
meldete Konkurs an.

Varna, 10. Juli. Das russische Panzerschiff
„Rostißlaw“, mit dem Großfürsten Alexander Michai-
lowitsch an Bord, hat heute Vormittag vor Euxino-
grad Anker geworfen. Nach Austausch von Salut¬
schüssen zwischen dem „Rostißlaw“ und der Dacht
„Nadeida“, auf welcher sich Fürst Ferdinand von Bul¬
garien befand, statteten sich der Großfürst und der
Fürst gegenseitig an Bord der Schiffe Besuche ab.

Darauf begaben sich die Fürstlichkeiten ins Schloß. Die
Stadt Varna hat Flaggenschmuck angelegt.

Kufilanfe.
Petersburg, 9. Juli. Die „Finljandskaja

Gaseta“ meldet: Auf kaiserlichen Befehl werden in

Helsingfors bei der Hauptverwaltung der Schulen die
Stellen eines Inspektors und zweier Gehülfen zur
Kontrolle des Unterrichts in der russischen Sprache ge¬
schaffen; für diese Stellen wird vollkommene Kenntniß
der russischen Sprache verlangt; geborene Russen wer¬

den bevorzugt. Die Aemter in den Expeditionen und
ökonomischen Kanzleien der Senatsdepartements sollen
nur mit Personen besetzt werden, die die russische
Sprache kennen.

Paris, 10. Juli. Das Komitee des Bundes der
französischen Bergwerksarbeiter, welches augenblicklich in
Paris versammelt ist, hatte für heute Vormittag die
Vertreter der verschiedenen Gewerkvereine zu sich ge¬
laden. um mit ihnen die Frage eine- eventuell allge¬
meinen Ausstandes der französischen Bergwerksarbeiter
z'^ besprechen. Die Vertreter mehrerer Gewerkvereine
haben an dieser Versammlung theilgenommen, welche
eine Resolution annahm, in der die völlige Ueberein¬
stimmung aller Arbeiter hinsichtlich der Nützlichkeit
eines allgemeinen Ausstandes der Bergwerksarbeiter
festgestellt wird.

Haag, 10. Juli. Staatsminister Baron Mackay
ist zur Königin berufen worden und nach dem Schlöffe
Het Loo abgereist. Er hatte heute Vormittag eine
längere Besprechung mit Dr. Kuyper, dem Führer der
orthodox-protestantischen Partei, welche bei den jüngsten
Wahlen die Oberhand gewann. Darauf demissionirte
das Kabinet.

Spanien.
Sevilla, 10. Juli. Die Straßenunruhen haben

gestern den ganzen Tag fortgedauert. Haufen Aus¬
ständiger schleuderten gegen einige Fabrikgebäude
Steine. Die Militärbehörden haben anstelle des Prä¬
fekten die Regierungsgeschäfte übernommen. Die kon¬
stitutionellen Garantieen sind aufgehoben worden.
Truppen mit Gendarmen halten in den Straßen die
Ordnung aufrecht.

Asien.
Tschemulpo, 9. Juli. Der Petersburger Be¬

richterstatter der „Kölnischen Zeitung“ berichtet: Bei
Tschemulpo auf der Insel Kanhua machen die Japaner
photographische Aufnahmen; es geht das Gerücht, die
Japaner wollten die Insel besetzen und die Koreaner
von dort vertreiben. Der oberste Beamte der Insel
berichtete an die koreanische Regierung und erbat
Weisungen.

Cnefei.
Konstantinopel, 9. Juli. Der österreichisch¬

ungarische Botschafter Freiherr von Calice lenkte die
Aufmerksamkeit der Pforte auf verschiedene Ungehörig-
keiten im Vorgehen des Gendarmerie - Kommandanten
im Vilajet Kossowo, Mehmed Pascha, unter Betonung
des Umstandes, daß es im eigenen Interesse der Pforte
liege, diesen wichtigen Posten mit einer vertrauens¬
würdigen Persönlichkeit zu besetzen. Die Pforte ver¬
fügte nach Einholung von Erkundigungen in Uesküb
die Absetzung Mehmed Paschas.

2lme«ita.
Washington, 10. Juli. Der russische Finanz¬

minister Witte hat den Vorschlag gemacht, Rußland
wolle alle neuen Zollbestimmungen für amerikanische
Waaren beseitigen, welche seit der Einführung des
ZuckerzolleS in Kraft getreten seien, wenn die Ver¬
einigten Staaten von ihrem Vorgehen bezüglich der
Differentialzölle absehen wollten. Schatzsekretär Gage
theilte dem Staatssekretär Hah mit, dieses Anerbieten
könne nicht angenommen werden, da die Frage der
Differentialzölle gegenwärtig der Entscheidung des Ge¬
richtes unterliege, wodurch jedes Eingreifen von Seiten
des Exekutive ausgeschlossen sei. Der Vorschlag Wittes
ist, wie man annimmt, die Folge davon, daß Gage
Rußland mitgetheilt habe, daß die Zollerhöhung auf
amerikanische Fahrräder und Harze eine Vertragsver¬
letzung bedeute.

Buenos Aires, 9. Juli. Zur Feier des Un¬
abhängigkeitstages wurde heute Parade abgehalten und
ein Tedeum zelebrirt. Der Präsident wohnte am Abend
der Galavorstellung im Opernhause bei. Ruhestörungen
kamen nicht vor.

Dvahtlssr Eedtelesvaphie.
In dem unweit von Paris gelegenen Villenort

Le Vesinet fanden in diesen Tagen, wie die „Köln.
Ztg.“ berichtet, interessante Versuche mit drahtloser
Telegraphie statt, die das Verfahren, mittels der Hertz-
schen Stromwellen zwei bestimmte Punkte durch die
Luft in telegraphischen Verkehr miteinander zu setzen,
auf die Erdschicht übertrugen und den Beweis er¬

brachten, daß diese Wellen, ebenso wie sie in der Luft
sich fortpflanzen, auch die Erdschicht durchdringen und
in derselben Weise durch diese hindurch eine drahtlose
Telegraphie ermöglichen.

Die Versuche fanden zwischen zwei etwas über
einen halben Kilometer von einander entfernten Villen
und in einem von Gräben, Kanalleitungen und starken
Baumwnrzeln reichdurchzogenen Boden statt. In der
einen Villa befand sich der telegraphische Apparat zur
Erzeugung der Stromwellen. Die Pole des Apparats
sind mit zwei unter sich kommunizirenden Metall¬
elektroden verbunden, von denen die eine als Elektrizi-
tätssammker auf der Erdoberfläche ruht, getrennt
von ihr nur durch eine Jsolirplatte, während die
andere die Wellen bis zu einer bestimmten Tiefe in die
Erde leitet. In derselben Weise war in der andern
Villa der Aufnahmeapparat eingerichtet, der die auf¬
gefangenen Wellen in einen gewöhnlichen Morse¬
apparat überleitete. Telegraphirt wurde nun in der
gewöhnlichen Weise. In der jenseitigen Villa wurden
die Telegramme wie bei der Lufttelegraphie durch
intermittirende Zuführung und Unterbrechung des
Wellenstroms aufgegeben, und diesseits rollte der
Morseapparat sie in derselben tadellosen Weise auf
seinen Papierftreifen ab, als wenn sie auf einem Draht,
übermittelt wären. Thatsächlich hatte nur der Erdboden
ihnen als Leiter gedient. Eine nicht minder interessante
Nebengabe bot noch ein an dem Aufnahmeapparat
gleichzeitig angebrachter telephonischer Rezeptor, der
einem geübten Ohre zugleich auf demselben unter¬
irdischen und drahtlosen Wege die mehr oder weniger
kurzen Entladungen des absendenden Apparates über¬
mittelte, sodaß ein geübter Telegraphist die aufgegebenen
Telegramme hören und verstehen konnte. So boten
die Versuche die drahtlose Telegraphie und Telephonie
zu gleicher Zeit.

Die Veranstalter der interessanten Versuche, der
russische Oberst Pilsudzki und der bekannte Ingenieur
Popp, hatten zu ihnen Vertreter der Pariser und
der auswärtigen Presse, der französischen Ministerien der
Marine, des Krieges, deS Handels, der Post- und Tele¬
graphenverwaltung, sowie einige Fachgelehrte eingeladen,
von denen derGeneralinspektor der Post- und Telegraphen¬
verwaltung Willst sich bei dem am Abend in dem be¬
nachbarten St. Germain stattfindenden Mahle in
längerer Rede über ihre wissenschaftliche und praktische
Bedeutung verbreitete. Willots Meinung ist, daß die
drahtlose Erdtelegraphie, wenn sie praktisch auch erst
auf kurze Entfernung erwiesen sei, doch in der
Theorie ein ebenso weites und unbegrenztes Feld vor

sich habe wie jede andere Telegraphie. Indeß kommen
für ihre praktische Anwendung auf große und
größte Entfernungen noch die mannigfachsten
Fragen in betracht. Die Erde selbst ist ein Elektrizi¬
tätsbehälter, der noch sonderbare Überraschungen be¬
reiten wird. Die Luftschichten, führte Willst aus, seien
in verschiedener Weise der Elektrizität zugänglich. Sie
hätten verschiedene elektrische „Potenzen.“ Wenn eine
Welle in eine elektrische Luftschicht gelenkt werde, so
theile sich die Erschütterung, die sie verursache, ihr bis
zum äußersten Ende mit. Theoretisch müßte die Welle
zu ihrem Ausgangspunkt zurückkehren. Aehnlich ver¬

halte es sich mit der Erdschicht. Redner erklärte, in
Erdschichten elektrische Strömungen gefunden zu haben,
die dreimal am Tage ihre Richtung änderten. Bei
Avignon entdeckte er 1884 in der Tiefe von 35 Meter
einen Strom von der Stärke von zwei Volten, der aber
beständig war und genügte, nicht ohne Draht, aber
ohne Elemente mit Paris zu verkehren. Es sei kein
Grund vorhanden, daß man nicht eines Tages noch auf
eine Erdschicht stoßen könnte, die einen Strom von

mehreren tausend Volten aufweise. Erschüttere eine
Welle diese Erdschicht, so werde sich diese Erschütterung
bis zu ihrem äußersten Ende fortsetzen und dort einem
hierzu eingerichteten Apparat sich mittheilen können.
Die Vorbedingung d r Erdtelegraphie sei daher, vorher
die Erdschichten auf ihre elektrischen Befähigungen hin
zu studiren, so zu sagen eine „elektrische Geologie“ zu
begründen. Man werde dann wahrscheinlich dahin
kommen, überhaupt die durch Wechselströme mit hohen
Frequenzen erzeugten Hertzschen Wellen entbehren zu
können und an ihrer Stelle gewöhnliche Ströme wie in
der Drahttelegraphie zu verwenden, da, um die Wellen¬
bewegung zu erzeugen, es genügen werde, die potentielle
Befähigung, das elektrische Niveau der Erdschicht zu
ändern, was mit einem kontinuirlichen Strome leichter
sei. Willst mißt auch bei der terrestrischen Fort¬
pflanzung der Hertzschen Wellen der Erdoberfläche nur

eine untergeordnete Bedeutung bei. Dieser Ansicht
widerspricht indeß Pilsudzki auf gründ der Versuche,
die er in Rußland angestellt hat. Weder die Oberfläche
noch die Beschaffenheit des Untergrundes beeinflussen,
versicherte er, die Hertzschen Wellen. Welcher Art auch
die Erdschichten seien, sie drängen hindurch. Ingenieur
Popp legte schließlich die Vortheile der Erdtelegraphie
gegenüber der Lufttelegraphie dar und versicherte, daß
ihre Versuche auch bereits die Möglichkeit ergeben
hätten, den Wellen durch in die Erde eingelassene
Jsolirschirme eine bestimmte Richtung zu geben und
auf diese Weise das Abfangen der Telegramme zu ver¬

hindern. Er schloß mit der Ankündigung, daß sie
demnächst weitere und größere Versuche veranstalten
würden, und mit dem Ausdruck seiner Ueberzeugung,
daß der drahtlosen Erdrelegraphie die Zukunft gehöre.

Die nächsten Versuche sollen zwischen Pierrefonds
und Paris gemacht werden, d. h. auf eine Ent¬
fernung, die in gerader Linie gegen 70 Kilometer
beträgt.

<ße«i<%t*faal.
Posen, 10. Juli. (Prozeß gegen

polnische Akademiker.) Morgen beginnt
vor der hiesigen Strafkammer der Massenprozeß gegen
dreizehn polnische Akademiker. Für die Verhandlungen
sind vorläufig vier Tage angesetzt worden. Die Ver¬
theidigung liegt in den Händen der Rechtsanwälte
Seyda, Dr. Celickowski, Abgg. Dr. v. Dziembowski
und v. Chrzanowski. Angeklagt sind: 1. Gerichts¬
referendar Franz Karas aus Lissa i. P.. 2. Dr. jur.
Kowalczyk aus Breslau, 3. cand. med. Cölestin Ryd-
lewski aus Greifswald. 4. Apotheker Leon
v. Suminski aus Posen, 5. Techniker Milewicz
in Köthen, gebürtig aus Niedzurastow, Gouvernement
Kalisch, 6. Techniker Steinmetz in Köthen, gebürtig aus
Warschau, 7. Techniker Dziewulski in Köthen, gebürtig
aus Lublin in Rußland, 8. cand. med. Bialy in
Leipzig aus Schmiegel, Provinz Posen, 9. Techniker
Raczkowski in Karlsruhe aus Wloclawek in Russisch-
Polen, 10. Ingenieur Natanson in Charlottenburg aus
Warschau, 11. stud. med. von Janicki in Frei¬
burg in Breisgau aus Moskau, 12. cand. med.
Trebinski in Berlin aus Milawa, Kreis Mogilno,
13. cand. med. Szulczewski in Leipzig aus
Chwaliszewo, Kreis Schubin. Als Belastungs¬
material sind, wie dem „Ges.“ berichtet wird, von
der Staatsanwaltschaft beigebracht eine Reihe Pro¬
gramme der national-polnisch-demokratischen Partei
im russischen Antheil, Protokolle über den in
Leipzig am 7. und 8. Februar 1897 abgehaltenen
Kongreß, über die in Zürich 1897, 1898 und 1899
abgehaltenen Kongreffe des Vereins der polnischen
Jugend im Auslande, Artikel und Korrespondenzen im
„Przeglvnd Wszechpolski“ u. s. w. Nach der Anklage

ist die national-polnisch-demokratische Partei 1896 ge¬
gründet und von der polnischen Liga im Auslande der
Nationalschatz zusammengebracht worden. Nach der
Anklage bekennen sich die 13 genannten Personen zur
national-demokratischen Partei bezw. sind sie Mitglieder
deS Vereins der polnischen Jugend. Die Nationalliga
erstrebt die Unabhängigkeit Polens. Sie will nach der
Anklage „die Jugend organisiren, und die End¬
zwecke der genannten polnischen Parteien wie Vereine
zielen darauf hin, durch das Mittel des Aufstandes die
früheren polnischen Gebietstheile zu einem neuen

selbständigen Polenreiche wieder zu vereinen“. Nach
der Anklage giebt es zwei polnisch-akademische Geheim-
Verbindungen. Die eine nennt sich „Verband der
Vereine der polnischen Jugend im Auslande“, die
andere „Verband der polnischen Jugend in Deutsch¬
land“. Diesen Verbänden sollen angehört haben be¬
sonders zahlreiche Vereine in Universitätsstädten. Die
meisten dieser Vereine sind inzwischen von der Be¬
hörde geschloffen worden. Nach der Anklage wurden
in den Vereinen nicht nur wissenschaftliche Fragen,
sondern vor allem auch politische erörtert. Die Existenz der
Vereine wurde in vielen Fällen vor den Behörden geheim
gehalten. Die Mitglieder wurden nicht aufgezeichnet
und die Mitgliederlisten nur im Geheimen geführt.
Auch bestehen nach der Anklage geheime polnische
Schülerverbindungen in verschiedenen preußischen
Gymnasialstädten. Der Angeklagte Leon von Suminski
aus Posen hat beispielsweise schon als Gymnasiast in
Neumark Westpreußen, als er einem geheimen polnischen
Schülervereine beitrat, folgenden Eid geleistet: „Ich
N. N. schwöre bei Gott, dem Vaterlande und bei
allem, was mir hoch und heilig, daß ich den Verein
nicht verrathen werde, auch wenn ich aus ihm aus¬
trete oder man mich auS ihm ausschließen sollte. Ich
schwöre auch, daß ich mich nach den Satzungen richten
will, solange ich Mitglied bin.“ In der Broschüre „Die
Angelegenheit der thätigen Abwehr und des National¬
schatzes“, die von den Angeklagten verbreitet sein soll,
heißt es: „Es lassen sich Umstände voraussehen, unter
welchen unsere Forderung der Rechte und der Existenz
mit dem Schwerte in der Hand nicht nur möglich,
sondern nothwendig werden kann. Deshalb ist ein
aktiver Widerstand erforderlich. Wir haben es uns

zur Aufgabe gestellt, einen Nationalschatz zum Zwecke
der Wiederherstellung Polens anzulegen. In dem
Briefe eines der Angeklagten befindet sich der Passus:
„Diese Studentenvereine haben auch die Aufgabe, die
Mitglieder der polnischen Gymnasiastenvereine mit dem
heiligen Feuer für die nationale Thätigkeit zu er¬

wärmen.“
Ein sensationeller Meineidsprozeft ist jetzt

vor dem Schwurgericht zu Stendal nach dreitägiger
Verhandlung zu Ende gelangt. Dem Rathmann
Brückner aus Salzwedel, welcher im Magistrats¬
kollegium u. a. auch die Armensachen bearbeitete, wurde
schon seit langer Zeit in der Stadt Salzwedel nach¬
gesagt, daß er sich gegen weibliche Personen, mit denen
er dienstlich zu verhandeln hatte, Ungehörigkeiten zu
schulden kommen lasse. Auch gegen die bei Fuhr-
herrn Allrich bedienstete Magd Grönke sollte er

nach deren Behauptung in den Räumen des
Rathhauses sich vergangen und mit ihr für
einen Abend im Januar 1900 ein Stelldichein im
Parke des Schießhauses verabredet haben. Als die
Magd Grönke hiervon ihrem Dienstherrn Mittheilung
machte, veranlaßte dieser dieselbe, der Aufforderung
Folge zu leisten, weil er sich durch den Augenschein
überzeugen wollte, ob die Angaben der Magd der
Wahrheit entsprachen. Er will dann am Abend den
Rathmann Brückner mit der Magd promeniren gesehen
haben und hat dann am folgenden Tage Anzeige bei
der Regierung in Magdeburg erstattet. Diese dis-
pensirte den Rathmann Brückner sofort von seinem
Amt und leitete das Disziplinarverfahren gegen ihn
ein. In diesem wurde der Fuhrherr Allrich und
bessert Magd als Zeugen vernommen. Sie bekräftigten
ihre angeblichen Wahrnehmungen mit dem
Eide. Auch eine Arbeiterfrau Scholz mel¬
dete sich als Zeugin und behauptete gleich¬
falls unter ihrem Eide, von dem Rathmann Brückner
vor etwa zwei Jahren in dessen Amtszimmer ver¬

gewaltigt worden zu sein. Da verschiedene Anzeichen
jedoch dafür sprachen, daß die Anzeige des Allrich nur

der Ausfluß eines gegen Brückner vorhandenen Rache-
gefühls sei, so wurden alle drei Personen unter An¬
klage des wissentlichen Meineides gestellt und Allrich'
noch außerdem der Anstiftung zu diesem Verbrechen
beschuldigt. Derselbe hatte nun durch feinen Ver¬
theidiger einen umfangreichen Entlastungsbeweis dafür
angetreten, daß auch noch in anderen Fällen der Rath¬
mann Brückner sich bei Gelegenheit von Amtshand¬
lungen gegen Frauenspersonen sittlich vergangen habe.
Er habe deshalb die ihm von seiner Magd ge¬
machten Mittheilungen geglaubt, seine Anzeige im

besten Glauben erstattet und ebenso seine Aus¬
sage abgegeben. In der unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit geführten Verhandlung traten Zeugen auf,
welche in der That Vorgänge der angedeute¬
ten Art bekundeten und kamen gleichzeitig die
in der Stadt Salzwedel herrschenden unerquicklichen
städtischen Verhältnisse mit ihren argen Verfeindungen
der in zwei Lager gespaltenen Bürgerschaft zur Sprache.
Die Geschworenen verneinten die Schuldfrahen in betreff
des wissentlichen Meineids bezw. der Anstiftung dazu,
nur der Angeklagte Allrich wurde des fahrlässigen
Meineides für schuldig erklärt und dafür zu einer Ge¬

fängnißstrafe von 6 Monaten verurtheilt. Der An¬

geklagte wurde nach dem Antrage des Vertheidigers
aus der Haft entlassen.

Nürnberg, 9. Juli. Das Landgericht verurtheilte
den Kommerzlenrath Julius Reißbarth wegen Ein¬
kommensteuerhinterziehung zu 1630 Mark Geldstrafe.

Spet?t nnd Jagd.
Der beutsche Kaiser stiftete für die am

14. Juli im Sportpark zu Friedenau zur Entscheidung
kommende Weltmeisterschaft einen Ehren¬
preis.

Kunst und Wissenschaft.
Paris» 10. Juli. Die Akademie der Medizin

wählte Professor Dr. Ladenburg-Breslau zum kor-
respondirenden Mitgliede.

Knute Lhvsnik.
— Berlin, 10. Juli. Theodor Löwenberg,

der Inhaber eines kleinen Bankgeschäfts in Berlin,
Leipzigerstraße, dessen Kundschaft sich namentlich aus
dem Mittelstände und aus kleinen Leuten zusammen¬
setzte, ist seit mehreren Tagen aus Berlin verschwunden;
er wird von der Kriminalpolizei gesucht. Der Fehl¬
betrag konnte noch nicht festgestellt werden.

— New Dork,10. Juli. Dem „New Dork
Herald“ wird gemeldet, Carnegie habe kürzlich einem
Mitglied der New Dorker Handelskammer, das ihn
in Schottland besuchte, erklärt, er gedenke noch

55 Millionen Pfund Sterling gemeinnützigen Zwecken
zu widmen.

— Regensburg, 10. Juli. Heute Mittag
brach in einer Mühle in Pleystein (Oberpfalz) Feuer
aus. welches sich rasch weiter verbreitete und tu kurzer
Zeit, wie dem „Regensburger Anzeiger“ gemeldet
wird, drei Viertel des ganzen Ortes einäscherte. Die
Kreuzbergkirche, die Stadtpfarrkieche, der Pfarrhos
und das Nonnenkloster fielen den Flammen zum
Opfer. Ein Mann wurde von einem herabstürzenden
Balken erschlagen. Die Bevölkerung flüchtete mit
ihrer beweglichen Habe auf die Felder. Es ist frag¬
lich, ob die vereinten Anstrengungen der Feuerwehren
aus den benachbarten baierischen und böhmischen Ge¬
meinden den noch übrigen Theil deS Ortes werden
retten können.

— Abgestürzt. Innsbruck, 10. Juli. Beim
Abstieg vom Sulzfluhgletscher zur Lindauer Schutzhütte
stürzten am 8. Juli der Arzt Dr. Paul Schwarzbach
aus Dresden und Professor Maier aus Nordheim
nebst Frau ab. Sie waren trotz der Warnungen des
Führers über ein Schneefeld abgefahren. Ersterer ist
todt, die beiden letzteren sind schwer verletzt und wur¬
den nach Schruns gebracht.

— Die P e st g e s a h r. Aus Marseille wird
von gestern gemeldet, daß unter den arabischen Heizern
des „Laos“ ein neuer Peftfall vorgekommen ist. Einer
der Kranken, welcher auf der Ueberfahrt an der Pest
erkrankte, ist Mittwoch früh gestorben; drei andere be¬
finden sich in bedenklichem Zustande, die übrigen sind
auf dem Wege der Besserung. Der Gesundheitszustand
der Passagiere und der Mannschaft sei nach wie vor

ausgezeichnet.
— Aus Kairo, 9. Suli, wird berichtet, daß

seit dem 7. April in Egypten im ganzen 88 Personen
an der Pest erkrankt sind; davon starben 37 und
wurden 25 geheilt. Von den 26 Personen, die gegen¬
wärtig noch an Pest erkrankt sind, kommen 21 auf
Zagazig, 2 auf Alexandria und 2 auf Port Said. —

Bassorah in der asiatischen Türkei ist rusfischerseits für
pestsrei erkärt worden.

— Hohenlohes Memoiren. Nach der
„Köln. Ztg.“ hat der Fürst seit vielen Jahrzehnten
nahezu tägliche, jedenfalls fortlaufende Aufzeichnungen
gemacht, die naturgemäß nicht nur persönliche Erleb¬
nisse, sondern auch solche Angaben enthalten, die für
die politische Geschichte der letzten Jahrzehnte von
großem Interesse sind. Diese sind aber in keiner Weise
geordnet, und der Fürst sagte, daß man gar nicht
daran denken könne, diese Memoiren, die er selbst als
eigentlich „lose Blätter“ bezeichnete, in ihrer jetzigen
Form zu veröffentlichen. Der Fürst schien nicht ab¬
geneigt, diese Aufzeichnungen in systematischer Weise
ordnen zu lassen. Es ist auch nach einigen An¬
deutungen des Verstorbenen nicht unwahrscheinlich,
daß Verhandlungen mit einer geeigneten Persönlich¬
keit stattgefunden haben, eine Sichtung des Materials
ist aber bisher schon aus dem Grunde nicht erfolgt,
weil dem Fürsten bis vor einem Jahre seine Amts¬
geschäfte nicht die nöthige Zeit gaben. Seit seinem
Rücktritt aber war der Fürst so vielfach auf Reisen,
die er zur Erholung seiner Gesundheit unternahm, daß
er auch hier kaum in erheblicher Weise an seine
Memoiren gearbeitet haben kann. Die „Berl. N. N.“
fügen hinzu, nach früheren gelegentlichen Aeußerungen
des Fürsten sind die Erinnerungen aus seiner
baierischen Zeit durch den ihm befreundet gewesenen,
vor einigen Jahren verstorbenen ehemaligen baierischen
Geh. Legationsrath Frhrn. v. Völderndorff-Waradein
abgeschlossen. Fürst Hohenlohe hatte, wie er in >en
letzten Tagen seines Berliner Aufenthaltes äußerte, die
Absicht, seinen geplanten längeren Herbstaufenthalt in
Schillingsfürst zur Sichtung seiner “Auszeichnungen zu
verwenden, diese Arbeit geht nun als ein Vermächtniß
auf seine Söhne über.

Witternngsberiiht $u Bromberg.
BeoabchtnngSstatiou : K»rumarktftt

Tageskalender für Freitag, 12. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 24 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22' 3'. Mond
abnehmend. Mondaufgang vor 1/21 Uhr nachts.
Untergang vor 3/45 Uhr nachmittags.

Zeit der Beobachtung.
Mouatj Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe-lFeuch-
raturn.stigkeit.
Celsius rel.

Wind¬
rich¬

tung.

Be¬
wöl¬
kung

7. I 10 ImittagslUhr 754 g 24, 4 15 NNO 1
7. 10 !abends 9 Uhr 754d 19,g 27 N 0
7. 1 11 1 früh 9 Uhr 755,o 22,3 34 O 0
Skala für die Bewölkung: 0 ----heiter, 1= leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.
Temveraturmaximnm gestern 20,1 Grad Reaumur

*» 25,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
12,7 Grad Reanmur — 15,8 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für bie nächsten
24 Stunden.

Herrschender Witterungscharakter anhal¬
tend.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 6. bis 9. Juli.
Aufgebote. Werkführer Emil Gehring. Martha

Hartung, beide hier. Böttchergeselle Julius Steidmger,
Anastasia Krukowska, beide hier.

Eh eschließ ungen. Schneidergeselle Albert Weber,
Alt Valm, Martha Brandt hier. Kastellan am Pro-
gymnasium Augustin Filutowicz, Tremessen, Klara Bloch,
beide hier.

Geburten. Arbeiter Franz Stahl 1 T. Vize-
Wachtmeister Anton Kühl 1 T. Tischlergeselle Wilhelm
Walteubnrg 1 T. Eisenbahnbremser Karl Rückheim l S.
Kaufmann Hermann Wolff 1 S. Maurergeselle Vincent
Ksobich 1 S. Fleischermeister Gustav Lengler 1 S.
Kaufmann Georg Sokollek 1 S. Arbeiter Hugo Ham¬
burger 1 S. Eisenbahnwagenwärter Hermann Trojahn
1 T. Lehrer Gustav Rohnke 1 T. Bäckergeselle Maxi¬
milian von Engelbrecht 1 S. Dekorationsmaler Rudolf
Scharping 1 T. Modelltischler Heinrich Voppe 1 T.

Militärgerichtsschreiber Hugo Blossey 1 T. Maurer Her¬
mann Röglin 1 T. Brunnenmacher Michael Waschak l T.

Tischlergeselle Josef Tuschinski 1 S. Postschaffner ßevf
mann Jeske 1 S. Malergehülse Boleslans Laskowskr
1 S. Zwei uneheliche Geburten. W.. ^

Scerbefälle. Technischer Eisenbahnsekretar «. D.
Johannes Schulz 51 H. Anna Roppel 1 I. Schneider¬
geselle Fritz Schendel 28 I. Buchbindermeister Karl
Müller 37 I. Ädeline Klose geh. Steller 51 I. Alfred
Hamburger 7 Std. Apollonia Gonsch 4 M. Paul Bar-
czinski 1 M. Eduard von Engelbrecht 4J/2 Std. Floß¬
meister Friedrich Binder 59 I. Rollkutscher Franz Do-
mogalski 41 I. Sophie Lukowska 3 I. Techniker
Maximilian Weilandt 47 Z. Edwin Blaszak 26 Tg.

(St.-Anz)

“Ä Wklttt-AuMte» CÄ'
ans Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Dentschland.
12. Juli : Meist heiter, wärmer, schwül. _

13. Juli - Heiter, warm, schwül bei wanderndem Wolken¬
zug, vielfach starke Gewitter und windig.



2ttt# St«rdt tsttfc Land
Bromberg» 11 . Juli.

$ Dank des Kaisers. Wit mitgetheilt, hatte
der Festausschuß für das am 30. Juni stattgehabte
Handwerkel fest in Patzers Garten an den Kaiser ein
Ergebenheitstelegramm abgesandt. Auf dasselbe ist
nun gestern von dem Herrn Regierungs¬
präsidenten Conrad an den Vorsitzenden der Hand¬
werkskammer, Herrn Zimmermeister Berndt, folgendes
Sckreiben gerichtet worden : „Se. Majestät der Kaiser
und König haben Allergnädigst geruht, mich zu beauf¬
tragen, Ihnen für das in dem Telegramm vom
30. v. M. gelegentlich des hiesigen Handwerkerfestes
enthaltene Gclöbniß der Treue Allerhöchst seinen Dank
auszusprechen. Conrad.“

d1 Stadtrath a» D. Karl Schmidt f. Gestern
Abend verschied nach längerem Leiden der Kaufmann
und ehemalige Stadtrath Herr Karl Schmidt, Der
Verstorbene ist zwar fein geborener Bromberger, ge¬
hört aber seit seinen Jugendjahren unserer Stadt an.
Er trat in den vierziger Jahren als Lehrling in daS
Galanterie- und Manufakturwaarengeschäft von Reinert
und Thiel Hierselbst ein. Ansangs der fünfziger Jahre
machte er sich selbständig und gründete das noch jetzt
bestehende und florirende Geschäft in der Bärenstraße,
Längere Zeit stand der Verstorbene als Stadtrath im
Dienste der städtischen Verwaltung und hatte als solcher
das Dezernat des Feuerlöschwesens und der Straßen-
reinigungsanftült.

d* Ernennung. Der Thierarzt Krüger in
Witkowo ist definitiv zum Kreisthierarzt daselbst er¬
nannt.

* Patzers Park. Während des, wie mitgetheilt,
am Freitag stattfindenden Monstrefeuerwerks wird noch
neben der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 129
ein Tambour- und Hornistenkorps mitwirken und kommt
u. a. das bekannte große Schlachtenpotpourri von Saro
zum Vortrag. Das Abbrennen des Feuerwerks be¬
ginnt um 91

2 Uhr.
cf Die“ Sonderzüge nach Oplawitz und

Mühlthal, welche bte Betriebsdirektion der Klein¬
bahn bekanntlich seit einiger Zeit .allwöchentlich Mitt¬
woch Nachmittag von hier abgehen läßt, sind beim
Publikum recht in Ausnahme gekommen. Namentlich bei
günstiger Witterung, wie dies gestern der Fall war,
zeigen die Züge eine starke Besetzung auf. Der Auf¬
enthalt in Oplawitz sowohl wie in dem neu ge¬
schaffenen Etablissement Mühlthal ist ein recht an¬

genehmer, zumal der nahe Wald zum Spaziergange
einladet. In Mühlthal ist jetzt auch eine große
Veranda eingerichtet worden, die einem größeren
Publikum Schutz gewähren kann. Außerdem
ist auch der Bau eines Saales und einer bedeckten
Glasveranda schon in Angriff genommen worden. Zur
Unterhaltung der Gäste ist dort ferner eine Schießbude
aufgestellt.

* Die Bromberger Uhrmacher - Innung
unternimmt nächsten Sonntag eine Dampferfahrt nach
Brahnau. Wir verweisen auf das Inserat.

* Aus Anlast des bekannten Unglücks¬
salles im Stadttheater am 30. April v. I. waren
der Gutsbesitzer Römer und der Logenschließer Kreuz
wegen fahrlässiger Tödtung von der hiesigen Straf¬
kammer am 20. September zu je sechs Mo¬
naten Gefängniß verurtheilt worden. Krenz, der
den verhängnißvollen Schuß abgegeben und den
Feuerwehrmann Milewski gelobtet hatte, be¬
ruhigte sich bei dem Urtheil und richtete ein
Gnadengesuch an den Kaiser, während Römer sich erst,
nachdem die von ihm eingelegte Revision vom Reichs¬
gericht verworfen war, an die Gnade des Kaisers
wandte. Das Gnadengesuch des Krenz
ist abschlägig beschieden worden, während
bie Gefängnißstrafe des Gutsbesitzers Römer in
eine einmonatige Festungshaft ver¬
wandelt ist.

* Spielplan der Sommertheater. Im E l y-
s i u m t h e a t e r findet heute die Erstaufführung des
hochinteressanten Schauspieles „Der Erbförster“ von
Otto Ludwig statt. In Berlin gehört dieses effekt¬
volle Seelengemälde zu den immer wieder gegebenen
Repertoirestücken des Königlichen Schausvielhauses.
Freitag geht der überaus lustige Schwank „Das
blaue Baudoir“ zum letzten Male in Szene. Die
brillante Schwanknovität beherrscht gegenwärtig
den Spielplan des Residenztheaters in Berlin.
Sonnabend findet wieder eine der beliebten volksthüm-
lichen Vorstellungen statt, in der das amüsante Lustspiel
„Schwabenstreiche“ von F. v. Schönthan gegeben wird.
7
- P atzers Sommertheater heute: Auf¬

führung der Straußschen Operette „Eine Nacht in
Venedig“ ermäßigten Preisen. .

cf Ernbruchsdiebftahl. Gestern haben mittels
gewaltsamen Einbruchs Diebe auS dem Keller und
vom Boden eines Hauses in der Töpferstraße ver¬
schiedene Gegenstände gestohlen. Der Diebstahl ist der
Polizei gemeldet worden. Die Einbrecher sind jedoch
noch nicht ermittelt.

Schneidemühl, 10. Juli. (Unter dem
Verdachte der Bigamie und des Be-
truges) ist, löte die „Schn. Ztg.“ berichtet, der
h'er fett einigen Monaten in der Zeughausftraße 15
etablirte Kaufmann Wilhelm Bedurke gestern Abend
festgenommen und deute dem hiesigen JustizgefSngnißal» Untersuchungsgefangener überliefert worden. Der
V-rhastete war früher Inhaber eines Geschäfts in
vranksurt a. O.. sallirte indeß und begab sich mit seinem
damaligen Geschäftssräulein Emma Abraham aus Frank¬
furt a. O. nach Amerika. Frau und Kinder ließ B.. allein
aus ..sich angewiesen, in seinem bisherigen Wohnort
zuruck, wo die Frau mit einem kleinen Geschäft ihr
gutes Auskommen fand. Nur etwa l */2 Jahre hielt
eS der treulose Ehemann an der Seite seiner Geliebten
£ t mei »

mit einem wenige Monate- alten
Krude, das ihm von der Abraham geboren worden
war, kehrte er nach Deutschland zurück und errichtete
m Schneidemuhl unter der Firma „ArthurBedurke“ .auf bm Namen seines neunjährigenLohnes ein Weißwaaren - Geschäft. Inzwischen'vußte er auch seine in Frankfurt weilende Frau
zur Ausgabe ihres Geschäfts und Ueber-
Adelung nach hier zu bewegen. Selbst das Kind der
Geliebten nahm die Frau bei sich auf. Trotz der nun
erfolgten Aussöhnung mit seiner Frau ließ er doch
nicht von seiner Geliebten, die ihm in Briefen vor¬
hielt, er möchte sich seiner ersten Frau entledigen,
damit sie wieder zusammenleben könnten. Diese
Briefe gelangten aber in die Hände der so schnöde
Hintergangenen Frau, welche e« dann auch nocherleben mußte, daß die Geliebte am 1 . Juli hier
emtraf und von B. bei dem Gaftwirth Förster inbei- -oromberger Vorstadt untergebracht°wurde. Gestern
gegen Übend, als die Person in dem B.schen Laden
gellte, kam es nun zu einem skandalösen Auftritt, daß
1 tc fe

rvv
C
v Polizei tn Anspruch genommen werden

mußte. Pol.zeimspektor Köitschau ließ den B. sammtder Abr. abfuhren, was erst geschehen konnte, nachdem
^ die angesammelte Volksmenge, welche das Pärchen

am liebsten gelyncht hätte, etwas beruhigt hatte. Nachdem
die Sistirten von Herrn Polizeiinspektor Köttschau
vernommen worden waren, wurde Bedurke in die
Zelle abgeführt, seine Geliebte aber auf freiem Fuße
belassen. Dies war nun für die Abraham ein Finger¬
zeig, schleunigst zu verduften, wenigstens waren die
heute Vormittag nach ihr angestellten Nachforschungen
ohne Erfolg. Da nun Frau Bedurke außer Geld auch
ihre goldene Uhr und andere Schmucksachen vermißt, auch
der Verdacht besteht, daß Bedurke diese Sachen seiner
Geliebten, behändigt hat, so wird sich die Behörde die
Verfolgung der Abraham wohl angelegen sein lassen.
Mittlerweile ist auch der Verdacht aufgetaucht,
daß die Abraham die in Amerika angetraute zweite
Frau des Bedurke ist. Auch nach dieser Richtung hin
werden nun noch Ermittelungen ausgenommen werden.
Wenn nicht alles täuscht, werden durch die Art
der Geschäftsführung des Bedurke, der, wie
oben erwähnt, seinen neunjährigen Sohn Arthur
zum Geschäftsinhaber gemacht hat, verschiedene
Firmen, von denen B. die Waaren bezog, ge¬
schädigt werden. Die Waaren wurden von Bedurke
wohl abgenommen, Zahlungen aber nicht geleistet mit
dem Hinweise, daß er ja Wilhelm und nicht Arthur
Bedurke heiße. Schon diese Machinationen lassen da¬
rauf schließen, daß er das Geschäft doch nicht lange
hätte halten können. — Wie obiges Blatt weiter er¬

fährt, ist auch schon gerichtlicherseits sofort eingeschritten
und ein Pfleger bestellt worden.

Stmte C^venlC.
--Aristokratische A m a t e u r p 01 i zi ft e n.

Die Budapefter aristokratische Gesellschaft hat, wie das
„Neue Wiener Tagblatt“ mittheilt, gegenwärtig auch
ihce Sensation. Neulich nachts fand in der Theresien-
und Elisabethstadt daselbst eine der üblichen polizei¬
lichen Streifungen statt. Unter persönlicher Führinrg
des Oberstadthauptmanns Rudnay wurde nach Hazaid-
und Falschspielern gefahndet. Eine ganze Gesell¬
schaft von Aristokraten gab dem Oberstadthauptmann
auf der Razzia das Geleit. Man sah unter anderen
in der interessanten Suite den Präsidenten des
Parkklubs Grafen Paul Szapary, einen Grasen
Szechenyi, sowie mehrere andere Kavaliere. Aber
nicht bloß Herren, auch Damen der Aristokratie
machten sich den Scherz, die verrufensten Lokale der
Hauptstadt bei dieser Gelegenheit aufzusuchen. Unter
ihnen befand sich eine der schönsten Komtessen
Budapests, welche vor noch nicht allzu langer
Zeit zur Ballkönigin des Pester Karnevals proklamirt
worden war und deren Bruder eine Frau aus
königlichem Geblüt als Gattin heimführt. Um jedes

Aufsehen zu vermeiden, hatten die Damen — Männer¬
kleider angelegt. Es braucht wohl nicht gesagt zu
werden, daß bei diesem Anlaß sich reichlich Gelegenheit
bot, menschliches Elend kennen zu lernen. Es wurden
zumeist Kaffeeschänken, in welchen Obdachlose, zufällig
in Freiheit befindliche Zuchthäusler, verlotterte Mädchen
und deren Zuhälter sich auszuhalten pflegen, besucht.
Die aristokratische Gesellschaft, welche früher kaum
Aehnliches gesehen, unterhielt sich, ohne sich zu ver¬
rathen, mit vielen dieser fragwürdigen Gestalten.
Sie wollten insgeheim auch einige dieser unglücklichen
Personen, welche nicht den Eindruck von Verbrechern
machten, beschenken. Oberftadthauptmann Rudnay
winkte seinen Gästen zu, davon abzukommen,
damit sie

_
nicht aus der Rolle fielen. Drei

Stunden, bis gegen 3 Uhr morgens, verlief die Razzia
resultatlos; es wurde keine einzige Falschspielervande
entdeckt. Endlich in der Kaffeespelunke, welche sich in
der Altgasse 22 ^befindet, wurde die Neugierde der
Grafen und Gräfinnen befriedigt. Dort wurde eine
zahlreiche Gesellschaft beim „Naschi-Waschi“-Spiel
attrapirt. Es wurden nicht weniger als siebzehn Per¬
sonen, zumeist Mitglieder der sogenannten „Orlik“-
Bande, als gute Bekannte der Polizei zur Ausweis¬
leistung verhalten. Auch vier aus Budapest für immer
ausgewiesene Personen waren unter den Spielern.
Zwei seit längerer Zeit kurrentirte Verbrecher waren
die Pointeure ; sie nahmen aber beim Anblick der
Polizisten Reißaus. Sie liefen dem Waitznerring zu,
und nach längerer Verfolgung, an welcher sich auch
zwei junge Aristokraten betheiligten, gelang es, die
wegen Einbruchsdiebstähle Verfolgten einzufangen.
Die Razzia wird im Laufe der kommenden Woche in
anderen Bezirken fortgesetzt werden. — Ob die Herren
und Damen sich an derselben wieder betheiligen werden
oder ob sie an diesem einen Versuche genug haben?
Einigermaßen verwunderlich erscheint es übrigens, daß
die dortige Polizei solchen Unfug überhaupt gestattete.

— KönigMenelikund d e r M i s s i 0 n a r.
Mit dem Beherrscher Abessiniens hat ein schwedischer
Missionar merkwürdige Erfahrungen machen müssen.
Man erzählt, dem „Hann. Cour.“ darüber im An¬
schluß an den Bericht eines schwedischen Blattes:
Als der Missionar Abessinien erreichte, wo er seine
Missionsthätigkeit aufzunehmen gedachte, wurde
er sogleich an der Grenze vor den Gouverneur
gebracht, der wissen wollte, woher der Fremd¬
ling kam. Der hohe Beamte hatte zwar
schon von Rußland.. Deutschland. Italien. Eng.
land und Amerika gehört, aber Schweden ging
über seinen Horizont, und deshalb schickte er den
Missionar unter Bedeckung an den Hof, damit dieser
die schwierige Frage entscheiden sollte. Nach zwei¬
tägiger Haft in der Hauptstadt wurde er an den Hof
geführt, wo König Menelik, umgeben von seinen
Würdenträgern und einer Leibwache, die ihre krum¬
men Schwerter blankgezogen hatte, in höchsteigener
Person den Missionar empfing. Mit finstererMiene fragte
der Kömg: „Fremdling, von welchem Land bist Du ?“
— „Aus Skandinavien.“ — „Zu welchem Zweck bistDu hergekommen?“ - „Um die abessinischen Juden
zu Christus zu bekehren.“ (Dies bildet den einzigen
Vorwand, unter dem christliche Missionare das Land
betreten dürfen. Ein anderes Bekenntniß würde den
Betreffenden einen Kopf kürzer machen, da unter den
Rechtgläubigen Abessiniens jeder Bekehrungsversuch
fl? Todesstrafe bedroht ist.) - „Sehr gut!“
fuhr Mcnelik fort. „Welche Länder hast Du
denn berührt, ehe Du hier ankamst?“ — „Deutsch,
land, Egvpten und den Sudan.“ — „Haft Du denn
in Deutschland gar keine Juden zum Bekehren ge¬
funden ?“ fragte Menelik. Der Missionar mußte leider
bekennen, daß dies nicht sein Auftrag gewesen sei.
Nachdem der König auf die Frage, ob der Missionar
auch in Egypten und im Sudan keine Juden und
Herden angetroffen habe, bie gleiche Antwort er-
palten, sagte die braune Majestät: „Also bei allen
^uden und Heiden bist Du vorbeigefahren, um
dre

^5 uden Abessiniens zu bekehren?“ Dann wandte
er stch an seine Leibwache: „Dieser Fremdling wird
an die Grenze,gebracht, damit er zuerst die Juden und
Heiden, durchs, deren Länder er gekommen ist, zu
Christen bekehren kann. So geschehe.“ Daß der
Missionar für die heitere Seite dieses abgekürzten Ver-
fahrens in jenem Augenblick kein Verständniß hatte,
laßt stch begreifen.

— Ueber Mißwirthschaft in der
türkis ch e n Mar i n,e wird der „Franks. Ztg.“
aus Konstantinopel geschrieben: Aus Kiel laufen hier
beständig die unangenehmsten Klagen ein. Bor einem
Jahre ging das türkische Kriegsschiff „Assarie Tewfik“
zum Umbau auf die Germaniawerft nach Kiel. Es
wurde von der Korvette „Jsmir“ unter dem Kommando
des türkischen Vizeadmirals Kalau vom Hose
in den nordischen Kriegshafen gebracht. Abge¬
sehen davon, daß die Germaniawerft von der
hiesigen Admiralität noch nicht in die Lage
versetzt worden ist, den Umbau vorzunehmen, befinden
sich auch die Offiziere und Mannschaften beider Schiffe
in der unangenehmsten Lage. Der mächtige Mariue-
minister Hassan Pascha hat sich erst auf Drohungen
und wiederholte diplomatische Intervention dazu be¬
wegen lassen, etwas Geld anzuweisen. Offiziere und
Mannschaften haben thatsächlich Hunger gelitten, nach¬
dem, die .ihnen in der ersten Zeit bereitwilligst einge¬
räumten Kredite erschöpft waren und alles, was aus
den Schiffen verpfändet werden konnte, verpfändet
worden war. Der Marineminister war gegen den
Umbau des Schiffes in Deutschland, und man sollte
dort dem traurigen Schauspiel ein Ende machen,
indem man beiden Schiffen sicheres Geleit aus den
deutschen Gewässern giebt. Die beiden neuen aus der
Werft von Ansaldo in Genua erbauten Torpedoboote
sind glücklich in den Kriegshasen des Goldenen Horns
eingelaufen. Einen Tag später begab sich eine Kom¬
mission an Bord derselben, löste bie Schrauben und
einige wichtige Bestandtheile des Kessels los und
deponirte dieselben im Arsenal — des Palastes. Es
ist nunmehr jede Gefahr ausgeschlossen, daß die
theueren neuen Schiffe revolutionären Dampf be¬
kommen. Sie werden wohl in einigen Jahren ebenso
altes Eisen sein, wie die ganze einst glänzende otto-
manische Flotte.

Letzt»
Posen, 11 . Juli. Unter großem Andränge des

Publikums begann der Prozeß gegen 13 polnische
Akademiker wegen Geheimbündelei. Nur 5 Angeklagte
waren erschienen. Die Vertheidiger beantragten Ver-
tagung, da sie mcht genügend Zeit zur Vorberathung
gehabt hätten. Der Gerichtshof lehnte den Antrag
ab. Der Vertheidiger Seyder legte sein Mandat
nieder.

Berlin, 11 . Juli. Die Internationale Bicycle-
llnion veranstaltete gestern Abend anläßlich der in
Friedenau stattfindenden Fahrten um die Weltmeister¬
schaften ein Festmahl, bei welchem anknüpfend an die
Stiftung des Ehrenpreises des Kaisers seitens des
Präsidenten Renkelaer ein Telegramm an Kaiser Wil¬
helm gesandt wurde. Das Telegramm lautete:
Namens der Union Bicycle internationale danke ich
herzlich für das Interesse, welches Euere Majestät
dem -Radsport der Internationalen Union bezeugt
haben.

Dresden, 11 . Juli. Die Ehefrau eines Lohn¬
kellners zündete das Bett, in welchem sie mit ihrem
zweijährigen Kinde schlief, an. Beide erstickten. Motiv
der That ist ehelicher Unfriede.

Ansbach, 31. Juli. Ueber das Vermögen des
Landwirtbschaftlichen Kreditvereins für Mittelfranken
ist heute das Konkursverfahren eröffnet worden.

München, 11. Juli. Seit dem 26. Juni konnten
von den 101 Typhusrekonvaleszenten des 8. Baierischen
Infanterieregiments in Metz 43 als genesen entlassen
werden.

.
Weimar, 11 ^ Juli. Auch die Zentralverwaltung

für Sekundärbahnen hat die Gültig¬
keitsdauer der Rückfahrkarten auf
4 5 - T a ge festgesetzt.

Brünn, 11 . Juli. Der Landtag nahm mit den
Stimmen der Tschechen und Großgrundbesitzer gegen
die Stimmen der Linken den Antrag auf Errichtung
zweier tschechischer Oberrealschulen an. Sodann wurde
die- Tagung geschloffen.

Euxinograd, 11 . Juli. Anläßlich des Besuches
des Großfürsten Alexander Michaelowitsch fand im

chresigen Palais des Fürsten Ferdinand offizieller Em-
vfang statt, wobei dem Großfürsten die Minister und
Behörden vorgestellt wurden. Der Großfürst gedenkt
bis heute Abend als Gast des Fürsten Ferdinand im
hiesigen Palais zu verweilen.

^
Euxinograd, 11, Juli. Der Großfürst Alexander

Michailowitsch hob bei Empfang der bulgarischen Mi¬
nister in einer Ansprache hervor, er sei nicht gekommen,
um Politik zu machen, er fühle sich unter den Bulgaren
ganz zu Hause. Fürst Ferdinand banste dem Kaiser von
Rußland telegraphisch für den Besuch des Großfürsten,
ebenso sandte der Ministerrath dem russischen Minister
des Aeußern ein Telegramm, welches besagt, daß der
Besuch des Großfürsten die zwischen Rußland und
Bulgarien bestehenden Bande befestige.

Petersburg, 11 . Juli. Im nördlichen Stadt-
theil wurden durch eine große Feuersbrunst 33 kleine
Häuser eingeäschert. Der Schaden beträgt 150 000
Rubel.

Paris, 11. Juli. Der Ausschuß des französi¬
schen Bergarbeiterbundes beschloß bei Nichterfüllungder Forderungen am 1. November den General¬
ausstand zu beginnen, und regte bei dem internatio¬
nalen Bergarbeiterhunde die Frage eines eventuellen
internationalen Bergarbeiter-Gene¬
ralstreiks vom 1 . November ab an.

Paris, 11 . Juli. Saatenstand im Juli: Winter¬
weizen sehr gut in 20, gut in 28, ziemlich gut in 42.
mäßig in 13 Departements. Sommerweizen sehr gut
in 15,^ziemlich gut in 23, mäßig in 9 und mittelmäßig
m 6 Departements.
., d?^6 hai, 11. Juli. Nach Meldungen chinesi¬
scher Blätter ist der gesetzmäßige Thronerbe Puchyn
semem Vater, dem Prinzen Tuan, nach der Gegend
von Aulin, der nördlichen Grenze von Schansi, nach¬
gereist, wo ein fremdes feindliches Heer stehen soll.

Buenos Aires, 11 . Juli. Marco Avellaneda
wurde zum Finunzminifter ernannt.

New-Aork, 11. Juli. Bei Norton in Miffouri
stieß ein Petsonenzug mit einem Güterzug zusammen.
Acht Personen, darunter 4 Zugbeamte, wurden ge-
tödtet, etwa 25 Personen verletzt.

Charkow, 11 . Juli. Infolge gesetzwidriger
Handlungen von Mitgliedern der früheren Verwaltungund Revisionskommission beschloß eine Versammlungder Aktionäre der hiesigen Agrar-Bank die Schuldigen
strafrechtlich zu verfolgen.

Kapstadt, 11. Juli. Die Frau des Buren¬
führers Lucas Meyer schifft sich an Bord des Dampfers
„Saxon“ nach Europa ein, wo sie bis zur Beendigung
des Krieges zu verbleiben gedenkt.

. Briefen, 11. Juli. In der heutigen Ziehungder Pferdelotterie fielen der erste Hauptgewinn auf die
Nr. 19 066, der zweite Hauptgewinn, eine Eguipaqe
mit zwei Pferden, auf Nr. 94 457, der dritte Haupt¬
gewinn, eine Equipage mit einem Pferde, aus Nr.

Wajsetvetketzt btt Stiüitl, Stalle, Netzt.
Was,erstände.

Pegel
zu

j Weichse l.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn
Brahemünde . .

Brahe.

Brom-ergA-Pegel
G 0 plosee.

Kruschwitz . . .

Netze

Wasserstünd e.

Tag ! Meter Tag Meter

Ge.
stie¬
gen

Meter

Ge¬

fallen ,

Meter

0,029.(7. 1,17 10.17. 1,15
4J7. 1,51 5 7. 1,39
9 7. 1,12 10.7. 1.02 0,10 —

10.7. 3,16! 11,7. 3,11 - 0,05

10.7. U 11.17. °-02 -

9.(7. 2,46 10.17. 2,46 — —

7
8
9

10
11
12
13

Leszezyce Oberpegel
Bartschin....
12 . Erom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch-. . . . . .

Czarnikau . . .

Filehue

10. 7. 2,3® 11.(7. 2,32 — —

10.7. 1,36 11.17. 1,34
10-7 0,64 ! 11. 7. 0,54
10. 7. [0,22 ; 11.17. 0,22
10.7 0,11 11-17. 0,15 0,04 —

10.7 0,16 11. 7. 0,13
10 7. 0,22 11.17. 0,20

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der andere,, 12 Uhr mittags.

0,02
0,10

0/03
0,02

Schiffsverkehr vom 10. bis 11, Juli, 12 Uhr mittags.
o m e

des Schiff»-
fübrers

ii“. v. firtune
beim. Marne

se» Dampfer«
(D.)

Waaren»
Islbltltf] Von nach

Hannemaun
G. Schreiber
O. Wolff
C. Schneider
T. Jankowski

I 24392
I 24555

XIII4979
XIII4699

V 556

lief. Bretter
do.
do.

leer ■

do.

Karlsdorf-Berlin
Schulitz-Berlin

Bromberg-Berlin
Bromberg-Montwy
Bromberg-Jägerhof

Holzflößerei.

Von
64^ Spediteur Holzeigenthümer -eilll Beiner«

kungen

Hasen
Brahe¬
münde

110 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

Th. Fcklkenberg-
Küstrin

14 find
abge¬

schleust
do tu Transportgesell¬

schaft Dt.Fordon
D.FrankeSöhne-

Berlin
131/z do

do 112 Transportgesell¬
schaft Dt. Fordon

C. Stoltz-
Driesen

— schleust

Strirdelsit«»eht»tehteiT.
Bromberg, 11. Juli. Amtl. Handelskammer-

! bericht. Weizen 166 - ,70 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

; Wonnen, gesunde Qualität 133 — 140 M., feinster über
Notiz. — berste nach Qualität 130—140 M. nominell.

;
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Haler 145-150 Mark.

Verkaufspreise
der Mühleltverwaltiing zu Bromberg vom 4. Juni 1901.

I Per 50 Kilo ober
100 ninith

15 5 4 6

Weizengries Nr. 1 115,8015,80
„ „ 2 ! 14, L 0 14,80

Kaiserauszug smeh 1116,00 16,00
WeizenmehlNr.00015,00 15,0 ;>

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizeii-Fitlteriüehl
Weizenkleie . .

,

Noggenmehl Nr. 0 12,00 12,00
„ „ 0 1 11,20 11,20
„ „ 1 10,60 10,60
„ „ 2 7,8(1 7,80

Kommißmehl . 9,80 9,80
Roggen-Schrot. 9,00| 9,00

12,6012,80

12,4012,60

9*20 9,40
5,40: 5,40
5,40 5,40

per 50 Kilo oder! 15(5 4|6
im Pfund Ä JH

Roggen-Kleie. I 5,60
Gersten-Granpe 1 14,00

2 12,50 12,50
11.50
10.50
10,00
9.50
9.50

10,30
9,80

5,60
14,00

Äerstengrütze^N.I
“ „ 2

Gerstenkochmehl 1 8,'uO
Gerstenfuttermehl i 5,60 5^60
Buchweizengries! 17,0017,00
Buchweizengrütze 1(16,00 16,50

„ 2 15,50 15,00

11.50
10.50
10,00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50
8,00

Vsvseir-D-pefche«.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 11. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
11 . Kurs vom 10 . 11Kurs vom 10 .

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank 18*,90
Oesterr. Kredit. W7.90
Lombarden 21,70

Tendenz: schwvch.

173,20 172.70
188 25
197.4

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4'/( Ruff. n.Anl.

21,40 Ruff. Noten ult.

180,10
70,50

179,70
76,00
81,25

97,löj 97,10

Magdeburg, 11 . Juli, angekommen 1 ilbr 15 Mtn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75“ 0 Rend.
Tendenz: schwach

Feine Brotrafftnadc
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7.80-8,00

28,95-29,20
28,95
28,45

10,30—10,50
7,70—8,00

28,95-29,20
28,95
28,45

rnid chöher —14 Meter! — Porto- u.'zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

l>. Henneberg, Seiflen-Fatafaiit (t, u. I M) Zürich.

CafcbcH -

bie Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Aus Bromlierjj narh

>52» 6.19! 8.4511.1013.231 717? 1202 v

[öOi 9.1612.224.108.£2 H<5i*12.l9
X

Dimhia 6.17|10.03ll,4lJ4.4ö, 8.H&1 *8.45
triadtur 5.07 direkte Verbindung.
Ce** |6.25 8.5011.401*12.06,3.23(7^110.44
Cilmiee 5.201 9.2o'l.45| -- 14.08' 12 22
te«e 6.231 2.00,7.211 — I - | —

In Bromhergr von

iaM] 45919.06, 1.28(4.00! 7.531036*1214
lmbUlk29 12.55 6.55 3.13.9.56Ubs

Bintbaa >.30 11.30 3.13 ‘lt.eej7.09 10.”
firndni I direkte Verbindung U 52

to*»|6.11|9.54| 1.31 |4.37 6.ä3llliOl *8.477
v 18.21! ‘- acL - -

8.24

Tob • lbends — 5.5# (röhiiid
IiB«t Bitoritr.

,
Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutsches Kurs-

buch » Daffelbe m käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der G r u en au e r ßch e n Buchdruckerei
g 1J,0 unwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschev
Zuchhandlung (A. Fr omm) Brnckenftraße, bei Ebb eck
Zarenstraße 8, G. A b i ch t, Friedrichstr.. W. I o h n e t
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E
vecht, Danzigerstraße9 u. Steiirbrück u. Mal«.
' l n s kp, Bahnhofstraüe 97.



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (63

Elias Phitippsohn
zu Weitzenhöhe

alleinigen Inhaber der Firma
Philipp Philippsohn zu Weißen-

vöhe.
ist am «.Juli 1901, nachmittags
5V4 Uhr, der Konkurs eröffnet.

Verwalter: Rech tsanw alt
Todtenkopf zu Wirsttz.

Anmeldefrist
bis 10. August 1901.

Erste Gläubigerversammlung
am 30. Juli 1901,

vorm. 10'/2 Uhr.
Offener Arrest mit Anzeigepflicht

biS 30 Jutt 1901.
Allgemeiner PrüstuigStermin

am 31. August 1901,
vorm. 11 Ubr.

Wirsitz, den 9. Juli 1901

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister Abth. A
Nr. 184 ist die Firma

I. Grosman
Jnowrazlaw,

Inhaber Kaufmann Josef Gros-
man Hierselbst gelöscht. (60

Jnowvazlaw, d. 4. Juli 1901.
Königliches Amtsgericht.

Günstige Gelegenheit
bietet sich Hausbesitzern, Installa¬
teuren, Klempnern, Rohrlegern,
vollständig complettes, billiges,
bestes, fast unbenutztes Werkzeug
und Material bet der freiro.
Versteigerung am 15* Juli,
vorm. IvUhr, Danzigerstr. 137
im Hofe von (2

Gas - Gewindeschneidezeug ili
11

bis 2 l 2“
Rohrschraubstöcken
Klempnerwerkzeug
Maurerwerkzeug
komplettirte Monteurwerkzeuge

in Werkzeugkasten für Wasser¬
leitung und Kanalisation

Steifhölzern
Picken
Gußröhren
Wagen
Closetsitzen
Gas-Kochapparaten
Gas-Beleuchtungsgegenständen
Messingwaaren für Wasserleitg.

und Kanalisation
Regalen
Aktenständern
Kisten u. s. w.

zu erlangen.

Vor den bevorstehenden S O 111111 ©I*l*©iS©Il
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld

Das Reichsgericht
hat in seiner Sitzung vom 13. April d. I. in der Strafsache gegen den Apotheker...
in . . . entschieden, daß unter dem Namen (81

„Migränin“

nur dasjenige Präparat abgegeben werden darf, welches von den Farbwerken vorm.

Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. unter btefer Bezeichnung tn den Handel
0C6rfl%r begeht daher jeder, der dieses Waarenzeichen für eine andere Waare benutzt,
eine'strafbare Handlung.

nY1 . .

Es liegt im Interesse des Publikums, beim Einkauf von „Mtgrarnn m den

Apotheken k. darauf zu achten, daß die Umhüllung, welche das Medtkament emschlteßt,
die Aufschrift „ .

„Migränin“

gegen Einbruch - Diebstnht
bei dn Aachener und München jr

Feuer -Versicherungs - Gesellschalt
zu versichern. Die Bedingungen sind liberal u. frei von Härten.

Coupon-Policen
über

M. 5,000
. 10,000

15,000

für Haushaltungen
bis zum Werthe von

M. 10,000
. 20,000

30,000

zahlen an

Jahresprämie
M. 5.-

- 10.-
. 15.-

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der Gesellschaft: C. A, Franke, Ad. Fuss

in Firma Louis Baszvnski, Bäremtratze 8, Hans Strelow«
Rinkauerstratze 46, sämmtlich in Bromberg. '253

Erftk Bramberger Stink- uitii Ktlitststeia-Fabrik mit
HataOetrieb unii pbraulischen Presse«

Otto Trennert, Kromberg.
Bahnhofstratze 94, an der Danzigerstratze 92.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 116 761.

trägt, weil eS nur dann die Gewißheit hat,
Präparat verabreicht wird-

daß ihm das altbewährte Höchster

Aabrikatiaa imt gement-
ujrtttten aller Kn.

Gesimse, Abdeckplatten,
Ballustraden,

Bordschwellen, Fenster¬
einfassungen, Zaunpsosten,

Rinnsteine, Spülsteine,
Treppenstufen, Brunnen¬

ringe, Biehkrippen re.

MWsM,mMWr>MW
in gement-Stnmiiflieton.

Brückenbauten,
Hochreservoirs u. Bassins

aller Art. Fundamente,
Gewölbe, Decken, Fust-
bodeninCementstamPfbeton
und Terrazzo sowie alle in

dies Fach schlagende Arbeiten.

Specialität:
»ÄÜ* Awtoid - Silstein - $l«ttei

(künstlicher Granit) tu verschiedeueu Größen für

Gkhdahnen, Höfe, fluten, Sahnsteige. Kirchen rt(.
Meine Platten fanden bei 35 verschiedenen Stadtverwaltungen

Verwendung.
Dutzende von Attesten über diese seit 10 Jahren sich vorzüglich be¬

währenden Platten stehen von kömgl. und städtischen Behörden rc.

zur Verfügung. (244

Cement-Betonrohre.
Einfache und Doppelrohre in runden und Eiprofilen Von 0,15 m

bis 1,50 m Durchmesser in stets abgelagerter Waare am Lager.

ilttp80 |)ttlber großer Ausverkauf
I meines Gold-, Silber- und Alfenidewaaren - Lagers |

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Gleichzeitig theile ich mit, daß sich mein Geschäft vom 1. Oktober

Bahnhofstratze 10 befindet. Hochachtungsvoll |
Richard «riitzmacher, Goldarbeiter,

1) Bahnhofstraße 82.

Hausverwaltung
übernimmt (1

E. Schuhrings, Gammstr. 17.

Restaurant
in meinem Hause Rinkauerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn. Garten, 2

Wohnzimmer vom 1. Oktober d.

Js. zu vermiethen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als

Fabrikräume zu verpachten. Aus¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

Gutgehende Bäckerei vom
l.Oktob. zu vermiethen. Zu erfr.
Neue Pfarrstr. 13, 2 Tr. rechts.

Pianinos
direkt aus der Fabrik,

nur beste Ausstattung,
für 450 Mark bis 800 Mark,

10 jährige Garantie.
MT Theilzahlung

C. lunga, Ahnhnfstr. 75.

0000000000000

§ Apparat §
zur äT%

§Vernichtung««letten 0
Q in Polstermöbeln, Q
A Teppichen, Pelzwaaren, ffe
a u. des Holzwurms in Möbeln, a
U Garantie des sicheren Erfolges. U

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-

waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen.
II Benutzung unter billigster Berechnung.

0 Fr. IIeg*e, Möbelfabrik, CI
^

”lrom1»erg. (126 Q

Wegen Aufgabe des Geschäfts

Ausoerkatts non Hans- und
Küchengerathea

zu jedem annehmbaren Preise.

E. Schröder, Ä*'*1

80000
Gelegettheitsk« itf!

Friedrich st r atze 16, Laden, bestehend in

pfF“ Material-, Woll-
ttttb Galanterie - Waaren rc.

zu sehr billigen Preisen, X (497

auch ist das Geschäft tut Ganzen, auch getheilt zu verkaufen.

Der An- u. Verkauf von

Möbeln uLadeueinMtuug.
befind, sich jetzt Brahegasfe 5 6.
Eiug. Kgl. Mühlen. Bernstein.

zmAuheften in denKloset-
Anlagen

(Vorschriften zur Beachtung.)
Grnenaimclie ßaeMrückerel

Otto Granwall.

Für Westpreussen!

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land¬
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

Westpreussischen

Lanflwirthschaftllchen Mittheilungen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Gest Aufträge erbittet

die Expedition 1 Danzig
Ketterhagergasse 4.

Das Beste
vom Guten

Schutzmarke.

Tiedemann'« Bernstein«

Fußbodenlack mitFarbe.
gy Weltausstellung Paris 1900

goidene Medaille.
üfiederlagre

rnBromberg bei Dr AurelKratz.
Wollmarkt 3 u. Rinkauerstr. 1.

Wer bauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

Dächer
ren n

sparen
italoge nel

dauernd dicht haben und

viel Geld
...

will, verlange Cataloge nebst
Auskunft. Attesten etc. (gratis).

Dachpix-Gesellschaft
Klemann <& Co.

BERLIN 8. 43.
Prlnzessinnen-Stra^se l Nr. 8.

Langjährige Garantien.

itbr. Kammterialieu,
Steine. Holz, Fenster, Thüren
zum Abbruch kauft (512
Rob.Brehm, Verl.Rinkauerstr.il.

Grundstück
Neustadt geleg w. z. kauf, gesucht.
Off. U.6.N. a.d.Geschst. d.Ztg.erhet.

Günsti
ger Gelegenheitskails
Schönes Gut v. 400 Mrgn. inet.

300Mrgn.weizen u. rothkteefähigen
Boden u. Wiesen, mit massiv., fast
neuenGebäuden, Inventar u. guter
Ernte ist bes.Umst. halber sehr bill.,
bei geringer Anzahl, z. verk durch
P. Loebel, Brb.. Prinzenböh: 32.

_ _ Lade»
mit angrenz. Wohnung, 2 Schau-
fenster, Friedrichstr. 8 zu verm.

1 Sahen Wilhelmstr. 16,
der sich zum Frisir-Salon eignet,
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Ehlert, Wilhelmstr. 59.

Luden Hasstratze 7
v om 1. Oktober zu vermiethen.

Der den Schubert'schen Erben
gehörige Fleischerladen *MU
Kujawierstr. 15 ist V. 1. Oktober
anderw. zu verm. Daselbst ist auch
1 Balkonwohnung. Näheres bei
Frau Fritz, Kujawierstr. 15.

StibCtt per 1. Oktober zu
vermiethen. (260

Danzigerstratze 30.

Loden mit Wohnung
für Material- r». Borkoft-Ge-
schäft ist umst. halber z. 1. Ok¬
tober zu vermiethen. Off- unter
L. 10 a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Schöner gr. KeschäftSkelln
in der Neustadt, zu jedem Geschäft“
paffend, v. sogl. ob. i. Oktbr. zu
verm. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Z.

Neuer Markt 1
ist 1 Wohn. v. 3 Zim.n.Zub. v. 1.10.
zu verm. Näb. d. Bohert vietz.

/on sofort eventl. später i
Bärenst.7 1 Balkonwohnung

! zu verm. Julius Taterka.

Schwedenstratze 3,
Nähe d. Wollm., Wohnung, best,
ans 4 Zimmern, Küche, Entree,
reich!. Zub , Gaskch., vollst, renov-,
per 1. Oktober zu vermiethen

.Daselbst auch Hofwohnnngen.

1 Gut. 1400 Mrg. 1. do. 5MMrg.
1 do. 300 Mrg. z.TH. Weizenbod.m.
Wies.g.Geb. u. Inventar gst.z.verk.
evtl.a.reell.Stdtgrdst.z. vertausch.d.
P i.oebeI,Brbg., Prinzenhöhe 31.

Radebeul - Dresden.

Weber’s

FelienRaffeej
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.
Verbessert Aroma

und Geschmack
des Kaffeegetränks.

Häuser
in Bromberg u. a. Garnisons¬
städten sind s. prersw. z. berf. durch
P. Loebel, Brbg., Prinzenhöhe 32.

Sehr alter Kernbraniitwein
Marke:E H.Magerfleisch, ist präm. m. viel, golden.

Wismar a. d. Ostsee. I J Medaillen, dem rranz.

ist eingeführt in annähernd \‘ ] J \ Cognac an Gute glerch-
10000 Geschäften Deutsch- I / \ l stehend. Export nach all

lands. | L Welttbelten.—Zuhaben
Kornbranntweinbrennerei ® ^ bro Ortgiitalfritg 1 Mk.,

gegründet im Jahre Liter 1,70 Btark Bet
Carl Freitag', Bärenstraße 7, «L J. Goerdel, Frledrrchstr. 3r»,
Robert Loewenberg, Friedrichstraße, Emil Maznr,
Danzigerstraße, Faul VVedel, Elisabethstraße 27. Pani Lotz,

Wallftraße 18, Ecke Mittelstraße und Schleinitzstraße. (79

lotelütrliftttf
inernerlebhastenKreibsiodt.

Hausgrundstück,
bestehend ans Hotel mit Kolonial,
waarengesch., großer Ausspannung
schönem (Simen, mehreren Mieths-
wohnungen, ist sehr Vortheilhaft
fot. zu verkauf, evtl, zu verpachten.
Anfragen zu richten an (2

Prof. »r. Peters, Posen,
Viktoriastr. 23, part.

ine herMltftl. Wohumig
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenntzung, auf Wunsch
auch Pferdestall und Gagenremise,
sofort od. zum 1. Oktober zu ver-

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schloffermeister L ü n e b e r g ,

Wilhelmftratze 11. (294

Illllzigerstrche 138,
Herrschaft!. Mittung,

bestehend aus 6—7 Zimmern,
Loggia und reichlichem Zubehör,
evtl. Pferdestall, per 1. Oktober
zu vermiethen. (292

Oskar Unverferth.

Frcundl.Pllrterrewshtnlttg,
2 Stuben, Küch', Entree n. Zu¬
behör zum 1. Oktober zu verm.

Mauerstratze 9. Näheres M
Frau D. Thieme, .s ofstr. 3, II.

f
#

Aufsehen erregt
das neue Pflanzenfleisch - Extract

Mit AttttdW in. laden
sow. 1 gntgeh.Material- u. Bor-
kostgesch. nebst Drehrolle, bin ich
Willens unt. günst. Beding, z. verk.
Zil erfr. i. d. Geschäftsst. d.Zeitung.

1 Wohn. 2Zimm., Küche, Eutr.,
Wasserleitung u. Gas

1 (ie und Küche an einzelne
1 'ölUUv Dame vom 1. Oktober
zu vermiethen Lonisenftratze 15.

Nutzbanm-Trnmeau,
nagelneu, billig , zu verkaufen.
Bahnhofstr. 89, Comt. Hof r.

,Sitogen‘
(270

In Wohlgeschmack und Ausgiebigkeit bedeutend b6SS6F|
im Preise aber annähernd um die Hälfte ulSlt^Cr
als alle anderen thierischenFlOiSClVEXtFäCtO)

gflfly sollte es in keiner Küche fehlen.
Preise:

eingedickt: Topf ä 1 Pfd. V2 Pfd. V4 Vs ^t'd .

Ä 4.—. Ä 2.15. A 1.15. JL - .60.

flüssig: Flasche ä 1 Pfd. V2 Pfd. */4 Pfd. ] /8 Pf4.
Al. 2.25. Jk 1.20. Ä. -.65, Ä. —.35.

«ay Zn haben in allen besseren Colonial-
waaren-, Delicatessen- nndl Drögen-Handlungen.

Sitogen-Extract-Compagnie, 0. m. b. H., Löhau i. Sachsen.

Haupt-Niederlage : Linhe, Berlinerstr. 28.

1 liroheb Wnrffischnetz
verkauft billig (282

9. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Zu verm. Gammstr. 30/21:
1 Wohnnung, 3 Zimmer, Part.,
1 „ 5 „ II p. sof. ob.

1. Oktbr. evtl, mit Pferdestall.
1 Wohnung, 1 Zim. u. Küche, III.

Bahnhofstratze 90:
1 Wohnung, 3 Zim. u. Kab., 1 Tr.
1 !> ^ ff „ ff 1 ff

1 „
3 „ „ „ 2 „

1 „ 3 „ Küche, Hof.
Näh. Bahnhofst.89,Comt.Hos r.

Abesstner-Pnmpe
verkauft billig (1

JT. Sandmann am Wollmarkt.

Badewanne
mit Ofen, gut erh., billig z. verk.

Mittelftratze 53, Laden.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. (5 r nft von Lehde n, Geh. Medizinalrath in

Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“. S. 242.)

Suche in d. Nähe d. Friedrichpl

Prioat-MittagStisch.
M. F. 74 o. d. Geschäftsst. d. Z

Für Wiederverkäufer, Gast
Wirthe rc. (264

empf. bill. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons.

Cbokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condii., Hon gk.,Zuckerwaarenfbr.

Engl. MatjeS-Heringe
4 10 und 15 Pfennig empfiehlt

Max Klein, Kornmarkt 9.

KirsthjohottinSbttm, 9
t“|:

lief Pfd. a 15 Pf., Ctr.ä l2M.,

Stachelbttm,
A.§»ngrroth. Gutsbes.,Gr.Bartelsee.

Himbeersaft,
aanz vorzüglich, empfiehlt

Max Schleiff.

Ei» sehr kräftiger 8“

Fuchswallach
10 Jahr alt, flott und sicher, vor
der Front geritten, für jedes Ge¬
wicht passend, wegen Todesfall
des Besitzers sofort verkäuflich.

Bnchholzftr. 20 Wohn. 3 St.,
Küche. Entree v. 1. Oktbr zu verm.

$flifoittü»ln.,t6/i|Äm
I.Oktbr.z.verm. Bahnhofstr.54.

9 Zimm., auch geth. Balkon,
Gas. Bad, Gart., ev. Pferdest. z.
l Okt. z. vm. Lnchholtz.Boiestr.9.

I. Etage, 5 St., Badest., Gart.,
Pftl best. Souterrain, 2 ^t,Kche.
~

of, 2 St., Küche zu verm. V.1./10.
;u erfr. Mittelstr. 7, links pt.

HerrsWliche WuHmilz,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Tanzigerft.20.

Großes wohlschmeckendes
Rosgenschrotbrot

3 Stück (ä 50 Pfg.) zu 90 Pfg.
liefert

die Conditorei u. ^einbäckerei
von (1

Bruno Kamhlla.

Heute qefchl. ärztl. untersucht.
Notzfleifch, ff. Bratwurst

zu haben Bahnhofstraße Nr. 71.

Frisch gkhsMe Himbeeren,
Pfund 50 Pfg/ (2

bei Menmann, Seminar.

3 Zimmer, Küche, Entree per
1. Oktober von ruhigen Miethern
gesucht. Offerten mit Preisang.
u. A. Z. 5 fl. d. Geschäftsst. erb.

1 großer Laben
| mit anstoßender Wohnung

und großen Kellerräumen
vom 1. Oktober zu ver¬

miethen. Besichtigung von

lOUhr vorm.b.bUhr nachm.
Th. Franzkowski,

Danzigerstraße Nr. 156.

Laben “VW
Stube, Küche mit Zubehör,
Neue Pfarrstr. 6 per 1. Okto¬
ber zu vermiethen. Näheres bei
2) Biegen, I. Etage^

Her Waben FriebrWr. 1
ist zu vermiethen. (289

8aben.1Ü“SE Ä
A. Wehmuth. Wilhelmstr. 31.

5SÄS Schlächterlaben «WS'-
Nach«, sendet Meierei und Molkerei
Simmat, Jugnaten Ostpreußen.

3 Zimmer
u. Küche, f. 320 Mk. z. 1 Oft. d. I.
ohne Entree zu vermiethen. (1
R. Brehm, Verl. Rinkauerstr. 11.

Zotzattnisstr. 18, 3. Etage.
4 Zimmer, auch Zubehör. Bad,
Balkon, Gas 2C. vom 1. Oktober
zu vermiethen. (285

Wohnung von 5 Zimmern zu
vermiethen Elisabethstratze 40.

1 Stube u. Küche nur an

einzelne anst. Leute z. verm. Korn-
marktstratze 2. O. Lehming.

Eine Dame will am 1 Oktbr.
1 Zimmer an e. Dame abtrete.-.
Näheres Mittelstr. 48, II v

1 tU Familien-Wohnung zu
verm. p. 1. Oft. Friedrichspl.2l

bequem eingericht., p. 1 Okt» ander-
weitig z. verm. Danzigerstr. 65. *

Hanzigerstraße 130
Hofwohnnngen, 2 Zimmer und

Küche nehft Zubehör p. 1. Okt. z.
verm. Näb Danzigerstr. 125.

Sofort zu vermiethen

8r.Bergst.MuRößrgasse
Vieret. L Speilsier,
7uf WÄ mit Fahrstuhl

und

große helle Keller
mit mehr. Zugängen, Wasser!, und
Entwässer., vorz. geeign.^ Bier-,
Wein-, Cogn.-Niederl. od.Seltwss.-
Fabr. Näh, b. £. Immrr, Malchmfabr.

Hierzu eine Beilage.



M i6!. Meitcrge. - Mromberg, 12. Juki 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalvreisen ohne jeden Aufschlag.

2(us StaH urib Catsfc*
Bromberg» 11. Juli.

* Personalien. Dem Gewerbeinspektor Ennl
Boukies in Königsberg i. Pr. ist der Charakter als

Gewerberath mit dem persönlichen Range als Rath
vierter Klaffe verliehen worden.

* Landesdirektorenkonferenz. Aus der
Verhandlung vom Dienstag ist als letzter Gegenstand
der Berathung nachzutragen die Besprechung der
Frage: „Sollen sich die Provinzen an der F ü r -

sorge fürTrinker betheiligen und in welcher
Weise? — Die Besichtigung der Irrenanstalt Owinsk
am Dienstag Nachmittag begann mit einem Vortrage
des Anstaltsdirektors, an den sich ein Rundgang schloß,
beginnend mit dem Frauen-Pavillon und weiter¬

führend». durch die Frauenstation der alten Anstalt,
übergehend in die neue Anstalt zum Lazarett (Koch-
sche Gypszellenbaracke) zur Frauenaufnahmestation
und endet im Frauenpensionärgebäude. Die

Rückfahrt nach Posen erfolgte zu Wagen. Am
Abend folgten die Herren einer Einladnng des
Landeshauptmanns Dr. von Dziembowski. —

Am Mittwoch begannen die Verhandlungen wiederum
um 9 Uhr vormittags. Aus den Berathungen ist
folgendes zu erwähnen: Nachdem die Besoldung?- pp.
Verhältnisse mehrerer Kategorien von Provinzial¬
beamten erörtert waren, wurde in eine Besprechung
über die Ausführung des Telegraphen - W e g e-

g e s e tz e s eingetreten. Es folgte dann eine Be¬

sprechung der Allgemeinen Verfügungen des Herrn
Justizministers vom 16. September 1882 betreffend die

Strafvoll st reckunggegenfugendltche
Personen sowie vom 19. März 1901 betreffend
Ausführung des Fürsorgeerziehungsge¬
setzes. Weiter wurden berathen Maßnahmen zum
Schutz gegen unbegründete Forderungen bei der Ent¬
schädigungsleistung für an Milzbrand gefallene Thiere
und die Heranziehung der Feuerversicherungsgesell¬
schaften zu den Kosten des Feuerlöschwesens. Nachdem
man endlich noch einmal aus die Frage des Schutzes
für und gegen Geisteskranke zurückgekommen war,
wurde die Berathung gegen V2 1 Uhr geschlossen.

* Zur Vermeidung einer Ueberfüllung in
den höheren Stellen des Staatsdienstes im Eisen¬
bahn- und M a s ch i n e n b a u f a ch hat der
preußische Minister der öffentlichen Arbeiten für den
Bereich der preußischen Staatsbahnen bis auf weiteres
eine Einschränkung in der Annahme von Regierungs¬
bauführern beider Fachrichtungen eintreten lassen. Ihre
Einstellung soll bis auf weiteres nur nach Einholung
der Genehmigung des Ministers erfolgen.

* Die Meister der Reklame sind bekanntlich
die Amerikaner, das beweisen uns jetzt auch die Riesen¬
plakate des Zirkus Barnum u. Vailey, denen
man seit einigen Tagen auf Schritt und Tritt nicht
nur in den Hauptstraßen, sondern auch in entlegeneren
Theilen der Stadt begegnet. Die gewaltige Reklame¬
tafel am Garten des Krankenhauses in der Danziger-
straße, auf welcher abgemalt und aufgeschrieben ist,
was-es alles in der „größten Schaustellung der Welt“
zu bewundern giebt, ist von früh bis spät
abends von dicht gedrängten Schaaren Neu¬
gieriger umlagert, an allen Ecken und in
vielen Schaufenstern leuchten den Passanten die
bunten Plakate entgegen. Selbst die Ortschaften
der Umgegend und die Landstraßen hat der Reklame-
geist der findigen Amerikaner nicht damit verschont,
denn sie rechnen ja nicht auf den Besuch des Brom¬
berger Publikums allein, sondern auch auf einen
starken Zustrom vom Lande. — Von der Größe dieses
gewaltigen Unternehmens wird man sich einen un¬

gefähren Begriff machen, wenn man erfährt, daß 70
Eisenbahnwagen amerikanischen Stils, jeder nahezu
20 Meter lang, nothwendig sind, um das Material zu
Barnum u. Baileys Schaustellung zu transportiren.
Die Vorführungen im Menageriezelt sind, wie wir in
auswärtigen Blättern lesen, sehr interessant, während
die Jongleure, Musiker und Zauberer jedem Bewun¬
derung abnöthigen, und der Riese, der Zwerg, der
Gnom und die Kollektion der Abnormitäten sich als
die größten lebenden Eigenarten ausweisen, die man

jemals gefunden. Dies alles und noch vieles andere
bildet eine der interessantesten und lehrreichsten Sehens¬
würdigkeiten, die sich dem Auge jemals dargeboten.
Drei Zirkusgesellschaften, darunter 16 Champions,
Herren und Damen, auf ungesattelten Pferden, treten
in drei Manegen, auf zwei Bühnen und einer Renn¬
bahn auf. Champions aller Länder, in allen Fächern
die geschicktesten und geschultesten Leistungen zum
Besten gebend, sind hier zu sehen, während die Rennen
neu sind, die dressirten Thiere sich großartig aus¬
nehmen, die luftkünstlerischen Leistungen Bewunderung
erregen, ebenso wie die Vorführungen in der Me¬
nagerie. 70 dressirte Pferde werden zusammen in
einer Manege vorgeführt. Sodann drei Heerden
Elefanten, während bei den pferdesportlichen Uebungen
Wettkämpfe im Hochspringen zu sehen sind. Dabei ist
die Schaustellung mit einem Prunke und einer Pracht
umgeben, die bis jetzt ihres Gleichen sucht.

* 26. Posener Provinzial-Lehrerversamm-
Bezugnehmend auf seine Einladung zur

26. Posener Provinzial-Lehrerversammlung, die am
2. und 3. Oktober d. I. in Wollstein stattfinden wird,
ersucht der Posener Provinzial-Lehrerverein seine
Zweigvereine, die Versammlung recht zahlreich zu be¬
schicken. Anträge für die Vertreterversammlung müssen
bis zum 1. September bei dem geschäftsführenden
Ausschuß eingebracht sein. Für die Allgemeine Ver¬
sammlung sind folgende Vorträge in Aussicht ge¬
nommen : 1) Das Schulwesen unserer Provinz an der
Jahrhundertwende. Rück- und Ausblicke. Referent
Herr Rektor Jerke-Wollstein. 2) Volksbildung und
Volkssittlichkeit. Referent Herr Rektor Gutsche-Posen.
3) Die Bedeutung der Kunst in der Erziehung. Ein
Referent ist noch nicht bestimmt.

* Den Entwurf eines neuen Gesetzes über
Schulpflicht und Bestrafung der Schul-
versäumniß hat das Kultusministerium fertig¬
gestellt. Die wichtigsten Bestimmungen sind folgende:
Die Schulpflicht beginnt mit dem auf das 6. Lebens¬
lahr folgenden Aufnahmetermin. Die Regierung kann
den Beginn aus örtlichen Gründen bis zu einem
Jahre, der Kreisschulinspektor aus Persönlichen
Gründen (wegen zurückgebliebener körperlicher oder
geistiger Entwickelung) auf angemessene Zeit hinaus¬
schieben. Die Entlassung erfolgt mit dem auf das
14. Lebensjahr folgenden Entlassungstermin. Die Re¬
gierung bestimmt, ob die Entlassung einmal oder zweimal
im Jahre stattfindet. Bei nur einmaliger jährlicher Ent¬

lassung werden die Kinder auf Antrag der Eltern
mit dem Schluß des ersten Halbjahres entlassen, falls
sie dann das 14. Lebensjahr bereits vollendet haben.
Blinde und taubstumme Kinder sind der Schulpflicht
unterworfen, soweit besondere Veranstaltungen für
ihren Unterricht bestehen. Für taubstumme Kinder
dauert das schulpflichtige Alter bis zum vollendeten
16. Lebensjahre.

'

Eltern bezw. ihre Vertreter. Dienst¬
oder Lehrherren, welche es unterlassen, die ihrer Ob¬
hut unterstehenden Kinder zum Schulbesuch anzuhalten,
werden für jeden Tag der Versäumniß mit Geldstrafe
von 10 Pf. bis 2 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft
von drei Stunden bis zu zwei Tagen bestraft. Anstelle
der Haft kann die Leistung von Gemeindearbeiten treten.

Arbeitgeber, welche schulpflichtige Kinder während der

Schulzeit beschäftigen, werden mit 1—150 Mark Geld¬
strafe bestraft.

* Offene Stellen im Kommunaldienst.
Bürgermeister in Wunstors. Gehalt 3600 Mark. Mel¬
dungen an den Magistrat daselbst. Oberstadtsekretär in
Oberhausen. Gehalt 3600 Mark, steigend bis 4800 M.
Meldungen an den Bürgermeister daselbst. Gegenbuch¬
führer in Wülfrath. Gehalt 1700 Mark, steigend bis
2600 Mark. Meldungen an den Bürgermeister da¬

selbst. Polizeisekretär in Gummersbach. Gehalt 1500
Mark, steigend bis 2100 Mark. Meldungen an den
Bürgermeister daselbst. Stadthaupt- und Sparkaffen-
Reudant in Schwerin a. W. Gehalt 1800 M., steigend
bis 2700 Mark. Meldungen bei dem Magistrat da¬
selbst. Stadtkämmerer in Herzberg (Harz). Gehalt
1400 Mark, steigend bis 1700 Mark. Meldungen an

den Magistrat daselbst. Gemeindekaffenrendant in

Ilversgehofen. Gehalt 1800 Mark, steigend bis 3000
Mark. Meldungen an den Gemeindevorstand daselbst.

1 Polizei- und Magistratssekretär in Ketzin. Gehalt
1100 Mark, steigend bis 1850 Mark. Meldungen an

den Magistrat daselbst. Zwei Verwaltungsassistenten
beim Amt Recklinghausen. Gehalt 1200 bis 2100 M.
Meldungen an den Amtmann daselbst. Kriminalbeamter
in Kattowitz. Gehalt 1400 Mark, steigend bis 2000 M.
Meldungen an den Magistrat daselbst.

(

* Der Gesellige Verein arrangirt sein dies¬
jähriges Rosenfest am nächsten Sonntag im Park¬
restaurant Bleichfelde. Das Programm besteht aus
Konzert, allerlei Belustigungen und Tanzkränzchen.

* Zum ländlichen Nothstand. Das Kriegs-
ministermm hat auf die aus den Ostprovinzen ge¬
stellten Anträge, während der bevorstehenden Manöver
das erforderliche Lagerstroh für die Mannschaften und
Streustroh für die Pferde unentgeltlich aus Militär¬
magazinen zu liefern, die Entscheidung getroffen, daß
die kostenfreie Lieferung nach dem Quartierleistungs¬
gesetz unzulässig ist, da die Quartiergeber für die Her¬
gäbe der Räume mit Zubehör Servisvergütung be¬
ziehen. Dagegen sind die Proviantämter angewiesen,
den erforderlichen Strohbedarf gegen Zahlung der
Selbstkosten zu liefern, wenn die Gemeinden bezw.
Quartier die Anfuhr übernehmen.

* Als Sicherheit für gestundete Zölle und
indirekte Steuern dürfen nach einer Ver¬
fügung des Finanzministers fortan statt der zur Kredit¬
bestellung geeigneten Werthpapiere auch die Nieder¬
legungsbescheinigungen der Ostbank für Handel und
Gewerbe zu Posen über diese Werthpapiere von den
Hauptzoll- bezw. Steuerämtern angenommen werden.
Diese Einrichtung ist geeignet, dem Publikum nicht
unwesentliche Vortheile und Bequemlichkeiten bei Hinter¬
legung der Sicherheiten zu bieten-

* Die Kartenbriefe, die sich bisher keiner
sonderlichen Beliebtheit beim Publikum erfreuten, sind
plötzlich sehr begehrte Objekte für Sammler geworden.
Ein findiger Kopf hat nämlich, um einem längst ge¬
fühlten Bedürfniß abzuhelfen, „Ansichts-Kartenbriefe“
herstellen und sich diese „Erfindung“ patentamtlich
schützen lassen. Diese Briefe enthalten auf der Rück¬
seite eine bildliche Darstellung und haben im übrigen
dieselbe Form wie die gewöhnlichen Kartenbriefe.

* Ueber die Vernichtung der Zwergeikade
schreibt Herr Dr. Jungner von der landwirthschaft-
lichen Versuchsstation in Posen: Die Zwargcikade hat
nach den gemachten Beobachtungen in der Zeit um den
23. Juni den größten Theil der Eier abgelegt. Diese
haften an den Blattscheiden, sind 1 Millimeter lang,
im jugendlichen Stadium gelb, später schwarz. Man
findet sie besonders auf den grünen Streifen in der
Nähe des gelben befallenen Getreides. Aus diesen
Eiern entwickeln sich in den nächsten Tagen die jungen
Larven, und es entsteht eine neue Generation, welche
der Winterung im Herbst gefährlich werden kann. Im
jugendlichen Alter sind diese schwarzen Larven wenig
beweglich und verlassen die Pflanze, auf welcher sie sich
befinden, nicht. Es gelingt daher, sie zu vernichten,
wenn die befallenen Pflanzen sofort untergepflügt
werden.

* Verhüteter Waldbrand. Gestern, gegen
3 Uhr Nachmittag, hätte im Rinkauer Walde, nicht
weit vom Bahnhofsrestaurant, leicht ein größerer
Waldbrand entstehen können. Ein Spaziergänger, der
sich um diese Zeit auf dem Fahrwege nach Rinkau be-
sand, gewahrte im Walde einen starken Rauch, er ging
demselben nach und entdeckte einen mehrere Quadrat¬
meter großen Feuerherd. Durch Auswerfen von Erde
gelang es dem betreffenden Herrn nach längerer müh¬
seliger Arbeit, den Brand einigermaßen zu dämpfen.
Dann eilte er nach der nahen Försterei, um dort
Meldung zu machen. Mit Hülfe des Försters und
eines Arbeiters, welcher mit einem Spaten versehen
war, gelang es dann schließlich durch Auswerfen eines
Grabens um die Brandstelle und Bewerfen mit Erde
das Feuer vollständig zu löschen. Bei dem herrschen¬
den starken Winde hätte dasselbe, wenn nicht so schnell
und thatkräftig eingegriffen worden wäre, große Di¬
mensionen annehmen können. Ein Paar große Kiefern
waren schon angebrannt, auch befand sich sehr viel
Unterholz in der Nähe.

Schneidemühl, 9. Juli. (Transport mit
Hindernissen.) Der Nachtwächter Henke sollte
am Sonnabend einen Mann, der von der hiesigen Straf¬
kammer abgeurtheilt worden ist, nach Elbing bringen.
Vorsichtshalber legte Henke dem Gefangenen Fesseln
an. Bis Elbing ging alles gut. Auf Bahnhof Elbing
wollte der Gefangene den Abort aufsuchen und bat den
Transporteur um Abnahme der Fesseln. Kaum war
das geschehen, da warf er Ueberzieher und Fesseln von

sich und suchte das Weite. Der Flüchtling kam an

einen breiten Graben, den er überspringen wollte, fiel
aber hinein. Der Transporteur sprang ihm nach, und
es entspann sich in dem Graben ein gefährliches
Ringen. Henke, ein starker Mann, bezwang schließ¬
lich den Ausreißer und konnte ihm mit Hülfe eines

hinzugekommenen Bahnwärters die Fesseln wieder an¬

legen und dann an das Gerichtsgefängniß Elbing ab¬
liefern.

P. Wongrowitz, 9. Juli. (Stiftungs¬
fest. E i n b r u ch s d i e b ft a h l. R e g e n m a n g e l.)
Am Sonntag feierte der hiesige Kriegerverein sein
Stiftungsfest auf dem Spielplätze im königlichen Eich¬
walde unter zahlreicher Betheiligung auch“ von Nicht¬
vereinsmitgliedern. Für die Unterhaltung war durch
Musik und Tanz reichlich gesorgt, ebenso für die Ver¬
pflegung. Den Kaisertoast brachte der Vorsitzende,
Herr Forstmeister Fintelmann aus. Zur Hinfahrt
wurde der Zug 548 bis Wiatrowo benutzt. Hierbei
trat wieder recht fühlbar dos Bedürfniß nach“ einer
Haltestelle im königlichen Walde hervor, um die wieder¬
holt petitionirt ist. Die Genehmigung hierzu soll
seitens der königlichen Eisenbahndirektion in Bromberg
bereits ertheilt sein. Es soll sich nur noch darum
handeln, daß der königliche Forstfiskus das erforderliche
geringfügige Terrain dem Bahnfiskus käuflich überläßt.
Es wäre eine große Wohlthat für bk Einwohner¬
schaft von Stadt und Land, wenn man bei der sengen¬
den Hitze wenigstens an Sonn- und Festtagen die er¬

frischende Kühle des prächtigen königlichen Eichwaldes
genießen könnte. — Im sogenannten Eierhäuschen ist
in der Nacht zum 7. d. M. ein gewaltsamer Einbruch
verübt worden. Der Dieb hat sich durch das Ein¬
drücken einer Fensterscheibe Eingang verschafft und be¬
sonders sich an Damenkleidern vergriffen. — Die an¬

haltende Dürre wirkt hier recht nachtheilig. Die trocken
gelegenen Wiesen sehen wie verbrannt aus.

Rogasen, 9. Juli, (ge u e r.) Heute Nacht
11 Uhr ertönte in unserer Stadt das Feuersignal.
Der Stall und die Scheune des Gasthofsbesitzers Skotaczyk
(in der Nähe des Bahnhofes) standen in hellen
Flammen. Es gelang der Feuerwehr, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken und das Wohnhaus zu
retten, jedoch ist der Stall und die Scheune, welche
mit Heu und Ackergeräthschaften gefüllt waren, total
niedergebrannt. Der Schaden ist ein empfindlicher, da
eilt Theil gar nicht und ein Theil nur sehr gering ver¬

sichert war. Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.
a. Mogilno, 10. Juli. (Verschiedenes.)

In der heutigen Stadtverordnetensitzung theilte Bürger¬
meister Föhse mit, daß der Magistrat auf Wunsch Ab¬
schriften der Listen der stimmfähigen Bürger für die
nächste Stadtverordnetenwahl den einzelnen Parteien
ausfertigen wolle. — Gegen den Beschluß, daß in der
gewerblichen Fortbildungsschule auch an Sonntagen der
Unterricht ertheilt werden solle, hatte die Aufsichts¬
behörde Einspruch erhoben. Die Versammlung trat
heute dem Beschlusse des Magistrats bei und setzte die
Lehrstunden auf Montag und Mittwoch von
6 bis 9 Uhr abends fest. Die Schule wird
gleich nach den großen Ferien ins Leben treten. Zur
Aufstellung einer neuen Pumpe am Lindenplatz wurden
50 Mark unter der Bedingung bewilligt, daß den
Rest der Kosten mit 75 Mark der Kaufmann Litwinski
zahlt. Der Bezirksausschuß hat die Gehaltsskala für
die städtischen Beamten und die persönliche Zulage
für den Bürgermeister genehmigt. — Bei einem
hiesigen Kaufmanne wurden kürzlich Briefbogen
mit polnischem Adler und Wappen polizeilich
beschlagnahmt. — Am 20. d. Mts. beginnt bei
Kunowo die landespolizeiliche Bereisung der oberen
Netze durch die Regierungskommissarien. — Zum Jahr¬
markt am Dienstag waren sehr viel Vieh und Pferde
aufgetrieben. Die große Dürre und die schlechten
Ernteaussichten zwingen die Landwirthe, das Vieh zu
billigem Preise zu verkaufen. Trotzdem der Handel
auf dem Viehmarkt recht flott von statten ging, waren
die erzielten Preise sehr gering. Auf dem Krammarkt
war das Geschäft sehr flau.

Posen, 10. Juli. (Bei einer militäri¬
schen Uebung) in Biedcusko ereigneten sich zwei
Unfälle. Das 47. Infanterieregiment, das schon am

Montag ausgerückt war, hatte die Aufgabe, Schützen¬
gräben herzustellen. Dabei traf ein Soldat dem
anderen mit der sogenannten „Picke“ die linke Hand
und zerschmetterte diese. Gestern wurde einem Ar¬
tilleriehauptmann unwohl, weshalb er nach Hause ritt.
Unterwegs steigerte sich wahrscheinlich das Unwohlsein,
und in Winiary fiel er vom Pferde. Ein zufällig
später ebenfalls nach Posen reitender Husar fand den
bewußtlosen und eine Kopfwunde ausweisenden Haupt¬
mann am Wege liegen und sorgte zunächst für seine
Unterbringung im dortigen Gasthofe; dann ritt der
Husar schnellstens nach Posen und erstattete weitere
Meldung im Garnisonlazarett und in der Wohnung
des Hauptmanns. Der Erkrankte wurde alsbald nach
Posen geholt.

Liffa i. P.» 9. Juli. (Ein Kaiserpreis-
Reiten) wird, dem „Liss. Tgbl.“ zufolge in der
Nacht von Donnerstag zu Freitag von Kavallerie¬
offizieren des V. Armeekorps in hiesiger Gegend ver¬
anstaltet. Start und Ziel ist Liffa. Das Abreiten
erfolgt in Zwischenräumen von der Moltkestraße nach
Gostyn. Die Pferde, ca. 40 an der Zahl, werden be¬
reits morgen nach Liffa gebracht, während die Offiziere
von den Militscher und Züllichauer Ulanen, Posener
Husaren und Lübener Dragonern Donnerstag Nach¬
mittag hier eintreffen und in verschiedenen Hotels
Wohnung nehmen.

Ostrowo, 8. Juli. (Unfall.) Vorgestern
gingen dem Wirth Karl Kulosa aus einem Nachbar¬
dorfe die Pferde durch. K. wurde vom Wagen auf
die Chaussee geschleudert und blieb blutüberströmt
liegen. Der Wagen ging ihm über den Kopf und
Hals. Die Verletzungen sind so schwer, daß an dem
Aufkommen des Mannes sehr gezweifelt wird.

? Schwetz , 10. Juli. (Landwirth-
s ch a f t l i ch e s.) Mit der Ernte der Frühgerste ist
der Anfang gemacht, dieselbe ist nothreif. Den glück¬
lichsten Griff haben diejenigen Landwirthe gemacht,
denen es gelungen ist, Sommerroggen als Ersatzsaat
aufzutreiben. Wegen Mangel an ländlichen Arbeitern
ist hier die amerikanische Mähmaschine probeweise an¬

geschafft worden. DaS Resultat war bei der Heuernte
befriedigend. — Das unter dem Namen „Milcherei“
in der Stadtniederung belegene, zur Herrschaft Stern¬
bach gehörende, mehrere hundert Morgen umfassende
Areal soll parzellirt werden. Der Boden besteht durch¬
weg aus erstklassigen Wiesen resp. Acker. — Während
der Rindvieh- und Pferdehandel vollends stockt, ent¬
wickelt sich auf den Schweinemärkten ein reges Ge¬
schäft. Fette Waare wird mit 40 Mark der Zentner
bezahlt; Läuferschweine sogar über ein Drittel des
reellen Werthes, eine Spekulation auf den günstigen
Stand der Hackfrüchte. — Die Rothlaufseuche fordert
in verschiedenen Ortschaften des Kreises zahlreiche

Opfer. Leider suchen viele Besitzer zu ihrem Schaden
die Hülfe des Thierarztes zu spät nach. Mit der
Schutzimpfung gegen Rothlauf sollen zufriedenstellende
Erfolge erzielt worden sein.

Schönfee, 9. Juli. (Das Rittergut
K e l p i e n ) ist aus polnischer in deutsche Hand über¬
gegangen. Herr von Kowalkowski hat das Gut an

Herrn Hans Focking verkauft.
Sn. Aus dem Kreise Flatow, 10. Juli.

(Genossenschaftswese n.) Am 4. Juli
fanden in Erfurt der Generalverbandstag ländlicher
Genossenschaften und die Generalversammlung der
Landwirthschastlichen Zentral-Darlehnskasse für Deutsch¬
land statt. Der Herr Pfarrer Bohn zu Krojanke,
welcher als Mitglied des Westpreußischen Verbands¬
ausschusses beiden Tagungen beigewohnt und dabei die
Genossenschaften Raiffeisenscher Organisation im Kreise
Flatow vertreten hat, erstattet den 15 Vereinen deS
Kreises über die dort gefaßten Beschlüsse in einem
Rundschreiben Bericht, in welchem folgende Punkte
hervorgehoben werden: Die Zentralkaffe in Neuwied hat
für 1900 mit einem Nettogewinn von 209 603,55 Mark
abgeschlossen. Infolge dessen konnte die höchste, satzungs¬
mäßig zulässige Dividende von 4 Prozent bewilligt
werden, so daß jede Genossenschaft für jede Aktie von
1000 Mark 40 Mark Dividende erhält. Die Aktien
selbst werden den Vereinen in nächster Zeit von Neu¬
wied zugehen. Die von Raiffeisenbeamten des Rhein¬
landes in der „Kölnischen Volkszeitung“ gegen die
Raiffeisenorganisation und insonderheit gegen die
Zentrale Neuwied und den Herrn Generaldirektor
Heller erhobenen Angriffe wurden einstimmig ver-

urtheilt, weil sie aus persönlichen, konfessionellen und
politischen Gründen hervorgehen und geeignet sind, die
Naiffeisenorganisation zu sprengen. Die Versammlung
begrüßt es mit Genugthuung, daß die Schuldigen ihrer
Aemter bei der Filiale in Köln entsetzt sind, und daß sich
dem von ihnen gegründeten Nebenverbande in Köln
bis jetzt kaum 30 Raiffeisenvereine angeschlossen haben.
Vertreter aus dem Rheinlande versicherten, daß die
Kölner Bewegung als gescheitert zu betrachten sei. Die
Versammlung beschloß einmüthiges und treues Zu¬
sammenhalten unter bix Zentrale Neuwied und sprach
den Wunsch aus, daß auch auf dem Gebiete des Ge¬
noffenschaftswesens in Deutschland die Zersplitterung
bald der Einigkeit weichen und die Möglichkeit der
Gründung einer Reichsgenossenschaftskasse baldigst ge¬
geben werde.

+ Konitz» 10. Juli. (Schiller-Prozeß.)
Die Hauptverhandlung gegen den der versuchten Ver¬
leitung zum Meineide angeklagten Privatdetektiv
Gustav Schiller aus Berlin wird nunmehr am nächsten
Freitag vormittags 9 Uhr vor der Strafkammer des
Königlichen Landgerichts zu Konitz beginnen.

Marienburg» 9. Juli. (Ein gefälliger
Freund.) Der Händler Rudolf Kutzke in Marien¬
felde hatte auf der Eisenbahnfahrt nach Marienburg
in einem Wagenabtheil dritter Klasse ein Netz liegen
lassen. Um wieder in den Besitz desselben zu gelangen,
ließ er sich im Zuge hinter Dirfchau von einem angeb¬
lichen Freunde, der sich zu ihm gesellt hatte, eine Post¬
karte an den Bahnhofswirth schreiben und gab ihm als
Unterlage seine Brieftasche mit mehreren hundert Mark
Inhalt. Ein paar Stunden später wollte R. seine
Brieftasche benutzen; sie war verschwunden. Der zu¬
vorkommende Freund war mit ihr auf Nimmerwieder¬
sehen verduftet.

Dirfchau, 9. Juli. (Uebernachtun g 8 -

lokal für Fahrbeamte.) Das auf dem hiesigen
Bahnhöfe im altdeutschen Stile errichtete neue Ueber-
nachtungslokal für Fahrbeamte nähert sich seiner Voll¬
endung und wird eine Musteranstalt für die preußi¬
schen Staatsbahnen. Das Innere des Gebäudes ist
ausgestattet mit allen Neuerungen der modernen Hygiene,
enthält Zentraldampfheizung, Wasserleitung, 56 Betten,
warme und kalte Bäder nebst Douchen, Wascheinrich¬
tungen, Krankenzimmer und Toiletten mit Spül¬
vorrichtung. Alles strahlt in peinlichster Sauberkeit.
Die Waschanstalten und Bäder sind mit Fliesen und
Kacheln ausgestattet und ist zu allem bestes Material
verwendet. Die vom Fahrdienst ermüdeten und oft
rußgeschwärzten Beamten finden hier Sauberkeit, Ruhe
und Erholung. Das Gebäude muß Ende August voll¬
ständig fertiggestellt sein, damit die zum Kaisermanöver
im September hier eintreffenden zahlreichen Fahr¬
beamten genügende Unterkunft erhalten können.

—d Königsberg, 10. Juli. (Zum Lange¬
schen Morde.) Allem Anschein nach ist der vom

hiesigen Schwurgericht am 5. Juni d. Js. zu
4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust ver-
urtheilte Arbeiter Karl Barus aus Tragheimer Ab¬
bau, welcher, wie berichtet, zusammen mit den Ar¬
beitern Albert Waschkau und Franz Neumann in der
Nacht zum 19. August v. I. im Glacis vor dem
Tragheimer Thore den Tambour Lange von der
11. Kompagnie des Grenadierregiments Kronprinz
erschlagen und nach der That dessen Begleiterin, die
unverehelichte Aufwärterin Johanna Schröder ver¬
gewaltigt haben soll, unschuldig. Am Tage nach der
Verurtheilung haben sich zwei Arbeiter bei der
Staatsawaltschaft gemeldet, welche bei dem nächtlichen
Ueberfall am 19. August zugegen gewesen sein wollen.
Dieselben bezichtigen sich selbst der That.
Die nähere Untersuchung in dem bereits eingeleiteten
Wiederaufnahmeverfahren wird ergeben, ob Barus
thatsächlich unschuldig ist, also nicht den tödlichen
Schlag gegen den Tambour geführt hat. Die beiden
andern Angeklagten Waschkau und Neumann wurden
damals freigesprochen.

Pr. Stargard, 10. Juli. (Schrecklicher
Unglücksfall.) In vergangener Nacht passirte
der Kutscher Eggert mit einem zweispännigen Wagen
mit Mineralwasser die Konitzer Chaussee nach Pr.
Stargard zu. In der Nähe der Neudorfer Ziegelei
wurde es ihm kalt, er hing sich die Fahrleine um den
Hals, stand während des Fahrens auf und legte sich
die Reisedecke um seine Schulter. Hierdurch
wurden die Pferde scheu und gingen durch.
E. wurde durch die Leine, die sich straffer
anzog, vom Wagen gerissen und ein Ende des
Wegs mitgeschleift, dabei gingen ihm die Räder
des Wagens über den Unterleib und die Beine, so daß
er hülflos und bewußtlos liegen blieb. Der Verletzte
wurde etwa eine Stunde später von zwei Arbeitern,
die dieselbe Strecke mit Fuhrwerk passirten, auf¬
genommen und nach Hause gebracht. Nachdem derselbe
in seiner Wohnung das Bewußtsein erlangte und den
Hergang des Unfalles erzählt hatte, starb er infolge
innerer Verblutung. E. hinterläßt seine Frau mit
vier kleinen Kindern.



Aus der Geschichte der Brom¬

berger freiwilligen Feuerwehr.
(Schluß.)

F. H. Auf die Thätigkeit des Vereins und der
einzelnen Mitglieder während seines Bestehens bei den
verschiedenen Bränden näher einzugehen würde zu weit
führen. Wo es galt, dem verheerenden Element mit
den zu geböte stehenden Mitteln und soweit es in den
Kräften der einzelnen Mitglieder lag, entgegenzutreten,
da ist dies geschehen mit demselben Opsermuth und
demselben Pflichtgefühl wie dem eines Berufs¬
feuermanns. Das hat nicht nur die Behörde,
sondern das haben auch die Bewohner Brombergs
anerkannt. So finden wir, um nur eines anzuführen,
in dem Protokolle über die Generalversammlung vom
4. Juli 1877 folgenden Belag hierfür: Gymnasial¬
lehrer Brüggemann. ein eifriges Mitglied des Vereins
und damaliger Vorsitzender der freiwilligen Feuerwehr,
theilte der Versammlung vor Eintritt in die Tages¬
ordnung mit, daß die städtische Behörde durch den
Brandmeister „den Mitgliedern ihren Dank dafür aus¬

spreche. daß sie bei dem Feuer auf dem Bahnhöfe am

1. Juli 1877 so tüchtig gearbeitet haben“. Auch von

der Eisenbahndirektion erhielt der Verein eine namhafte
Prämie.

Der Verwaltungsbericht des Oberbürgermeisters
Bachmann aus den Jahren 1878 bis 1883 läßt sich
über die freiwillige Feuerwehr wie folgt aus: „Der
Verein der freiwilligen Feuerwehr zählt zur Zeit
34 Mitglieder, unter denen sich vorwiegend Handwerks¬
meister befinden. Sämmtliche Mitglieder werden durch
den städtischen Brandmeister einexerziert. Die Uebungen
finden im Sommer allwöchentlich am Mittwoch und

Sonntag statt. Vorsteher der freiwilligen Feuerwehr
ist Kaufmann (Stadtrath) Wenzel.“ — Wie weiter aus

diesem Verwaltungsbericht hervorgeht, find in den vier
Jahren 1879—1882 an Feuerlöschablösungsbeiträgen
12 695,50 Mark vom Magistrat vereinnahmt worden.
Der Geschäftsbericht Bachmanns über die Zeit von 1885
bis 1888 sagt über die freiwillige Feuerwehr: „Der
Verein der freiwilligen Feuerwehr, welcher auch wäh¬
rend des Berichtsjahres erfolgreich gewirkt hat, zählt
33 Mitglieder, unter welchen sich vorwiegend Hand¬
werksmeister befinden. Langjähriger Vorsitzender des
Vereins und als solcher auch Mitglied der Feuerlösch-
Deputation ist der Kaufmann Wenzel; derselbe hat
sich um das Feuerlöschwesen große Verdienste erwor¬
ben.“ Aus diesen Verwaltungsberichten ist aber auch
die Höhe des Zuschusses zu ersehen, den die Stadt all¬
jährlich für das Feuerlöschwesen zu leisten gehabt hat.
So betrug der Zuschuß, den die Stadt im Jahre
1882/1883 für das Feuerlöschwesen gewährte,
2200 Mark, während die Summe, mit der
für das Verwaltungsjahr 1901/1902 die ständige
städtische Feuerwehr im Etat Brombergs figurirt, sich
auf 35 573 Mark beläuft. Das sind Zahlen, die deut¬
licher sprechen wie Worte, aber auch einen drastischen
Beweis dafür liefern, daß die modernen Einrichtungen
auch im Feuerlöschwesen Geld, und zwar viel Geld
kosten.

Von denjenigen Herren, welche der freiwilligen
Feuerwehr seit ihrer Gründung als Mitglieder an¬

gehört haben, nennen wir Stadtrath Karl Teschner,
Klempnermeister und Kaufmann Menard, Rentier
Naatz, Tischlermeister Menning, Stadtrath Wenzel,
Oekonom Strahlendorsf, Kaufmann Merres, Kaufmann
Goldhahn und Drechslermeister Eske. Von lang¬
jährigen Mitgliedern, die sich als solche durch besondere
Thätigkeil und Tüchtigkeit ausgezeichnet haben, nennen

wir die Herren Rentier (früher Schornsteinfeger-
meister) Gustav Schröter, Barbier und Zahntechniker
Köseling, Barbier Seeliger, Sattlermeister Stephan
und Kaufmann Kühl. Der erste Brandmeister, mit
dessen Einstellung, wie schon oben gesagt, der Anfang
für eine stehende städtische Feuerwehr gemacht wurde.

war Herr Conrad; dann folgten nach dessen Ableben,
jedoch nur auf kurze Zeit, zwei andere Herren, Tholuck
und von Effen. (sin tüchtiger Brandmeister war

demnächst der Polizeik^mmissarius und gegenwärtige
stellvertretende Polizeiinspektor Ullrich. Der jetzige
Brandmeister und gleichzeitig bisherige Schrift¬
führer der freiwilligen Feuerwehr ist Herr Gottwald
und der Vorsitzende des Vereins und gleichzeitige De¬
zernent des städtischen Feuerlöschwesens Stadtrath
Schönberg.

Wie bemerkt, hat der Verein nunmehr seine Auf¬
lösung beschlossen, und am 13. Juli d. I. wird die

letzte Sitzung — eine Festsitzung — stattfinden. Zu
derselben sind nicht nur die jetzigen, sondern auch die
ehemaligen Kameraden der freiwilligen Feuerwehr und
die Spitzen der städtischen Behörden eingeladen
worden. Das Einladungsschreiben, welches dieser
Tage den betreffenden Herren zugegangen ist, mag
zum Schluffe hier noch eine Stelle finden:

„Bromberg, Juli 1901. Kameraden der frei¬
willigen Feuerwehr in Bromberg! Wie auf vielen
Gebieten des menschlichen Wirkens das Alte dem Neuen
Platz zu machen bestimmt ist, so trifft dies auf dem
Gebiete des Feuerlöschwesens in ganz besonderem Maße
zu. Die hiesige freiwillige Feuerwehr wurde im Jahre
1864 begründet und hat lange Jahre hindurch den
städtischen Feuerlöschdienst freiwillig verrichtet und,
durch das Entgegenkommen der städtischen Behörden
unte'stützt, zur Verwollkommnung und Verbesserung
der Feuerlöscheinrichtungen in Bromberg Vieles bei¬

getragen. Unter anderem wurde auf Anregung der
freiwilligen Feuerwehr seitens der Stadt eine kleine
permanente Feuerwache eingerichtet, welche sich heute
zu einer vollständigen Berufsfeuerwehr ausgebildet hat,
die sich auf gleiche Stufe mit größeren Wehren zu
stellen berechtigt ist. Unter Berücksichtigung dieser
Verhältnisse hat die Generalversammlung der frei¬
willigen Feuerwehr, am 22. Mai d. I., einstimmig die

Auflösung des Vereins beschlossen. Gleichzeitig wurde
der Beschluß gefaßt, die Auflösung des Vereins durch
eine Festsitzung Sonnabend, den 13. Juli, abends

81/2 Uhr, Restaurant Sauer (Wilhelmstraße, oben) zu
feiern und dazu die Spitzen der städtischen Behörden
und sämmtliche ehemaligen und gegenwärtigen Mit¬
glieder der freiwilligen Feuerwehr einzuladen. (Kalte
Küche und Bier auf Kosten der Vereinskasse.) Wenzel.
Merres. Schönberg.“

lutste Lhrsnik.
— Pro-Boer! Die Lehrerin einer Birming-

hamer Schule hielt ihren Schülerinnen einen beredten

Vortrag über die Herrlichkeiten der Natur, schwärmte
von Bergen, See und Meer und pries die Pracht der

Himmelsgestirne. Am Schluß fragte sie die Kinder,
wem sie all die Schönheiten und den Glanz der sicht¬
baren Natur zu danken hätten. Einen Augenblick
wars still in der Klasse. Dann hielt ein Mädchen die

Hand auf. „Nun? sprich!“ — „Bitt' schön, Fräulein“,
sagte die Kleine, „wir verdanken sie Herrn Josef
Chamberlain!“ „Kind! wir verdanken diese Dinge
doch keinem irdischen Wesen. Weißt Du nicht, daß sie
Werke von Gottes Hand sind?“ Worauf die kleine
Brrmingbamer Miß verwundert erwiderte: „Aber,
Fräulein! Ich dachte nicht, daß Sie eine Buren¬
freundin seien!“ — Dieses köstliche Geschichtchen hat
kürzlich, nach der „Review of Reviews“, Lord Spencer
im Palmerston-Klub zum Besten gegeben.

— Was kosten bte wilden Thiere?
Mancher mag sich wundern über die ungeheuren Preise,
die für wilde Thiere gezahlt werden; er könnte
meinen, die Wälder Afrikas und anderer Theile der
Welt wären voll von wilden Thieren, man brauche sie
nur zu fangen und nach Hause zu bringen. Warum
kostet eine Giraffe denn 20 000 Mark und ein Nashorn
etwa ebenso viel? Nur ein Großhändler in wilden

Thieren kann erklären, warum seine Waare so kost¬
spielig ist. Karl Hagenbeck in Hamburg ist der be¬
deutendste Thierhändler der ganzen Welt. Drei Viertel
aller ausgestellten Thiere sind „durch seine Hände“ ge¬
gangen, und sein Name ist in den entlegensten afri¬
kanischen Dörfern bekannt. Afrika ist Hagenbecks
Hauptjagdgebiet! sein Vorrathshaus für wilde Thiere
bei Kapstadt bedeckt elwa zwölf Hektar und er¬

fordert jährlich für Gehälter und Unterhaltung
140 000 bis 180 000 Mark. Alle selteneren
Thiere Afrikas sind jetzt hinter den Zambesi
zurückgetrieben, und so muß der Trapper erst gegen
2000 englische Meilen zurücklegen, ehe er mit der
Jagd beginnen kann. Das letzte Flußpferd in Natal
wurde vor fünf Jahren gelobtet. Das Gnu ist seit
langem in der Kapkolonie ausgestorben, und wenn

auch die Löwen noch ziemlich gewöhnlich in Rhodesia
sind, ziehen sich seltnere Thiere wie Giraffen, Nas¬
hörner und Elefanten vor dem Weißen ständig nach
der Mitte des schwarzen Erdtheils zurück. Der Leiter
einer Trapperfahrt muß erfahren sein, das Land und
die Sprachen kennen und überdies noch etwas wie ein
Doktor sein. Das Wagniß ist sehr groß, besonders
durch die Fiebergefahr; dem entsprechend ist die Be¬
zahlung. Hagenbeck giebt seinen Leuten 240 Mark
wöchentlich und vergütet alle Unkosten, die ungeheuer
groß sind. Die eingeborenen Träger kennen auch
ihren Werth und fordern entsprechende Bezahlung.
Jeder trägt 60 Pfund, für jedes Pfund wird von
der Ostküfte nach den großen Seen zwei bis drei
Mark gezahlt. Dabei sind große Vorräthe nöthig,
denn nicht nur Gewehre, Schießbedarf, Fallen, Kon¬
serven, Kaffee, Zucker und Thee, tragbare Boote und
Arznei werden mitgenommen, sondern auch große
Mengen Zeug, Nadeln und Perlen, die zur Bezahlung
der Eingeborenen für frische Vorräthe und für Aus¬

künfte dienen. Die Tsetsefliege ist eine weitere mittel¬
bare Ursache, daß der afrikanische Trapper so große
Ausgaben hat. Da ihr Biß Pferden, Maulthieren und
Ochsen verderblich ist, können Waaren nur durch
menschliche Träger ins Innere geschafft werden. Auch
die Fallen sind theuer. Löwen werden in einem
18 Ouadratfuß großen Netz gefangen, das ant Rande
ein schr starkes schmiegsames Band hat. Ein solches
Netz kostet 600 bis 800 Mark, bis es den Schauplatz
der Handlung erreicht, wo es über eine Grube in der

Nähe einer Wassergrube gelegt wird. Weiter sind
tragbare Bambuskäfige zum Fortschaffen der ge¬
fangenen wilden Thiere nöthig. Elefanten, Nas¬
hörner und Flußpferde werden in Gruben gefangen;
das Graben ist ein weiterer Posten auf der Rechnung
des Trappers. Um ein gefangenes Nashorn aus der
Grube herauszubekommen, muß zuerst eine schiefe
Ebene gegraben und dann das durch Hunger und

Furcht halb gezähmte Thier mit großen Ketten und
Seilen sicher angekettet und so durch dichte Wälder
und viele Hunderte von Meilen weit geführt werden,
wobei der Führer die ganze Zeit eine ungeheure Ge¬
fahr aussteht. Nahrung und Wasser sind für einen
derartigen Gefangenen unbedingt nöthig, und ist das
Land unfruchtbar, so muß dies getragen werden. Am

schwersten zu sangen und nach der Küste zu bringen
sind Giraffen und Zebras. Die letzteren lassen sich
wegen ihrer Scheu nur äußerst schwierig fangen, und
die Giraffe ist bald dem Aussterben nahe. Von vier¬

zehn in Abessinien gefangenen Zebras wurde nur eins
lebend nach der Küste gebracht. Auch die Giraffen
sterben oft plötzlich auf dem Wege. Wenn der
Sammler seine Thiere sicher im Emschiffnngshafen hat,
sind seine Sorgen noch lange nicht vorüber. That¬
sächlich erträgt kein Thier aus den Tropen einen

plötzlichen Wechsel zum feuchten kalten Klima des

nördlichen Europas. Sie müssen langsam und all¬

mählich abgehärtet werden. Zu diesem Zweck wird in

Hagenbecks großem Vorrathshaus eine sehr kunstvolle
Vorrichtung gebraucht. Die Wärme im Löwenkäfig
wird langsam durch Eis erniedrigt. Auf ähnliche

Weise werden die Affen eingewöhnt. Von allen wilden
Thieren ist der Tapir jetzt am theuersten; er kostet
30 000 Mark, eine Giraffe 20 000 bis 24 000 Mark,
ein zweihörnigeS Nashorn 16 000 bis 20 000 Mark.
Einige Thiere sind aber thatsächlich unschätzbar. Dazu
gehören der afrikanische Gorilla und der Kadiakbär.
Von dem ersteren wurden zwar viele Stücke an die
Westküste gebracht, aber dieser menschenähnliche Affe ist
so sehr an die feuchte Luft seiner Heimatswälder ge¬
wöhnt, daß selten einer die Reise nach Europa über¬
lebt. Von dem Kadiakbären, dem größten der Bären¬
familie, der durch die waldigen Thäler der Kadiakinsel
bei Alaska streift, ist bis jetzt noch kein Thier lebend
gefangen worden.

— E i n r e i z e n d e r Landsitz. In der
„Morning Post“ erschien vor einigen Tagen folgende
verführerische Annonce: „Zu verpachten ein Schloß
mit Zinnen, auf einem Felsen erbaut, von den Wogen
des Atlantischen Ozeans gepeitscht, an einem der
romantischsten und gefährlichsten Punkte unserer steilsten
Küste, gerade dem „Todesstein“ gegenüber; zahlreiche
Schiffbrüche; sehr viel Leichen; drei Salons; sieben
Schlafzimmer; alle modernen Bequemlichkeiten. Zu
erfragen u. s. w.“ Ein anderes englisches Blatt. daS
diese Annonce wiedergiebt, meint, daß dem Schlöffe
nur noch zwei bis drei niedliche Gespenster fehlen;
dann erst würde es in jeder Hinsicht vollkommen sein.
Aber bei so viel Leichen in der Umgegend wird man

sich wohl leicht ein paar Spukgeister verschaffen können.
— Schon wieder ein betrügerischer

Burenfreund. Vor kurzem hat in Krefeld ein
„russischer Hofrath Dr. Ferres“ auf Einladung
mehrerer Herren einen Vortrag zu gunsten der Buren
gehalten. Es stellt sich nun heraus, daß der Vor¬
tragende weder Hofrath noch Doktor ist, sondern ein
Schwindler, der schon früher mit deutschen Gefäng¬
nissen Bekanntschaft gemacht und gegen den jetzt ein
Verfahren eingeleitet worden ist, weil er eine Wittwe
in Böckum bei Kaiserswerth, wo er sich vor seinem
Krefelder Vortrage lange aufhielt, um 5000 Mark be¬
trogen hat. Ob der Schwindler das für die Buren in
der Versammlung geopferte Geld mitgenommen hat,
konnte noch nicht festgestellt werden. Es wird vermuthet,
daß er sich wieder nach Südafrika begeben hat. Ferres
hat in früheren Jahren zur Erlangung des Zeugnisses
für den einjährig-freiwilligen Dienst und für andere

Examina Unterricht ertheilt. Dies ist ihm aber von
der Regierung untersagt worden, weil er die wissen¬
schaftliche Befähigung dazn nicht besitze. Später ist er

nach Südafrika gegangen und hat sich da abenteuernd
herumgetrieben. Wie die „Rhein.-Westf. Ztg.“ weiter

» bemerkt, plünderte Ferres von Böckum aus den Nieder¬
rhein mit Burenvorträgen, deren Erträge er in die
Tasche steckte. Er erbat dann durch den Gesandten
Leyds Audienz bei Krüger. Leyds aber war schön
vor ihm gewarnt durch einen rheinischen Fabrikanten,
dem Ferres unter Bezugnahme auf seinen „Ver¬
wandten“ Leyds Geld abzuschwindeln suchte, Leyds ver¬

weigerte darauf natürlich die Vermittelung der
Audienz, welche offenbar nur dazu dienen sollte, dem
Ferres einen Nimbus als Freund der Buren und des
Präsidenten Krüger zu verleihen. Darauf steckte FerreS
sich hinter den Veranstalter der Krefelder Burenver-
fammtimg, einen Krefelder Redakteur, und dieser hatte
die Taktlosigkeit, in einem Telegramm Leyds zu
drohen, daß, wenn er nicht den Empfang vermittele,
die Krefelder Versammlung aufgehoben werde und
„am ganzen Ntederrhein ein Umschwung der buren¬
freundlichen Gesinnung eintrete“. Der Empfang
unterblieb und es kann nicht wunder nehmen, tgenn
seitdem Ferres in „seinen“ Kreisen sehr schlecht auf
Leyds und Krüger zu sprechen war, die nach ihm das
Burenvolk betrügen sollten; an die Oeffentlichkeit wagte
sich Ferres natürlich damit nicht.
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Durch Urteilt jum Licht.
»achdr. verboten. Roman von B. F e l d e r n. 9. Fortsetzung.

„Sie werden vielleicht nicht ahnen, junger Mann“,
fuhr er fort, die klugen Augen mit seltsam forschendem
Ausdruck auf diesen gerichtet, „daß sich in betn Hause,
in dem Sie sich jetzt so wohl fühlen, vor langen
Jahren eine sehr mysteriöse Geschichte zugetragen, die
noch bis zur Stunde nicht völlig aufgeklärt ist und
auch wohl niemals aufgeklärt werden wird; denn das
Grab deckt das Geheimniß — ein Geheimniß, in welcher
Ihr Name, der Name Alsdorf, eine nicht unbedeutende
Rolle spielte.“ Alsdorf horchte auf.

„Mein Name? Wie kann das sein? Meine Mutter
hat, wie ich bestimmt weiß, seit meiner Geburt unser
kleines Landhaus bei W., tief drinnen im Gebirge, nicht
verlassen.“

„Abgesehen davon, daß besagte Geschichte sich vor

Ihrer Geburt zugetragen; denn nach meinem Dafür¬
halten können Sie nicht älter als vierundzwanzig Jahre
sein. —“

„Errathen, Herr Doktor!“ warf Alsdorf da¬
zwischen.

„Abgesehen davon“, fuhr der Doktor fort, „muß
ich Ihnen bemerken, daß aller Wahrscheinlichkeit nach
nur Ihr Name, nicht die Persönlichkeit Ihrer Eltern
oder eines Ihrer Anverwandten in der geheimniß¬
vollen Geschichte mitgewirkt. Offen gestanden, junger
Freund, Ihr Name, in seiner seltsamen Verkettung
mit jener halbvergeffenen Geschichte, brachte mich auf
den tollen Einfall, Ihnen gerade in jenem Hause eine
Wohnung zu verschaffen.

Die Mauern desselben sind stumm wie das Grab,
und Sie werden sehr wahrscheinlich weder Gelegenheit
noch Ursache haben, zu versuchen, den kalten Steinen
ihr Geheimniß zu entreißen.“ —

„Ich sah“, nahm Dr. Krellwitz das Gespräch
wieder auf, „einigermaßen besorgt Ihrem Urtheil über
die Wohnung entgegen, die ihrer einsamen Lage wegen
sich nicht sonderlich für einen jungen, lebensfrohen
Menschen eignen mag, und bin nun sehr befriedigt,
zu hören, daß meine seltsame Wahl sich Ihres Bei¬
falls erfreut. Trotzdem glaube ich Ihnen eine Er¬
klärung schuldig zu sein, weshalb ich gerade diese
Wohnung für Sie ausgesucht.“

„Ihre Bemerkung erregt meine Neugier, Herr
Doktor! Wollen Sie mir die mysteriöse Geschichte,
welche sich innerhalb der Mauern jenes Hauses zuge¬
tragen, nicht mittheilen?“ forschte Alsdorf.

Der Doktor zögerte einen Augenblick lang mit der
Antwort. Dann entgegnete er: „Nicht jetzt! Es bietet

sich vielleicht später einmal Gelegenheit dazu. Auch
könnte durch meine Mittheilungen Ihr Urtheil über
eine Persönlichkeit beeinflußt werden, auf welche jene
Geschichte einen sehr dunklen Schatten wirft, und das
möchte ich verhindern. Sie müssen gewissen Personen
gegenüber vollkommen vorurtheilsfrei dastehen; hängt
doch Ihre Existenz. Ihre Zukunft theilweise mit
davon ab.“

Der junge Mann drang darauf nicht weiter in
den Doktor, der das Gespräch aus Alsdorfs Jugend

und Studienzeit lenkte. Mit Begeisterung erzählte
letzterer von seiner Mutter, wie sie Opfer um Opfer
gebracht, um den Lieblingswunsch ihres Sohnes, sich
den Wissenschaften zu widmen, erfüllen zu können, und
wie jetzt sein ganzes Streben daraus gerichtet sei, ihr
zu lohnen für das, was sie seinetwegen getragen und
entbehrt.

„Ich kann mit Recht sagen“, schloß er leuchtenden
Auges, „was ich bin, was ich einst erreichen werde,
ich verdanke es dem Herzen meiner Mutter! Sie hat
in meiner Brust die Begeisterung für alles Schöne und
Edle, für Recht und Pflicht geweckt und in meiner Seele
die Liebe für Kunst und Wissenschaft genährt. Ohne
Murren hat sie um meinetwillen allen Freuden des
Lebens entsagt. Wenn ich einst das Ziel erreicht,
das ich mir gesteckt, das ich um meiner Mutter willen
erreichen möchte, wenn das Werk, an dem ich jetzt mit
Fleiß und Liebe schaffe, mir den Weg gebahnt zu den
leuchtenden Hohen der Kunst, dann will ich den er¬

kämpften Lorbeer als Dankeszoll zu ihren Füßen
legen.“

„Sie werden Ihr Ziel erreichen,“ sprach der
Doktor, und wie leise Rührung klang es aus dem Tone
seiner Stimme. „Wem so tote Ihnen der Gottesfunke
Begeisterung die Seele schwellt, wer so wie Sie von

der treu sorgenden, opferfreudigen Liebe eines edlen

Mutterherzens erhoben und getragen wird, dem kann
es nicht schwer werden, den Gipfel zu ersteigen, wie
steil und mühsam der Weg auch sein mag; denn er

trägt ein Etwas in sich, was ihm alle Schwierigkeiten
überwinden hilft; das Bewußtsein seiner göttlichen Be¬
rufung und den Weihekuß der Liebe, den ihm die
Mutter mit ihrem Segen auf die Stirn gedrückt.
Jh e Mutter, junger Freund, verdient einen solchen
Sohn.“

Und noch vieles mußte Alsdorf dem mit unge-
theiltem Interesse lauschenden Doktor von seiner Mutter,
seiner Kindheit und Jugend erzählen. So verging die

Zeit, und mit Schrecken gewahrte der junge Mann nach
einem Blick auf seine Uhr, daß es bereits ein Viertel
nach elf war. Er erhob sich rasch.

„Um 12 Uhr erwartet mich Seine Exzellenz der
Herr Intendant“, entschuldigte er sich, als der Doktor
ihn noch zum Bleiben bestimmen wollte. „Er habe
mir in Allerhöchstem Auftrag eine angenehme Mit¬
theilung zu machen.“

Ein langgezogenes: „So! — Hm!“ und ein
eigenthümlich spöttisches Lächeln, das gedankenschnell
über des Doktors bärtiges Gesicht huschte, war die
Antwort.

„Haben Sie vielleicht schon das Vergnügen ge¬
habt, lieber Alsdorf, die schöne Tochter Ihres Chefs,
die pikante und interessante Baronin Vilmar, kennen
zu lernen?“ fügte er nach kurzem Schweigen mit
demselben eigenthümlich spöttischen Lächeln hinzu.

Alsdorf verneinte.
„Doch ja, ganz recht!“ rief er, sich besinnend.

„Ich begegnete vor zwei Tagen einer Dame im Garten
des rothen Hauses, und Frau Matthes sagte mir dann,
daß es die Frau Baronin Vilmar gewesen.“

„Die Dame ist sehr interessant und außerordentlich

liebenswürdig“, betonte der Doktor, mit den scharfen,
kleinen Augen Alsdorf fixirend.

„Nehmen Sie sich vor ihr in acht! Es sind ihr
schon ganz respektable Männer erlegen. Der Baron
Vilmar war ihr erster Gatte. Als sie seiner über¬

drüssig geworden, schickte sie ihn auf Reisen — nach
Indien, glaube ich. Vermuthlich sollte er den Eng¬
ländern helfen, die Inder von den Segnungen der

Zivilisation zu überzeugen. Der gute Baron fand
leider nicht lange Geschmack daran. Möglich auch,
daß ihm die Kost daselbst nicht behagte. Eines schönen
Tages kehrte er plötzlich und unerwartet zu seiner
zärtlich geliebten Gattin zurück und fand sie treulos.
Der Baron war ein Hitzkopf. Das Ende vom Liede
war, daß er im Duell fiel und die Sache — todt¬

geschwiegen wurde. Ich erzähle Ihnen dieses kleine,
pikante Histörchen, junger Freund, jmmit Sie zu
Ihrem Nutz und Frommen Ihre Schlüsse daraus

ziehen können.“
„Ich denke, ich werde das nicht nöthig haben,

Herr- Doktor,“ versetzte Alsdorf lachend, „da ich
schwerlich mit der Frau Baronin in so nahe Be¬
rührung kommen dürfte.“

„Dafür lasten Sie nur die Frau Bar! nin sorgen!
Ich wette eins gegen hundert, daß Sie bereits heute
Gelegenheit haben werden, deren Bekanntschaft zu
machen.“

Spott und beißender Sarkasmus klangen aus der
Stimme des Doktors, blitzten aus seinen Augen. Er

hatte sich gleichfalls erhoben, dabei fiel sein Blick zu¬
fällig durch das Fenster auf das gegenüberliegende
Hauptportal der Kirche. Eine elegante Equipage mit

zwei prächtigen Isabellen bespannt, und dem herzog¬
lichen Wappen auf dem Kutschenschlag hielt dort.

Eben traten zwei Damen, von zwei Lakaien ge¬
folgt, aus der Kirche.

„Kommen Sie schnell, junger Freund,“ rief der
Doktor, „wenn Sie die größte Schönheit der Residenz,
was sage ich, des ganzen Landes sehen wollen.“

Der Aufforderung nachkommend, näherte sich
Alsdorf rasch dem Fenster, sah jedoch nur flüchtig die

Gestalt einer Dame, welche, von einem der Lakaien
unterstützt, den Wagen bestieg.

„Eine königliche Gestalt! Wer ist die Dame?“
fragte er, von der Erscheinung derselben seltsam berührt.

„Die erste Hofdame der Frau Herzogin-Mutter —

Gräfin Elisabeth Atestra.“
In diesem Augenblick rollte die herzogliche Equipage

vorüber.
„Elisabeth!“ wiederholte Alsdorf leise, gedankenvoll

dem Wagen nachschauend.
„Elisabeth Alestra Schade, daß Sie ihr Gesicht

nicht sehen konnten. Eine zweite Helena, die wohl
einen zweiten Trojanischen Krteg heraufbeschwören
könnte, wenn sie etwas weniger tugendhaft und eine
etwas weniger kalte Schönheit wä>e. Doch bei alle¬
dem in Wahrheit sinnberückend schön, so daß selbst ich
mich noch in sie verlieben könnte, wäre ich zu einer

solchen Thorheit nicht zu alt und genösse ich nicht
außerdem noch die Ehre, als ihr intimster Feind und

Gegner zu gelten.“

„So ist sie nicht die Freundin des Herzogs?»
forschte Alsdorf, von dem Gegenstand lebhaft interessirt.

„Habe ich das gesagt, junger Mann?“ versetzte
der Doktor mit scharfer Betonung. „Nach meiner An¬

sicht ist sie es nicht. Was ihre Feinde und Neider
über sie und ihre Beziehung zu dem Herzog berichten,
darauf gebe ich keinen Pfifferling. Ich gehöre nicht zu
ihren Freunden, aber ich lasse ihr die Gerechtigkeit
widerfahren, daß sie zu klug, zu stolz und zu edel ist,
sich zu erniedrigen, wo sie gebietende Herrin werden
kann.“

„Liebt sie den Herzog?“ mußte Alsdorf un¬

willkürlich fragen.
Um die Lippen des Doktors zuckte es spöttisch.
„Man hört, lieber Alsdorf, daß Sie noch ein

Neuling bei uns sind. Sie liebt den Glanz, welcher
Serenissimus umgiebt liebt, was er liebt,
was den Inhalt seines Daseins bildet: Kunst und
Wissenschaft. Sehr wahrscheinlich würde er ihr voll¬
kommen gleichgiltig sein, wäre er nicht der regierende
Herzog von hieße er zum Beispiel: Reinhold Als¬

dorf. Sollten Sie vielleicht einmal Gelegen¬
heit haben, in ihre Nähe zu kommen, ihr vorgestellt
zu werden, dann lassen Sie sich um Gotteswillen nicht
durch ihre Schönheit Sinn und Herz bethören. Sie

ist für alle, außer dem einen, unerreichbar und bat
kein Herz. Lasten Sie sich das gesagt sein! Sie
wären nicht der erste, der ihrethalben den Verstand

erlöre.“
„Ich werde Ihre Warnung beherzigen, Herr

)oktor“, lachte Alsdorf. „Doch noch eine Frage ge¬
litten Sie mir: Liebt der Herzog die schöne, gefähr-
che Hofdame?“

„Wenn Sie sie gesehen, würden Sie sich diese
•rage leicht selbst beantworten können. Bezaubert sie
hon, wo sie sich kühl und gleichgiltig zeigt, eingehüllt
t ihren aristokratischen Stolz, um so hinreißender muß
e sein, wo sie Jntereffe verräth, wo sie — erobern
üll. Sie wird auch — davon bin ich überzeugt —

jr Ziel erreichen, wenn ihr nicht durch die Intriguen
jrer Feinde der Weg dahin verlegt wird, oder sie, um

ch den Sieg zu sichern, sich ihrer stolzen Tugend,
ie sie jetzt für alle ohne Ausnahme unerretchbar er-

heinen läßt, selbst entkleidet. Doch das Letztere glaube
h kaum.“

„Sie ist in jeder Hinsicht ein ungewöhnliches
Leib“, fuhr der Doktor in seiner Erzählung nach einer

trzen Pause fort, „und weil.sie das ist, beherrscht sie
en Herzog, zuweilen sogar zum Nachtheil seines
landes, und zwingt selbst denen, die nicht zu ihren
egeisterten Bannerträgern gehören, Achtung und Be-

mnderung ab.“
„Dann wird es gut für mich und meine Ruhe

nn, wenn ich der gefährlichen Dame möglichst fern
leibe“, bemerkte Alsdorf scherzend, während er dem
)oktor die Hand zum Abschied reichte. „Es hat
nmer etwas für sich, wenn man -vorher auf eine Ge-

rhr aufmerksam gemacht wird. Ich bin Ihnen für
zhre interessanten Mittheilungen dankbar, Herr Doktor. ,

nd werde sie mir vorkommenden Falles in das Ge-
ächtniß zurückrufen.“ (Fortsetzung folgt.)
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<f Bromberg, 10. Juli. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung wurde zunächst wegen Dieb¬
stahls gegen den Arbeiter Ferdinand Michaelis aus
Schulitz verhandelt. Derselbe hatte im Frühjahr d. I.
von der Ablage des Kaufmanns Wegner in Schulitz
Schwellen und andere Nutzhölzer gestohlen und wurde
hierfür zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der
Arbeiter Martin Kuliberda aus Turszyn hatte der

Gutsherrschaft einen Posten Rübenschnitzel gestohlen
und erhielt hierfür ebenfalls 3 Monate Gefängniß. —

Der im Jahre 1881 geborene Arbeiter Michael Gladych
aus Jeziorke hatte sich in diesem Jahre als militär¬
pflichtig bei der Polizeibehörde seines OrteS zu melden.
Dies hatte er indeß unterlassen und außerdem eine
Fälschung seines Geburtsscheins ausgeführt, indem er
die Jahreszahl seiner Geburt in 1882 umänderte. Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 14 Tage,
der Gerichtshof erkannte auf 4 Wochen Gefängniß. —

Der Arbeiter Gustav Schülke aus Rohrbruch ist wegen
versuchter Erpressung angeklagt. Im Monat Januar
d. I. erhielt der Bäckermeister und Gastwirth Gollnick
in Labischin von dem Angeklagten einen Brief, in
welchem letzterer den G. auffordert, ihm die 56 Mark
zurückzugeben, die er ihm im Jahre 1895 in Rynar-
schewo gelegentlich eines Jahrmarkts behufs Aus¬
händigung an den Käthner Renz in Schottland
übergeben hätte. Im Falle der Adressat sich weigern
sollte, wird ihm mit Anzeige bei der Staatsanwalt¬
schaft gedroht. Gollnick überreichte dieses Schreiben
sofort der Polizeibehörde, und da das Ermittelungs¬
verfahren die Unrichtigkeit der Angaben des Sch. er¬

gab, so wurde gegen ihn die Anklage wegen versuchter
Erpressung erhoben. Der Angeklagte bestreitet,
sich dieser Strafthat schuldig gemacht zu haben.
Im Jahre 1895 sei er gelegentlich des Jahr¬
marktes in Rynarschewo in der Gollnickschen Schänke
gewesen und habe diesem dys Geld übergeben,
da er befürchtet habe, es auf dem Heimwege zu ver¬
lieren. Die als Zeugen vernommenen Gebrüder Renz
bestreiten, hierbei s. Zt. etwas wahrgenommen zu
haben. Es kam ferner in der Verhandlung zur
Sprache, daß der Angeklagte auch an eine Frau wegen
dieses Geldes einen Brief geschrieben hat. Das be¬
streitet der Angeklagte. Der Staatsanwalt beantragte
6 Wochen Gefängniß gegen ihn wegen versuchter Er¬
pressung und der Gerichtshof erkannte nach diesem
Antrage. — In der Berufungsinstanz wurde hierauf
gegen die Einwohnerfrau Michalina Klempaszewska
aus Polanowitz verhandelt. Vom Schöffengericht
war dieselbe wegen Beleidigung, Widerstandes gegen
die Staatsgewalt und Körperverletzung zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt worden. Gegen die Angeklagte
lag der Verdacht vor, daß sie der Gutsherrschaft ge¬
hörige Rübenschnitzel sich widerrechtlich angeeignet habe.
Es begab sich deshalb der Gutspolizeiverwalter Gierke
in ihre Wohnung, um dort Haussuchung abzuhalten.
Als der Beamte in deren Stube unter das Bettgestell
sehen wollte, warf sich die Angeklagte vor
dem Bett zur Erde und verhinderte dadurch jenen an

seinem Vorhaben. Als der Genannte sie bei Seite
schieben wollte, ergriff die Angeklagte einen Schemel
und bedrohte damit den Gierke und griff ihn außer¬
dem in den Bart. Ebenso rabiat benahm sie sich dem
Kutscher Graczyk gegenüber, der ihr die Vorladung
zum Termin brachte ; sie warf ihm das Aktenstück mit
einer beleidigenden Bemerkung ins Gesicht. Gegen
das Urtheil des Schöffengerichts legte die Angeklagte
die Berufung ein und die Strafkammer ermäßigte das
Urtheil auf 2 Wochen Gefängniß.

Kttiift tttsb
Die mittlere Tiefe des Großen Ozeans ist

nach den „Verh. d. Gesellsch. für Erdkunde zu Berlin“
neuerdings aus der Geschwindigkeit der Flutwellen be¬
rechnet worden, die von den letzten großen japanischen
Erdbeben verursacht und von den selbstregiftrirenden
Flutmessern zu Honolulu und San Solito (bei San
Franziska) aufgezeichnet wurden. Das Zentrum des
Erdbebens, von dem der Stoß ausging, lag unter
einem Punkt in 39 Gr. n. Br. und 144 Gr. ö. L.,
und der Stoß fand statt 7 Uhr 32V-> Minuten nach¬
mittags. In Honolulu begann 7 Uhr 37 Minuten
abends das Meer zu steigen, und die Welle erreichte
ihre größte Höhe sechs Minuten später, worauf noch
mehrere schwächere Wellen folgten. Die Entfernung
dieses Ortes von dem Epizentrum des Erdbebens be¬
trägt 5800 Kilometer, die Geschwindigkeit der Welle
aber 225 Meter in der Sekunde. Hieraus ergießt sich
für die durchschnittliche Tiefe des Großen Ozeans in der
Richtung von Japan auf Honolulu rund 4360 Meter, was
dem bisher ermittelten Werthe sehr nahe kommt. Auf
der anderen von der Woge durchlaufenen Strecke ergaben
sich als mittlere Tiefe des Ozeans 4140 Meter. Hiernach
dürfte die durchschnittliche Tiefe des Stillen Ozeans 4000
Meter nicht sehr erheblich übersteigen.

KivdjUclje
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienft Neu -

Ab, Predigt 9 Uhr 30 Minuten.
Mmcha 4 Uhr, Sabbathausgang 9 Uhr 6 Mi¬
nuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Thor,»er Weichsel - Schiff-rapport.
Thvrn, 10. Juli. Wasserstand : 1,02 Meter über 0.

Wind: Nord. — Wetter: Heiter und schön. — Baro¬
meterstand: Veränderlich. — Sckiffs-Verkebr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 10. Juli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 104, Transportgesellschaft mit
16 Flotten.

Gchilliro vassirte stromab:
m

Von W. A. Wolf per Weiner. 5 Traften: 2935 tief.
Rundhölzer, 186 tannene Rundhölzer.

Von W. A. Wolf per Kunik, 5 Traften: 3399 kieferne
Rundhölzer, 120 tannene Rundhölzer.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Secwarte in Hamburg am 10. Juli.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d. j

Meeresspiegel
red. in mm |

Bi in b. W«tt
Grad

Telstu,

Christians,md 765 W wolkenlos 19
©sagen 766 still heiter 20
Kopenhagen 767 SSW wolkenlos 18
Stockholm 765 NNO heiter 23
Haparanda 763 N heiter 20
Petersbnrg —

— — n*
Borkum 765 NO wolkenlos 17
Hamburg 767 O halb bedeckt 18
Swinemünde 766 NNO halb bedeckt 18

Neufahrwasser 764 N wolkenlos 17
Memel 763 NNW wolkenlos 17

Scilly 764 ONO halb bedeckt 17
Frankfurt a.M. 762 NO heiter 21
München 763 still heiter 19
Chemnitz 764 N wolkenlos 17
Berlin 765fc NNO wolkenlos 18
Hannover 765 N halb bedeckt 19
Breslau 763 NNW wolkenlos 15

Stornoway 764 SW bedeckt 18

Berlin, 11. Juli. (Samenbericht von I. u. P.
W i ss i n g er , Berlin NO. 43.) Die andauernde Trocken¬
heit hält in Nordd utschland immer noch vom Säen zurück
und so sehr Futter auch nöthig ist, so wird doch der Ein¬
tritt günstigeren Wetters abgewartet, ehe man noch etwas
unternimmt. Der schwache Verlauf der Geschäfte hat
indeß bei der Geringfügigkeit der Vorräthe an der Be*
stehenden Preislage nichts ändern können und so sind, bis
auf Jnkarnattlee, die vorwöchentlichen Preise noch
gütig.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee seidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jul. Rothklee 56—60 M.. amerik. 52-56 M., Werßklee, fein
bis hochfein, 52—65 M.. mittelfein 42—50 M., Schwedenklee
56—78 M>, Gelbklee 25—29 M., Wund- oder Tan.nen-
klee 60—77 M., Inkarnatklee 26—29,00 M., Luzerne,
provencer 57-60 M.. Ungar. 54—58 M., italien. 48 bis
54 M., Sandluzerne 60—63 M., Bofharaklee 46 bis
50 M., Esparsette 15—18,50, engl. Reygras 24—26, ital.
25—28 M., Timothee 22-28 M., Honiggras 15—27 M.,
Knaulgras 30—42 M.. Wiesenschwingel 58—70 M., Schaf¬
schwingel 22—30 M., Wiesenfuchsschwanz 52-55 M.,
Ryhrqlanzgras 210 M., Seradella 12,00—13,00 M., silber¬
grauer Buchweizen 11,50—13 M., Riesenspörgel 14—16 M.,
«enf 25 — 28 M., Pferdezahu - Mais 9 M., badi¬
scher Mais 13—14 M., Cinquantino-Mais 11—12 M.,
Zuckerhirse 15—16 M., Oelrettig 23—27 M., Sommer¬
rübsen 22 M., Sandwicken 30—40 M., Johannisroggen
10-10,56 M., Wintererbsen 14 — 18 M., Stoppelrüben,
steigend, englische 70—90 M., deutsche, lange Formen
60-72 M., runde Formen 66 M. per 50 Kilo ab Berlin.
— Lupinen,.gelbe 185—190 M., blaue 175 M, Saat¬
erbsen. klein- gelbe, — M., Peluschken 195 — 215 M..
ostpreuß. Wicken 188 - 215 Mark per 1000 Kilogramm
Parität Berlin.

Breslau, 10. Juli. (Samenbericht von
Oswald Hübner, Breslau.) fOriginalbericht.j
DaS Geschäft ist jetzt unmittelbar vor der Ernte recht
still geworden. Der schwächer gewordene Bedarf von
Buchweizen, Senf, Knörich konnte trotz unbedeutender
Lager noch schlank befriedigt werden. Stoppelrüben sind
nunmehr völlig geräumt. — Neuer, schlesischer Inkarnat¬
klee, der in kleinen Posten herankam, zeigte wenig schöne
Qualitäten und konnte nur bei sehr niedrigen Notirungen
Nehmer finden. — Die hochfeinen, letztjähttgen, französi¬
schen Saaten vermochten deshalb ihre preise gut zu be¬
haupten.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Provencer
Luzerne 58—62 M., Sandluzerne — M., Inkarnatklee
30—33 M, Bokharaklee —,— M., Engl. Raygras im-
portirt 28—30, hier gebautes — M., Italienisches Ray-
gras importirt 27—32 M., Thymothee 20 — 28 M.,
Seradella 13—14 M., Senf 23—27, Buchweizen, silber-
grauer 10—12 M., import. 13—14 M., brauner 9 bis
11 M.. Knörich langrankiger 14—16 M., frühester,
hier reifender Szekler Mais 14—16 M., badischer 14-16
M.. Cinquantino 12—14 M., Wafferrüben 65-75 M.,
Turnips engl. Originalsaat 75—85 M. Sandwicken
38-42 M., Johannisroggen 10—11 M., Gemenge 18 bis
.28 M. per 50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 16 bis
18 M., weiße 15—17 M., blaue 15—16 M., Peluschken
19—21 M., Wicken 18-21 M-, Viktoria-Erbsen 22-26
M., Pferdebohnen 16-18 M. per 100 Kilogramm netto.

W a a v t « in a t t t.

Danzig, 10. Juli. Weizen loco geschästslos. —

Roggen flau. Gehandelt wurde inländischer 732 und
738 Gr. 131 M., 738 Gr. 130 M., für rnssischen zum
Transit 738 Gr. 91 M. Alles per 714 Gr. per Tonne
— Gerste inländische Chevalier- — M, polnische zum
Transit 656 Gr. mit Geruch 101 M. per Tonne be¬
zahlt. - Ekbsen inländische Futter- — M, russische
zum Transit Gold- 135 M. per Tonne gehandelt.
Wetter: Schön. — Temperatur: + 18 Grad Reau-
mur. — Wind: N.

Königsberg, 10. Juli. Weizen hochbunter — M.
Roggen inländischer gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr
meyr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V» M.
per Tonne zu reguliren, per Fuhre —,—, Beiladung
127,00 M., russische geh. jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit V* M. per To. zu reguliren, —,— M. per Tonne. —

Mais, inländischer 91 M., mit Geruch und Schimmel
80,50 M. — Hafer unverändert, inländischer 130, 131,
132 M. - Rübsen 229, 230 M.. russisch. Sommer- 218
M. — Wetter: Prachtvoll, heiß. — Wind: R. —

Thermometer: + 20 Grad Reanmur.
Amtlicher Marktbericht

der Marktkommission der Stadt Posen vom 10. Juli.

Gegenstand
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Vom 11. Juli 1901. — Mitgetheilttitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. Leivriaerstraste
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Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)
Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver¬

kauft am

Filehne ! 20. Juli

Jnowrazlaw 1
Rakel |

16. Juli
18. Juli

Mlm 15. Juli j

Graudenz
Könitz

19. Juli |
19 Juli!

Das Grund¬
stück liegt in Das Grundstück gehörte bisher

Regi-rnngsb-zirk Bromberg.
emzelne i Klara Steinborn, geb Quast

Etablissements !
Friedrickau ; Frl. Jadwiga Zielinska

da). Gcsckwrfter Nathan
Regierungsbezirk Marienwerder.

Adl -Waldau

Koslowo
Kgl.-Neukirch

Backermstrwwe. Caroline Domagalski, geb.
Schultz u. Mtg.

Karl Przybilski
Schneider Mich. v. Piechowski

i Größe des
Grundstücks

Grund¬
steuer-

rein-

Gebäude-
steuer«

Nutzung-»

14,0678 | 99,96 90
Bauernhof

1,841*0 27,96 45,00
0,5650 — —

1 12495 2,88 45

0 3290 9,09 18
1 0,0460 — 90 .

Magdeburg, 10. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Arorent
o. Sack 7,70—8,00. Ruhig. — Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotrassinade I. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hambur; v:r
Juli 9,20 Gd., 9,25 Br., per August 9,27V* Gd.,
9,30 Br., per September 9,15 Gd.. 9,25 Br., per
Oktober - Dezember 8,72Va Gd . 8.75 Br., per Januar-
März 8,90 bez., 8,87Va Gd. — Schwächer.

Hamburg, 10. Juli. (Getrersemarkl.l Weizen
ruhig, Holstein, loco 164-168. — Laplata 126. —

Rv gen fester, südrnff. flau, cif. Hamburg 100 — 103.
do. loco 104 — 106, mecklenburgischer 138 bis 145. —

Mais stetig, 112,50. - Laplata per Juni - Juli
87,00. — Hafer stetig. — Gerste fest. — RübSl
ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00 -13,50, per Juli-August 14,25-135 /8 ,

per August - September —,—, per September-
Dezember 14,50—13,75. — Kaffee ruhig, Umsatz 2<)00 Sack.
— Petroleum behaupte^ Standard white loco 6,35. —

Wetter: Heiß.
#81 »t, 30. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg-n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Oktober 56,50. — Wetter: Heiß.

tieft, 10. 'Juli. (Produkteiimarkt.) Weizen loco
unverändert, per Oktober 8,00 Gd., 8,01 Br. — Roggen per
Oktober 6,80 Gd., 6,81 Br. - Hafer per Oktober
6,24 Gd.. 6,25 Br. — Mais per Juli 5,19 Gd., 5,20
Br., per August 5,29 Gd., 5,30 Br., per Mai 4,94 Gd.,
4,95 Br. — 0 Kohlraps per August 12,90 Gd., 13,00 Br.
— Wetter: Schön.

Parts, 10. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbcrlchl.)
Weizen ruhig, per Juli 20,30, per August 20,50, per
September-Dezember 21,15, per November-Februar 21,40.
— Roggen ruhig, per Jnli 15,00, per November-
Februar 15,00. - Mehl träge, per Juli 25,85. per
August 26,05, per September-Dezember 26,95, per No¬
vember-Februar 27,25. — Jtnbbl ruhig, per Juli 59,75,
per August 59,50, per September-Dezember 61,25, per
Januar - April 61,50. — Spiritus ruhig, per Juli
26,50, per August 26,75, per September,Dezember 27,75,
per Januar-April 28,25. — Wetter: Warm.

Amsterdam, 10. Juli. (Produktemnarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine träge,
per Oktober 129. — Rüböl loco 29V4, per September-
Dezember 28 Vs-

London, 10.Juli. An der Küste 3 Weizeuladnngen
angeboten. — Weiter : He ß.

London. 10. Juli. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
.Markt ruhig, Preise unverändert.

New - York, 9. Juli. lWaarenbericht.) Baum-
wollenvreiS tu* New - g)orf 83/4, do. für Lieferung
per Septbr. 7,67, Lieferung per Novbr. 7,66. — Bairm-
wollepreis m New * Orleans 83/8. — Petroleum
Standard white in New-Iork 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Refined (in Cafes) 7,90, Credit Bal-
anceS nt Dil Ctt„ 105. — Schmalz Western Steam 8,75,
do. Rohe u, Brothers 8,85. — Mais Tendenz —,
per Juli 51V4, do. per September 517/g, per Oktober
507/s .

— Weizen Tettdenz —, —. Rother Winterweizen
loco 72, Weizen per Jnli 70, 00 per September
693/«, do. per Oktober 7OV4, do. per Dezember 7l3/i. —

Getreidefracht nach Liverpool l1/* — Kaffe fair Rio
Nr. 7 57/8, do. Rio Nr. 7 per August 4,95, do.
per Oktober 5,10. — Mehl Sprmg-Wheat clears 2,70.
—, Zucker 39/16.

— Zinn 28, 20. — Kupfer 17,00
— Speck loco Chicago short clear 8,45, Pork per Juli
13, 70.

Nachbörse. Weizen Vs c. niedriger.
New-York, 10. Juli.

Weizen ver Juli — D. 705/s C.
per September — D. 703

8 C.
Geldmarkt.

Berlin, 10. Juli. Die heutige Börse zeigte eine ver¬
trauensvollere Stimmung; Deckungen und ver inzelte Mei¬
nungskäufe befestigten dieselbe. Der geschäftliche Verkehr
konzentrirte sich hauptsächlich auf den Banken- und ameri¬
kanischen Bahnenmark-, während die übrigen Gebiete
ziemlich fest aber still lagen.

Bonden internationalen Spekulationspapieren konnten
sich österreichische Kreditaktien und Franzosen von den
gestrigen Rückgängen erholen. Lombarden waren fast gar
nicht verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 197 7 /s—8,25—8 bez. Franzosen
135,50 bez. Lombarden 21,70 — 75 bez. Meridional
133,00 bez. Mittelmeer 100,30 bez. Warschau - Wiener
—bez. Buenos-Aires 37b/8 —75bez. Diskonto-Komman-
dit. 173,20-50-30 bez. Darmstädter Bank 125,90 bez.

Nationalbank f. D. 105,50 b-z. Berliner HandelSgesellsch.
131,90-2,20 bez. Deutsche Bank 188,50 — 75 bez.
Dresdener Bank 128,10-40 bez. Dortmund - Gronau-
Enschede 150,75 bez. Lübeck - Büchener Eis. 135,50 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 70,50 bez. Ost-
preußische Südbahn 81,50 bez. Gotthard 152,10 bez.
Jura - Simvlon 98,50—10 bez. Schweizer Zentral — Gd.
Schweizer Nordost 100,10 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 172,50 — 40 bez. Canada - Pacific - Eisen¬
bahn 97,80 — 8,10 — 7,90 bez. Northern Pacific prf.
94,80—75 bez. Luxemb. Prince Henry 88,40—25 bez.
Hamburg-Amerika 117,70—18Vg bez. Norddeutscher Lloyd
111,75—12Vs bez. Dynamit-Trust 149 bez. Türken D.
—bez. Italienische Rente 97,00 bez. Spanier
71,00 bez. 4Vr prozentige Chinesen 81,60 bez. Russische
Bank — bez. Türkenloose 98,60—75 bez. 3proz. Reichs,
anleihe 90,10 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. m., 10. Juli. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kredttaktien 198,50, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gotthardbai,n —, —, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 129, 00, Diskonto - Komman-
dit 174, 10, Helios 43, 70, Bochnmer Gußstahl 163, 90,
Gelsenkirchen 163, 95, Harpener 151, 60, Hibernia —, —,

Portugiesen 25, 75, Nationalbank 105, 70, Allgemeine
ElektrizitätSgeiellschaft 175, 00, Anatolier 82, 00. Fest.

Wien, 10. Juli. Ungarische Kredttaktien 633, 00,
Oesterreich, sehe Kredttaktien 629, 00, Franzosen 633, 50,
Lombarden 90, 00, Elbethalbahn 480, 00, Oesterreich«»che
Papierrente 99, 10, 4proz. 1,11 gar:,che Goldrente 118, 35,
Oesterreichische Krone,«anleihe 95, 65, Ungarische Kronen-
anleihe 93, 00, Marknoten 117, 47, Bankverein 450, 00,
Tabakaktien 274,00, Länderbank 404, 00, Türkische Loose
95. 50, Buschtierad-r Littr. B. 1036, Brüxer 724, 00,
Alpine Montan 414, 00. — Schwächer.

Paris, 10. Juli. Zprozent. Rente 100,67V», Italiener
96, 65, Spanier äußere Anleihe 71, 25, Türken 24, 60,
Türkenloose —, —, Ottomanbank 524, 00, Rio Tinto
1314, Suezkanal-Aktien —, Zprozentige Portugiesen
26, 10. — Behauptet.

W 0 l l m ar k t.
London, 10. Juli. Wolle lebhafte Betheiligung, für

feine volle Preise, andere stetig.
91mtl. Marktbericht der stadt.MarkthaNendirektion

Berlin, 10. Juli.
Wild p. Va kg
Rehböcke . . .

do. Ila . .

«efchl„cht- Gkliiigr!
Gänse junge, p. St.

do. ver Va kg
Hühner.altep^Stck.
Hühner,jung.p.St.
Tauben ....

0,60—0,75
0,40-0,55

4,00-5,00

0,80—1,50
10,45—0,90
!0,30—0,40

B »itter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision,
ta p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Slbfallenhe. . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

100-104
98-100
94-98
80-90

2,00-2,50

Berlin, 10. Juli. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 437, Kälber 2607
Schafe 1949, Schweine 10450. — Bez. würd. für
100Pfd. od.50kgSchlachtgew. inM.ff.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .
—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere —

3. gering genährte ......... 48—52
Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. auSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt
'

—

2. alt. gern. Kühe 11. wenig, gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—43

Kälber: 1. ffte. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Sangt. 68-70
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .56—62
3. geringe Saugkälber 52—55
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 38—45

Schafe: 1. Mastlämmer n.jüug.Masthammel. . 62-65
2. ältere Masthammel 57—61
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 53—56
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen
' 1«. derenKrenzung. i.Alter bis zu 1 X U Jahr.
1220-280 Pfund schwer ..... 58
/ b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

)c) fleischige 56—57
d) gering entwickelte ...... 43—45

[e) Sauen 52—54
Verlauf und Tendenz des Marktes: .

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr.140 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei
den Schafen fand Schlachtwaare (etwa 1100 Stück) guten
Absatz, während Magerviel) fast ohne Absatz blieb. Der
Schweinemarkt war verhältnißmäßig glatt, aber nicht so
scharf wie am Sonnabend; es wird ausverkauft.

IS
ifc=

Bank.DiSkonto.Berlin3V2iLomb.
4 resp. 4Vs)* Amsterdam 3. Brüssel
3. Lond. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandichZentr.
Kur- u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.

Schles. neue

do. do.
Westpreuß.

. do. land sch..
.. . (Posensche -

5-6-1 d°.

^ »Wrcubisch-.
(Sächsische.

£

I
Ä

s
Ki
a

“S*

Q

B

100,60®
90,10b

3Va
3
4

b 1/, 100,60b®
3 90,40b

3V8

«V*
»V*
3'/-

3
4

3Va
3 V»
3Va
3V»

3Va
3
4

3‘/a
3Va

3
B l /a

3

4
3V

4
4

99,90®
94,25®
96,90b
86,30b
101,9GB
100,60®
9r,40b

96.606
87,75b
97.606
37,50b
102,408
97,30b

88,60®
92,B
88,206
102,25®
96,908
102,50®
102,30®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meiniug.L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4 141,25b

4

SV*
3

3Va

128,806
131,256®

133,25b
26,40b
130,106

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VIlLu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Plbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Bf. 1905

Mein.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grundr.1II
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.n.1900
do- uns6. 1900

4

3Va
4

3V--
4

3»/*
3Va
3Va
3 Vs

4
4
4
4
4

3V»
4

3Va

44,256®
41,6'Jb®

98,6®
90,6®
116,306®
107,30©
90,50b®
98, b®

84,'75©
84,756®
84,75 G
81,50®

BevUn«« Boefenbeeicbt
vom 10. 3u(t

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----1»20 M.
100 Frcs.^-80 M. 1 Gnld. öst W.
= 1,70 M. 100 Stilb. rnss. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l3V
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. mtf.b. 1905
do. do. 1905

P. P)-B.,l.b.l905
do. (XVII.) 1905
bo.(XVni)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u.xxi)19lO
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleittb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

94, : G
98,b®
81,406®
80,606®
73,6®
96,80t®
90,40b®
90,50b®
98,80 G
98,806®
99,6®

3‘/a 94,10©
4 i 102,25®

3V,92,®

4
4
4

3‘/a
4

BVl
3V,

4
4
4

In- n. anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.IlI.X.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Italic,,ische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
2ardl„ische(gar.)

ortugief. (gar.)
al. Karl-Ludw.

Kasch.-Oderbg(g-)
do. Gold

Kronpr. Rud.-B.
Mcx.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. ,1. Rio Gr.

3*/a

5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,906
99,75'G
59,75®

93Mb®
92,40b®
66,1068
96,68

99,'lOb
95,60®

91,®
72,756

Eisenb.-Stamm-Aktie«.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süvöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ibitsfi

7
3 14
3 14

— i4
9 4

Vs 4
— 4

151,50©

7L25)

27chB

22chB

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

H&iRfl
Riarienb.Mlawj 5 !4|-,-
Ostpr. Südbhn^ 5 4|—
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

»on Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

97,106,
98,20b

- 101,8
4 1/l :99,20b

140,906
357,256
37,50®

70,606®
70,801®
38,756®
30.®
97,10®
97,40®

Argent. G.-A J 5
do. innere *~

do. kleine
Gr. A. 81 u.84.

do. c. Goldr.
Ital. Rente gr. •

do. kl. .

Liffab.St.-Anl..
Mexicaner . °

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumäil. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.l864*
do. do. 1866* ,

do.Bodcrd.Pf.* 5
do. do. do. 4V,

Stckh. H.-Pf. 85 4‘/a
Serb. R. amort. 4

Türk.409-Fr.-L. fr. 99,b®
Ungar L. 100 Fl. —

—-

do. Goldrente 4 199,90b®
Die mit einem “

versehenen.russischen
öftesten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

:90 803
78,106

117,906

66M

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gilßst.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Bert. Strb.
Hibernia . .

~netor. Salz 4Va

aurahütte .! —

do. ult.! -

O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

I
L<

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver 8V2 ! 4

do.Handelsgcs. 8 4
Bresl.Disk.-B 4 4

Darmst.Bank 6

Deutsche Bank 11
do.Genosseusch. 0

Disk. - Komm. 9
do. ult. —

DreSd. Bank . 8
Goth. Privatb. 7
do. Gruudkr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.-A.ult. -

Ostb.f.H. u.G. 7
Pomm H.-B.. —

Pr. B.-Kr.-A. 7
do. C.B -Kred. 9

ltzi.

do. Hyp.-A.-B. 0
do. Pfdbr., B. 7
Reichsb.-Anth. 10
Schl. Bankver. 7

141,25®
132,6®
76,60b®

188,90b
104, b©
173,40b
173.20b
128,6

120, 6 ©

Bergwerk- imb
Industrie-Papiere.

lettzsjzsj

U.V»

3
11
15

4 —,—
4 201,50®

187,50®
217,25b®
152,506®
116,6®

4|—-
4163,4068
4|9,10b®
4 88,10b©
4180,508
4 191,6®

152,906
115.bG
180,106®

. 180,4Q6
4 95,b®

281, n®
174,75b®
197,50®
215,b©

Wechsel-Kurse.
Amstd. 100 Fl.

00. do.
Brüss. 100 Fr.

do. do.
London ILstrl.

do. do.
Paris 100 Fr.

do. do.
Wien vftr.lOOFl

do. do.
PeterSb. 10091.

do. do.
Marsch. lOOSr.

8T. ! 169,056
2Mt. —,

—

8T. 180,906
2Mt >80,6 G
8T. 120,375b
3 Mt.! 20,25b
8T. 80,953$
2 Mt. 80,65®
8T.
2 Mt.
33R

85,®

- — ,215,656
3 Mt.-213,306
8T. |215,60®

Gold, Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.

197,90b 20 Francs-Stücke .

107,75® Dollars, Gold. . .

30,b Imperials per Stück
126,756® do. pro 500 Gr.
155,68 Englische Banknoten
7,7568 Französische Bankn.
113,256® Oesterreich. Bankn..
145,b .do. Silbergl. G.

4142.75b® Russische Banknoten

120,35b
116,2756®
14,1829®

20,376®
80,906
85,20b
65,20b
216,b



Statt besonderer Meldung!
Gestern Abend verschied sanft nach längerem

Leiden mein guter Mann. unser lieber Vater.

der Kaufmann

I Carl Schmidt. I
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter¬

bliebenen an (246 HH

Frau Mathilde Schmidt
geb. Beleites.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den
13. d. Mts., nachmittags 5 Uhr von der Leichen-
halle des evangelischen Kirchhofes aus statt.

Schlesier ! 11/7. Dickmann.
14./7. Sommerfest in Rohrbruch.

Plattdütsche Yereenigung

Eekbom.
Fridag, Klock 9, Elysium.
Landslüd as Gast willkamen.

Nachruf.
Gestern Abend verschied nach längerem

Leiden unser hochverehrter Chef, (246
der Kaufmann

1

Herr Carl Schmidt, i
Der theure Entschlafene war uns allezeit

ein gütiger, liebevoller, treufürsorgender Chef.
Sein Andenken werden wir stets hoch in

Ehren halten.

Das Personal
der Firma Carl Schmidt

vorm. 8. J. Reinert.

Marieilburger
Schloßbau-Geldl-tterir.

Ziehung
schon 13. bis 15. August er.

9840 Bargeldgewinne
darunter Hauptgewinne

ä 60000, 50000, 40 000 Mark

30000, 20000, 10000 Mk.u s. w

Loose ä 3 Mark.

Känigsbergn
Wergarteulottttie.

I j 1600Gewinne i.W. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige

!Fahrräder u. viele andere

werth volle Silbergewinne,
y

- Loose ä 1 Mark “WG
empfiehlt und versendet

L.Iarchow,lil8elift. 2ö
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A AnJialtische Städtische,

Rauschule—]Os Zerbst, e

Anhaltieche Städtische, vom Staate beaufsichtigte
subventionirte Lehranstalt.

' Getrennte Abteilungen für >.,

Hochbautechniker u. Steinmetze.
erDSii • Reifeprüfungen, Regierungskommissar.

I Lehrpläne kostenfrei. Der Direktor? Opderbeoke, Professor. MRSKM

Technikum Sternberg i. neeu.
Maschinenb. - Elektro-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

Pädagogium Ostrau bei Filehue
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gym¬
nasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung

zum einj ähr. Dienst. (254

Trauer-Magazin BrMwstr. 4.

m Costumes,£er£f
Tran j

I 11 UUUl Kleiderrocke. I
Schwarze Kleiderstoffe UAU'

I Trauer-Magazin ßriitetr. 4.1

DWW' Frischen RauchlachS,
frische Flundern,

feinste Matjes - Heringe
empfiehlt (431

Carl Freitags, Bärenstr. 7.

QaVid’S
I^igNoH-

pr. m ML: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feistste Fabrikat der Neuzeit.
FR.DaVid SÖiiHE, Halle A.S.

ftvbkqBAnAbenschÄer liiederla^e senden kgstEqios.

ff.Ästr.Perl-CaviaiaufEk!
ff.Räucherlachs! Speckflundern
hochf. Matj.- u. Yoll-Heringe

10,15.20, 25 Pfg. p. Stck.
frische gutkoch. Ital.Kartoffeln
empfiehlt Emil Maznr.

Dr. Oetkers

Gott hat es gefallen, unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter

Frau Emilie von Gelbe,
geb. Knopf,

heute Mittag 123 / 4 Uhr in ihrem 88. Lebensjahre
abzuberufen. *

(2
Bromberg, den 10. Juli 1901.

Im Namen aller Angehörigen:
Otto von Collie »Wartenberg,
Richard von Colhe- Jad ownik,
Eduard von Colhe -Posen.

Die Trauerfeier findet am Freitag, den 12. d. M..

nachmittags 3 Uhr, in Bromberg, Elisabethstr. 6,
die Beerdigung am Sonnabend, den 13. d. M.,
nachmittags 33/4 Uhr, von der evangelischen Kirche
zu Bartschin aus auf dem Begräbnissplatze statt.

Statt besonderer Meldung.
Am 10. Juli, nachmittags 5 Uhr, ist unsere

liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Gross-
mutter und Urgrossmutter, Frau

I Emilie Knndler, I
geb. Teske,

im 86. Lebensjahre sanft entschlafen. (2 MSI
Im Namen der Hinterbliebenen

Willibald Knndler, Berlin.
Alfred Knndler, Bartschin.

Beerdigung am Sonntag, den 14. d. Mts., B|
nachmittags 2d/4 Uhr, von der ev. Kirche in

DM Bartschin aus.

Reell. Kemtsgeslch!
Selbstständiger Fleischermeister,

satt)., 28 Jahre alt, angenehmes'
Aeußere, sucht aus diesem Wege
eine Lebensgefährtin. Jg. Damen,
kinderlose Wittw. nicht ausgeschl..
belieben ihre Offert, nt. Ang. des
Vermögens möal. auch Photogr.
mit. B. B. 1001 hauptpostlag.
Bromberg niederzulegen. (482

Wirthschaftsfräulein v. Lande,
ganz alleinsteh., 40 I.. aber groß
u. stattlich, sehr psss. im Geschäft,
mit 5000 Mk. Verm. u. AusWt.

ivSMt Heirat
mit älterem Geschäftsmann, auch
vom Lande. Offert, u. B. B. 13
an die Geschäftsst. erbeten. (450

Mineral-Bad Hermsdort *,1„%°^,bere

Bahnst.: Hermsdorf Bad. Natur- und Wasserheil¬
anstalt. Luftkurort mitten in 'Wäldern, prachtvolle Lage im

Quadersandsteingebirge. Natürliche]IIoor-,Kiesernadel-
n eleetr. Bäder, sowie kohlensäurereichste, Stahl¬
bäder. Sonnenbad. Fango, eleetr. u. manuelle Massage.
Bewährt geg.NervenfcranKheit.,Bleichsucht,Frauen¬
krankheiten, Bhenmatismns etc. etc. Gemischte und

vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. franko.
49) Der Besitzer: Dr. med. H. Leo, Kreisphysikus z. D.

Arbeitsmarkt

AutioilW. Werl. Mim
sucht Beschäftigung als Verwalter,
Aufseher :c. Gest. Offerten mit
A. 46 a. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

Kaufmann
(Reisender)

mit Ia-Zeugniffen n. prima
Referenz., 28 I. alt, verh.,
der deutschen u. polnischen
Sprache in Wort u. Schrift
mächt., sucht per sofort für
Kontor oder Reise festes
Engagement, gleichviel wel¬
cher Branche. Offerten unt.
H. S. 38 postlagernd
Brombera erbeten. f28R

Verlobt : Frl. Ruth Stallknecht
mit Hrn. Gerichtsassessor Otto
Müller, Magdeburg. — Frl.
Rosa Freund mit Hrn. Dr.
med. Salo Lewin (Neukirch
bei Breslau.

Verehelicht: Hr. Amtsrichter
Dr. Sclinlz mit Frl Charlotte
Rohsckmtz, Königshütte. — Hr.
Dr. med. Arno Mordig mit
Frl. Margarethe Manegold,
Leipzig. — Hr. Forstassessor
Kunz mit Frl. Helene Ramin,
Eggesin.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Zanke, Schlawe.
— Hrn. Apothek. Mende, Glatz.
— Hrn. Landrath Buresch, Fi-
lehne. — Eine Tochter:
Hrn. Oberleutnant Siebert,
Ratibor. — Hrn. Amtsgerichts¬
rath Gerhardp, Trier. — Hrn.
Regierungs-Baumstr. Philippi,
Wiesbaden.

Gestorben : Hr. Dr. med. Emil
Golde, Altona. — Hr. Kaufm.
Emil Hoffmann, Leipzig. —

ox. Sanitätsrath Dr. Friedrich
Stertes, Breslau.

Auf mehrseitigen Wunsch habe
ich hier ein Vermittelungsbureau
zwecks Vermittel. v. An- u. Verkf.
von Grundstücken eingericht.; An-
u. Verkausslust. werd. ersucht, sich
vertrauensvoll an mich zu wenden.
Strengste Reellität wird zugesich.
Mehr. Grundst. k. ich ber. offerir.

Betrieb, Bürgermeister a. i.,
Vermittel.-Agent. Mittelst. 55.

laBrannk.-Briketts Ctr.0,95,
„ Oberschl.Steinkohl. - 1,05

waggonweise mit Anfuhr verkauft
Fr. Wilke, Schleusen«» 104.

aMais Ki
u. Maisschrot, best. Ersatz f. Hafer,
verk.bill. Fr.Wilke,Sdibufenttn 104.

Nachhilfestunden
in Latein, Franz, u. d. Elementar-
fäckern werd. billig ertheilt. Off.
u. H. E. 1 a. b. Geschäftsstelle.

20 Mk. Belohnung.
1 Trauring, gezeichnet F. 8.

verloren. Abzugeben in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Am Montag, den 8. d. Mts.
von der Bahnhof- zur Mittelstr.
ein stachcs Packet verloren.
Abzugeben Rinkauerstr. 22, 1 Tr.

Geldmarkt

1500—2000 Mark
werd aus emGeschäft geg.hoheZius.
gef. Off.u.ll.8.14 a.d.Geschst.d.Ztg.

30 000 Mk. a.2stdt.Grundst.
mit 5% hinter 50000 M. Bgld.
sof. gef. Miethsertrag 7000 Mk.,
bis 40000 Mk^ z. 5% erstst.sof.z.vg.
Näh. b. R. Jacobi, Vahnbofffr.56.

Eine Wert Hypothek
ii 3000 Mk. zu cedireu gesucht,

l.'-efl. Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einige crststellige

Hypothtktilfsrderupgen
in Stücken von 2000 bis 6000
Mark ä 5 und 6% Zinsen, auf
ländliche Besitzungen, bei garantirt
pünktlicher Zinszahlung sind • zu
cediren. Wolf Tilsiter, Bromberg.ErhslttttK.

Wer bietet in Mühlthal und
Umgegend einer Dame nebst Kind 30 000 Mark ganz auch ge-

,

Pension auf 2—3 Wochen. Off. theilt zuvergeben. Off. unt. R. *■ uMClUsliUl,
u. M. i. sl. b. Geschäftsst. d. 3 i 500 a. d. Geschäftsstelle d. Zeitg. 1 Maschinenfabrik n. Eisengießerei.

Eine ier grössten (91

Cigarrenfabriken
sucht für die Provinz
Posen einen

Vertreter
mltSpesenzoschuss od. einen

Reisenden.
Offerten snüv.es« 76
an Haasenstein
Vogler Act -des.,
Mannheim.

Bad-Nanhetm.
Herzleiden, Giebt, Rheumatismus, Frauenleiden, Scrophu-

lose, Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.
Saison hat mit mehr als 4000 Gästen bis Ende Mai

voll begonnen. Die Fassung der neuen Quelle ist abge¬
schlossen ; alle Sprudel springen wieder kräftig (täglich
2000 Cubikmeter Thermalsoole). Die Eröffnung des neuen

Badehauses erleichtert die Abgabe von Sprudelbädern aus

dem neuen Ernst-Ludwigssprudel. Erweitertes Zander-
Institut eröffnet. Prospekte. W'ohnungsliste. Führer durch
Bad-Nauheim versd. die ßrossherzogliche Kurverwaltung Bad-Nauheim.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Oftsee¬

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und

häufigen Wellenschlag, sowie billige (203
Wohnungs- und Lebenspreise aus.

Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsee-
bäder Berlin, Neustädtische Kirchstraße 9 und

Die Badedirektion zu Rügenwalde.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Sntlnnö Hotel AmM«. «es. I. ThörmerWw.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension incl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme
See- und Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung. (263

Lanolin-
Seife mit dem Pieilrmg.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LBBOlMäMlt
Preis 25 Pfg, MMMMö.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- ^
Lanolin achte man auf die Marke nJADu

Pfeilring. PFEll^

Die (1

Platz-Geileralageiltur
für Bromberg und Umgegend einer
alten gut eingeführten Lebens- u.

Unfallversicherungsgesellschaft mit
bedeutendem Jncaffo ist unter
günstigen Bedingungen an eine
thatkräftige Persönlichkeit zu ver¬

geben. Offerten unt. G. A. 10C0
an d e Geschäftsstelle erbeten.

Für einen leicht verkäufl. Artikel
D. R G. M. wird für die Reise
ein gewandter, fleißiger (511

junger Mann
per sofort gesucht. Offerten mit
Angabe bish. Thätigkeit u P. W.
an die Gefib äftsstelle d. Ztg.
Ein tüchtiger, verheiratheter

Dreher,
der an ein sauberes exaktes Ar¬
beiten gewöhnt ist, findet sofort
dauernde Stellung. (3

Kromberger
Maschinendauanstalt

Gesellschaft mit beschr. Haftung.
Bromberg—Prinzenthal.

Schiffbauer
für Holzschiffe werden gesucht (

F. Eberhardt,

Wir suchen zum Vertriebe eines zupi Patent an¬

gemeldeten, äusserst lucrativen Consum-Artikels,
der in jedem Hause benöthigt wird, geeignete
Personen. Erforderliches Kapital Mk. 2000 bis
3000. Offerten unter JF. ST. 9664 befördert
Rudolf Rosse, Berlin 8. W. (103

& 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knocheubildendes Nahrungs¬
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz-
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

Gammstr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

Prachtkrebse
eingetroffen. (472

Elysium.
Rehriickell iinb Stillen,

Rauchlachs, Rauchaal, “UM
Flundern, fr. Ananas,

Edel-Pfirsiche, Bowlenwein

-mpfi-hlt Carl Cause.
Große Johannisbeeren,

frisch vom Strauch,
20 Pfennige das Pfund empfiehlt
Clanss,Schwedenh.,Frankenstr.l3.

Patzer s [oiiiertater.
Heute ermäßigte Preise.

jLCnufe Hypotheken -u. and.
Forderungen, evtl, übern,

kostenfreie Einziehung. Off.
it G, 16 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Himbeeren “‘
fte£

be,:

A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

Sritflfe, Berkck- n. Last-
tiiitite« 3« kaufen ges Off. unt.

IimgtU 4020 0. b. Geschäftsst.

NtneZ tltg. itnp. Pisiii»»
unter Garantie billig zu verkauf.
Off. n. R, 200 an die Gschst. erb.

Freitag, den 12. Juli 1901:

I GklchesMonstre-
Pracht-Leuemkrk

des Pyrotechnikers

Herrn R. Rodschun.
Hierzu:

von der Kapelle des Infanterie-
Regiments Nr. 129 unter Leitung

des König!. Musik-Dkigenren
Herrn Schneevoigt,

unter Mitwirkung eines Tambour-
unb Hornisten-Korps.

Zur Aufführung kommt das
Schlachten-Potponrri v. Sara.
Anfang des Konzerts 8 Uhr.
Abbrennen des Feuerwerks

972 «hr.
Billets ä 40 Pf. ftiiö vorher

bei Steinbruck & Maladinsky
(Behring) fern E.Stoessel z. hab.

Abendkaffe 50 Pf.
Inhaber von Theater-

Pasieparton's zahlen an der
Abendkasse 30 Pf. Zuschlag.
Kinder 20 Pf. (487

Die Direktion.

Nmzugsdalber ein fast neues

Bettgestell nt. Watt. bitt. zu vrk.
Schleus., Nene Schulstr. 7,1 Tr. r.

1 Flügel, 1 Damenrad und
1 Kinderbettftell

wegen Umzugs billig zu verkaufen
Elisabethftrafie Nr. 33,1.

»Wetonp-Aozelgen

Wohnung, 3—4Z. von ruh.
Miether (1 Kind) z. i. Oft. ges.
Off. unt. G. 1 an die Gschst. erb.

J Krammer’s
Festsäle ii. Coiicertprteü

WilHelmstraf?e 5. (263

H e u t e Donnerstag, den 11.Juli:

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Freie Uhrmacher-Innung
Bromberg.

I Sonnt., 14. Juli, nchm.272Uhr
Sommervergnügen,

Dampferfahrt nach Brahnau.

Leeres Zimmer ges. z. Einstell,
von Sachen. Meld. Brunnenst. 2.

in Ml. Zimmer
in der Thörin rstraße mit oder
ohne Kost per 1.8. oder 1.9. ges.
Off, u. B. 8. an die Gschst. erb.

Der Gmss'fche Blumenladen
gegenüber dem kath. Kirchhofe
zu“ vermiethen. Wolff,

Mittelstrafie 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern m. o. Zubehör auch
Pferdestall v. 1. Oft. ol z.vermieth.

Bautischler
Verlangt B. Grzesikowski,
517) Rinkauerftraße 60.

Formerlehrlinge
unb

Modelltischler-
lehrlinge

werden eingestellt. (25
Maschinenfabrik

C.Blumwe & Sohn,
Act. -Ges.,

Eisengießerei und Specialfabrik
für Holzbearbeitungsmaschinen.

Bromberg-Prinzenthal.

Ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann so¬
fort eintreten. (294

Hugo Werk, Uhrmacher.

in zebildetes Willem
mittl. Alters sucht p. sos. z. selbstst.
Führg. eines Haush. Stellg Zu
erfragen Luiscnftrahe 21, Pt. r.

Moltkestr.12, Ecke Rinkanerst.45/46
ist ein Balkon- u. eine Erkerwohn.

I p. l. Oktob. zu vermieth. 4 Zimmer
'

mit allem Zubehör, der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet. Näheres im

Hause 2. Etage bei Rentier Lerch.

®in6
äiw8

tn<8 ' Fräulein
aus anständ. Fam., ev., sucht v.
15. August od. etwas später eine
Stelle zur Stütze und Pflege ält.
Dame od. ält. Ehepaares. Brom¬
berg bevorzugt. Gefl. Off. unter
B. K. postl. Zabartowo erbet.

Eine ordentliche Frau
bittet um eine Aufwartestelle.
527) Bahnhofstr. 8r

>, Hof.

Verkäuferin
u. Lehrfräulein gegen sofortige
Vergütigung sucht (542
Chokoladenhans, Brückenst. 11.

Einen ordentlichen

Hausdiener
verlangt zum 16. D. Mts

die Bahnhofswirthschaft
Bromberg.

Mastenrin
Wird per sofort verlangt. (1

Naturheilbad, Elisabethm. 12.

Innreres Iienstmädlhen
von sof. verl. Schröttersdf. 17.

Sieft. Lansbnrschen
verl. C. Jnnga, Bahnhofstraße 75.

Junges Mädchen,
mit der Bnchfünrung vertraut,
sucht Stellung im Komtoir oder
bei einem Rechtsanwalt. Gefl/
Off. unt. A. 000 an die Gschst.

Suche vonsogl. 1 Aufwarte-
stelle. Probe, Poststraße 5.

Ein Aufwartemädchen
für die Vormittagsstunden wird
von sof. ges. Luisenst. 13, I Tr. r.

1 junge Aufwärterin wird
f. d. Nchm. ges. Berlinerftr. 5a, Ii.

Eine saubere Aufwärterin
verlangt Kasernenstraße 4, IL l

Empf. Stütze, Köchin» Stuben
rnädche», Mädchen f. Alles mit
guten Zeugnissen s. hier u. außerh.

Fr. Kubale, Bahnhofstr. 84.

Kleine Wohnungen
vermiethen Friedrichsplatz 2.

1 kl. Parterrewohnung i. Gart. gel.
v. 1. Oft. z. verm Alexanderstr. 10.

Snnigfiwjjt 41 ,

Wohnung, 3 Bimmer, Küche und
Zubeh. p. 1. Oktob zu vermieth

Hofwohnung,
4 Zimmer, Küche 2 c., 1 Trepp.
1 Zimmer, Küche an einz. Person
zu verm. A. Pfrenger. Danzst. 2.

Gambrinus-ßarten,
Bürgerliches Braahans

Bromberg, Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 12. Juli er.:

fünftes großes
Pilitnr-'lonfert,

ausgeführt von der Kapelle
des Grenadier-Regiments z. Pferde

unter Leitung des Dirigenten
Herrn Karlipp.

FM“ Anfang abends 8 Uhr.
Eintrittspreis ä Person 20 Pfg.

aW~ Diese Konzerte finden
jeden Freitag statt. (2

F. Steffen.

iconeordla. |
2 Täglich: (508 1
< ®ro|t Sjiejifllitatcn* |
j Arstellnnz. |
2 Auftreten nur namhafter r
i Künstler. |
H Anf ang 8 Uhr. p
■WWWWWWWWWE

Hofwohnung, 3 Stub., Küche
f. 225 Mk. z. verm. Kirchenstr. 2.

Bllhnhssstmße Nr. 16
eine kleine Werkstelle per so¬
fort zu vermiethen. Näheres bei
Moritz Ephraim, Friedrichspl.19.

PferdM n. Sngenremlft
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

@nt wöbt. Zimmer
mit auch ohne Pension zu verm.

Danzigerstr. 130, 1. Etage r.

Möbl. Zimm. (sep. Ging.) an

1-2 Herren m. Pens. v. sof. zu
verm. Gammftr. 3, 3 Tr. rechts.

Gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Kab. z. vrm. Writtelst.16,pt.

Ein möbl. Zimmer
mit lepar. Eingang zu vermiethen
526)' Karlstraße 13 2 Tr. r.

Großes, sehr gut möblirt.
Borderzimmer vom 35. Juli
ab zu verm. Elisabethstr. 4, I.

Elysmnlth eatkr.
Heute z. erst. Male: “HAU

Der Erbförster.
Schauspiel i. 7 Bild. v. O. Ludwig.

Freitag, den 32. Juli 1901:
Novität! 3. l. Male: Novität!

Das blaue Boudoir.
Schw.i.4Akt v.Duval u.HenneMin
Sonnabend, den 13. Juli 1901:
Bolksthümliche Vorstellung:

Schwabenstreiche.
Lustsp in 4 Akt. v. F.v.Schö nthan.

Verantwortlich für den polifffchen
Theil (i. V>), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Buntes Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur:c. Karl
Äendijch. für die Handelsnach-
rrchten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdruärerei
Otto Grrrnwald in Bromberg.
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